
Morgenausgabe Oonnersiag

« HM * » » # # ■ ♦ tt Y
»Sch ' - tN» 8BSf , monalBd , 3,60 M. Mj 1 Hfl B HB H Bf � . AllsWärts ilS Pf .
,n »orous zahlbar . Pl>! tb -zug 4�2 M. > W > HH f / W > MB HH HB Hl jr > UM p- '
nn' chließlich k0Bf . Paftzritnnk - . nnd KB kfXM W EM ■ » ' l KI R H LA Kffl ■ f / ■ MV �TV /
lZ PH Postd-sl - llg . bühr. n. Auslands . �MMH ILJBH j H DM W - > DD W WD W W W ! » > WD Wi ! / / »l « alalpaltlge Nonpar- ill -ztll «ibonnemenl ß, —M. oro Monat ; für DMASl f�UW WD IM MZ UW UN � DW WD «0 Pfennig . R- klam- z- ile ». - Reich».
Zander mit ermaßiglem Drucksachen. W�Wl l W WD �D DW UW WI WD « MB DD MSL�JBh * mart. . . Kleine Anzeigen - das - vge.vorto s . — M. - - ' Hüb | ■ HB DD aHV MH l ■ Hl Hl WW �D�W�gHf / druckte War» 2S Pfennig lzulälsig zwei

Hi WH I WW BW I IHl JmSfr ; - iWlHlrTiHBr �WDX DW j fettaedruckt » W ortet, jedes weitere Wort
- - or . vorwlirtz - erichetm wochentZg. WD WWl 7 / H S- . lI °ng°Iuche das er,, «

/L Hl >« w . ' IHiS

f &täSES &sJ VOVßtUOV VPWSvMM — smisr * *

Jsssjssössgan der Soziaidemotvattschen Oaviei Deutschlands

Redaktion und Berlag : Berlin SW 68 . Lindenstr . 3
ejernfcictfict : Tönboss 292 —297 Telegramm - Adr : Sozialdemokra » Berlin .

Mit

London , 2S . Januar , 12 Uhr 15 nachts .

Tie Regierung Macdonald hat die entscheidende
Machtprobe um die Abänderung des konservativen
Antigewerkschaftsgesetzes erfolgreich überstanden .

Am Zchln » der zweitägigen Debatte schritt man in
später Abendstunde zur Abstimmung » wobei die Arbeiter -
sraktion ein schottisches Arbeiterlied anstimmte . Tie
Liberalen enthielten sich der Ttimmc . Infolge -
dessen wurde die Ncgierungsvorlagc in zweiter Lesung
mit 2 77 gegen 25V Stimmen angeno « n wc n.

Dieses - Ergebnis wurde von der Regierungspartei
mit grohem Jubel aufgenommen . Allerdings steht noch
die dritte Lesung als lebte Kraftprobe demnächst
bevor .

London . 28. Jänner . ( Eigenbericht . )
JTlif gcoher Spannung wird in England da » zweitägige Duell

zwischen der Arbeilerrcgierung und ihren Gegnern
im llulerhaus versolgt . Alle Parleieo Halen ihre Abgeordneten
nechmals telcgraphisch zu der Millwochabslimmung geladen .

Es geht nicht nur um das Sein und Nichtsein der zivcit . ' n
Ärbeitrrrezierun -g. Di « Klus ! zwischen Kapital und Arbeit hat sich
diesmal i.n ihrer ganzen Breite aufzelan . Die Sliinnzpnz des
Generalstreiks von 1926 ist wieder erwacht . Das Antlgewerkjchafts -
gesetz verbietet den Sympathie st reik und damil den General -
streik . Es beschneidet die Koolitionsrechte der Staats - und Kam -
munalbcamten , es verbietet das Strcikpostenstehen und beraubt die
Arbeiter um einen großen Teil ihres Arbeitsrechts . Der politische
Hintergrund dieses Ausnahmegesetzes blieb in der

Dienslagdebatke

nicht verborgen . Es waren die besten Juristen , die die drei Par -
teien zunächst vorgeschickt hatten , um die juristische Frage zu
prüfen . Der Sympathie - oder der Generalstreik soll künfiiz wieder
erlaubt sein . Ist aber ein Generalstreik nicht zugleich ein
politischer Streik , der in England stets gegen das Gesetz verstoßen
hat ? Jawohl , sagte der konservative Jurist und fügte hinzu :

„ Die Aushebung des Antigeiverlschaslsgesches bedeutet die
Rcvolulion und den Dürgelkricg . "

Und die Konservativen begleiteten jeden Satz ihres Sprechers mit

großem Beifall . Diese Zustimmung und der entsprechende Wider -
spruch in den Arbeiterreihen steigerten sich, als der liberale An -
walt Sir John Simon seine Opposilionsred « gegen die Regierung
und gegen die eigene Parleimchrheit hicit Simpn ist einer der

besten und geschicktesten Redner des lzauses und nie soll er besser

gesprochen habe� als diesnml , da er in glänzenden juristischen Dar -

legungen seinen eigene » Parteifreunden tlarzumachen versuchte , daß
sie gegen die Regierungsvorlage zu stimmen hätten . Simon

stieß selbst gegen seinen Parteiführer Lloyd George vor , der , wie

gestochen von seinem Sitz aufschnellte und die spitzfindige De -

merkung seines Angreifers ebenso spitzfindig zurückgab . Es ist der

Kampf im Uberale » Lager , ob das Klasseninteresie oder die politische
Taktik wichtiger sei. Die juristische Antwort der Arbeiterregierung ,
vertreten durch A t ch i n s o n , war :

„fair play für die Arbeiterklasse " ,

die die gleiche Freiheit im Wirtschaftskampf beanspruche wie sie die

Unternehmer besitzen , die gerode jetzt aus Sympathie mit einigen
Fabrikanten 220 000 Weber von Lancafhire »»f d' e Straße ge -
morsen haben .

�Dic M i t t w o ch s i tz u n g begann unter weit gereizterer
Stimmung . Von der Arbeiterpartei sprach zunächst der Führer
der Beamtenorganisationcn Brown , der die Koatitionsfreiheit der

kommunalen und staatlichen Angestellten und Arbeiter in aus -

gezeichneter Weis « verteidigte . Es folgte Churchill , der sich nur

zu erheben brauchte , um sofort das Haus durch seinen

Scharsmacherton

mit Explosion zu laden . An Ausbrüchen und persönlichen Vcmer -

kunzen gegen die Regierung fehlte es auch bei der diesmaligen
Rede Churchills nicht . Uni so angcnebmer stach die vornehme Art

ab , mit der der Jurist der Regierung Stafford C r i p p s , die Bor -

läge verteidigte und die Gleichberechtigung der organisierten Arbeiter
im Staate vertrat . Er erklärte , daß unter dem Gesetz von 1927

jeder Streik ungesetzlich sei. Auf eine Frage , ob noch dem Wort¬
laut der neuen Vorlage der Generalstreik von 1926 als gesetzlich
betrachtet werden würde , erklärte Gripps , seiner Ansicht nach würde
der Streik vom Jahre 1926 auch auf Grund der neuen Vorlage als

ungesetzlich betrachtet werden müssen , da die Vorlage bestimme ,
daß der „ Hauptzweck " uud nicht lediglich „ein Zweck " des Streiks

wirkschastlicher Art sein müsse . Die Vorlage , so fuhr der General -
anmalt fort , soll zwei große Ziele erreichen :

Vorwärts - Verlaa G . m . b. H.

Die veseitigung des tiefen Gefühls der llngerochtigkeil . das bei
den Mitglieder » der Gewerkschaften bestehe und die Aufrech ».

erhallung angemessener und genügender Garantien gegen die

Anmaßung ungerechlsertigter Machtbesugnisie durch irgendeine
Klasse .

Der liberale Abgeordnete Sir Bürgin bemerkte , die Er -

klärung des Generalonwalts , daß eine Wiederholung d- s General¬

streiks vom Jahre 1926 unter der augenblicklichen Vorlage ungesetz -

� lich sein würde , sei die wichtigste Erklärung , die im Verlaufe der
Debatte gemocht worden sei . Die Liberalen , die in dieser zweiten
Lesung für die Vorloge eintraten , würden jedoch in den Ausschuß -
beratungen zahlreiche Abänderungsvorschläge einbringen mllsieir .

Je näher die Abstimmung heranrückte , desto heftiger tobte der

Kanipf im linterhaus .

Die Labourfraklion steht geschlossen .

Für die Gewerkschoften sprachen der 76jährige Ben T i l l e t

und V r o m l e y , der erklärte , es sei wahrschetnilch dos letzte Mol ,

daß er im linterhaus dos Wort ergreif «. Zum Schluß rief Bromlcy
unter stürmischem Beifall der Labouriraktion der Opposition iin

Auitrag des Generalrats der Gewerkschaften zu : „ Wie auch die Ab¬

stimmung ausgeht und wie auch das Gesetz ouefehen wird , wenn die

Zeit gekomincn ist , da die englische Arbeitertlasie die ihr von dem

englischen Kapital zugefügte Kreuzigung nicht länger er -

tragen kann ,

wird es wiederum einen Generalstreit geben .

ob das Antigewerkschaftsgesetz aufgehoben ist oder nicht .

Man' neminister schützt Mairosen .
Aufsehenerregende Echntte des Labour - Ministers .

London , 28. Januar . ( Eigenbericht . )

Uni die Weihnachtszeit hatten 3 0 Matrosen des Kriegs -
fchiffes „ Lucia " die Sonn tagsarbeit verweigert .
26 von ihn « » wurden disziplinarisch bestrast , vier vom Kriegsgericht

zu 6 bzw . 4 Monate » Zuchthaus und Gefängnis sowie zur Dienst -

cntlassung verurteilt .
Im Namen der Arbeiterregierung inacht « der Erste Lord der

' Admiralität Alexander am Mittwoch im Unterhaus die aus -
sehe » errege nd « Mitteilung , daß er sich in der An -

gelegenheit der „ Lucia " zu weite reu Schritten und Maßnahmen
genötigt gesehen habe . Die Borgänge hätten bewiesen , daß dos

allgemein in der englische Marine bestehende gute Verhältnis
zwischen Offizieren und Mannschasten auf der „ Lucia " nicht vor -

Händen war und auch nichts von den Ossizieren getan worden sei,
die Mißstände zu beseitigen . Das Marineministerium Hobe des -

halb verfügt : daß das Urteil gegen die Matrosen aus ein Drittel
der Strafen ermäßigt und für all « bestraften Matrosen in

Gefängnis umgewandelt wird und sämtliche Offiziere der
„ Lucia " aus dem Dienst entlassen und zur Disposition gestellt
werden . Außerdem wurde ihr Gelzalt um die Hälfte gekürzt . Die
gesamt « Besatzung des Schisfes wird auf andere Schiff « verteilt und
die „Llicio " neu bemannt .

Im Zusammenhang mit der „ L» cio " - Afiäre dürste gleichzeitig
auch das Beschwerdeversah rcn in der englischen Marine
einer Prüfung und Verbesserung unterzogen werden .

Spaliung in der Heimwehr .
Rebellion gegen Glarhemberg .

Wien . 28. Januar . ( Eigenbericht . )
Zn der h e i m w e h r ist eine Spaltung eingetreten .

von Montag bis Mittwoch tagten die Landessührer der heimwehr
hinter verschlossenen Türen . Sie diskutierten die Frage , ob die heim¬
wehr als selbständige Gruppe „ heimotblock " weiter bestehen ,
wie r » Star Hemberg will , oder ob sie den Eharokler einer

überparteilichen Formation annehmen soll . Am Schlüsse der

Beratungen verließen die Vertreter der heimwehren von Wien ,
Tirol , Vorarlberg und Burgenland sowie die Vertreter der Eisen -
bahaerwehr die Beratungen und richteten an Starhemberg ein

Schreiben , in dem sie erklärten , an den Beratungen der heimrvehr
unter der gegenwärtigen Führung kein Interesse mehr zu
haben .

In einer Sondersitzung der Abtrünnigen unter dem Vorsitz von
Steidte wurde erklärt , daß man die Führung Storhembergs nicht
anerkeonx uud sich als eigene Gruppe konstituiere . Nachdem die Oppo -

iitioa die Tagung verlassen halte , soll , wie berichtet wird . Slarhem -
i b « rg eine Geschäflsordnung vorgelegt hoben , wonach dem Bundes -
' führet diktakorische Vollmachten ertcklt werden .

Postscheckkonto : Berlin 37 536. — Bankkonto : Bank der Arbeiter , Angestellten und

Beamten , Lindcnstr . 3, Dt . B. u. Disc . - Ges. , Depositenk . , Jerusalem « Str . 65! 66.

I Sturm auf die Labourregierung
Oer Ausbruch des Klassenkampfes .

London , Ende Januar . ( Eigenbericht . )
Vorüber ist die e n g l i sch - i n d i s ch e Konserenz ,

deren Ergebnis selbst die Hoffnungen der Optimisten in Eng -
land wie in Indien übertrofsen hat . In beiden Ländern und

von allen Parteien wird in diesen drei Monaten von

Macdonald und der Labourregierung geleistete Arbeit und

Bennittiungstätigkeit anerkannt . Für eine bessere Zu -
kunft Indiens und für eine friedliche Gestaltung der englifch -
indischen Beziehungen ist wenigstens ein Weg gebahnt worden ,
Eine große historische Tat , die unverwischbar auf dein

Aktivkonto der zweiten englischen Arbeiterregierung stehen
wird .

Vorüber mit der Jndienkonserenz ist aber auch die von der

bürgerlichen Mehrheit Englands der Arbeiterregierung ge -

währte Schonzeit . Als Macdonald im Jahre 1929 zum

zweiten Male in der Downingstreet einzog , war der Himmel
Englands mit schwarzen schweren außenpolitischen Wolken

überzogen . Inzwischen ist das Wetter für England bedeutend

besser geworden . Gewiß , das Labourkabinett konnte keinen

ewigen Frieden stabilisieren . Die Regierung Maedonald -

Henderson - Snowden hat jedoch die amerikanischen Wolken

und Schotten vertrieben : sie hat durch das Flotten -
abkomnlen das Wettrüsten zur See für die größten See -

mächte gebannt und die Grundlagen zu einer Verständigung
gelegt : sie hat die diplomatischen Beziehungen zu R u ß� o n d

wiederhergestellt und aufrechterhalten trotz aller russischen
Dummheiten und englisch - konservativer Gegnerschaft : sie hat

zwar auf der britischen Reichskonferenz keine Weltwirt -

schastskrise gelöst , dennoch aber die politischen Bailde zwischen
dem Mutterland und den Ueberseestaaten fester geschlungen .
Mit dem Irak ist ein Freundschastsoertrag geschlossen , mit

Aegypten und Ostafrika eine Politik eingeleitet morden , die

ihre Früchte bringen muß , weil sie nicht mit den dortigen ein -

heimischen oder fremden Unterdrückern marschiert , sondern mit

den nach Freiheit und Selbstverwaltung dürstenden Volks -

Massen . Was Hendcrson für Genf und die Arbeiterregierung
für Europa bedeuten , weiß jeder , der die Lage unseres Erd -

teils zu lesen versteht , zeigt das Ergebnis des deutsch - polnifchen
Konfliktes über die deutsche Miiiderhei . . ,rage in

Polen . Summa summarum : das zweite Labourkabinett mag

nicht und kann auch nicht eine Erfüllung sein für Eng -
land und die Welt . Daß aber sein Dasein bereits ein Glück

ist , dafür bürgt das außenpolitische Konto dieser Arbeiter -

regierung .
Das Minderheitskabinett der englischen Ar -

beiterpartei ist ein Beweis für die durchschnittliche politische

Klugheit des englischen Bürgertums . Aber die Schonzeit
für die Labourregierung scheint vorüber .

Auch England ist van einer Wirtschaftskrise geschüttelt , die

kein Beispiel findet . Die Zahl der Arbeitslosen wächst zur
dritten Million : in weiten Gebieten der englischen Industrie
raucht seit Jahren kein Schornstein , schon wachsen dort Gene -

rationen , die keinen Arbeitsplatz gesehen haben : die Krise zehrt
am Mark des Landes . Reichtum und Wohlhaben mindern sich
zusehends , die Dominions und Ilcberseeländer werden wirt -

schafllich immer selbständiger und unabhängiger , und der nach

England flutende Strom des Handels und der Gewinne fließt
immer dünner . Immer höher steigen die f o z i a l e n L a st e n,
und immer schwerer wuchten die von Snowden auf den Besitz
gelegten Steuern und Abgaben . Soll dieser Starrkopf , dieser
vom englischen Bürgertum geradezu als Anarchist betrachtete
und gehaßte Finanzminist ». , ein zweites Mal ein Budget
ausarbeiten und durchpeitscheil ? Soll den Gebietern ooil In -

dustrie und Finanz noch weiterhin eine Arbeiterregierung
heinmend iin Wege stehen , hindern im Plan ?

Was sie planen ? Es ist die gleiche Weisheit , die heute
das Kapitel aller Länder begeistert ) Abbaudersozialen
Lasten und damit Bennindening der Steuern , zugleich aber

Rationalisierung , Verminderung der Arbeitskräfte und damit

der Produktionskosten . Als Krönung : Lohnabbau , Lohn -
abbau ! So gerüstet , glauben auch die englischen Unternehmer

auf dem Weltmarkt die Konkurrenz zu schlagen und die Pro -
duktion ankurbeln zu können . Da erhebt sich das Heer der

Arbeiter und der Arbeitslosen . Es geht um das Stück Brot

der Arbeitslosenunterstützung und um die Erhaltung des

Lebensstandards . Da sind die Bergleute , da sind die Weber ,

die Landarbeiter , die Angestellten . Provokationen . Aerhand -
lungen , Streik und Aussperrung : es entbrennt der K l a s s e »-

kämpf auf der ganzen Breite und in erbittertster
Form .

In diesem Augenblick steht im Unterhaus das von der Ar -

Macdonald hat gesiegt !
272 gegen 250 Stimmen . - Änierhaussturme um das Gewerkfchastsgesetz



beUerregierung vorgelegte Gewerkschaftsgesetz zur
Debatte und Abstimmung . Es war die konservative Regie -
rungsmelprheit Baldwins . die 1927 , nach dem unglücklichen
Generalstveik , die englischen Gewerkschaften und damit die

englische Arbeiterbewegung unter ein Ausnahmegesetz stellte ,
uich sie bis hinter das Jahr 1996 zurückwarf . Ein General -

streik ist ungesetzlich und verboten . Verboten ist die Vereint -

gung der staatlichen und kommunalen Beamtenoer -
bände mit der Arbeiterpartei . Vor 1927 wurden die Mit¬

glieder der Gewerkschaften automatisch Mitglieder der Ar -

heiterpartei und hatten ihren politischen Sonderbeitrag zu
entrichten . Rur eine schriftliche Erklärung tonnte den organi -
Herten Gewerkschaftler davon befreien . Durch das Antigewerk -
schaftsgesetz ist es umgekehrt . Die Folge : daß die Labourparty
einen guten Tekl ihrer Mitglieder einbüßte und finanziell
außerordentlich geschwächt wurde , was sich bei der letzten
Wahl angesichts der unbeschränkten , den bürgerlichen Parteien
zur Verfügung stehenden Wahlgelder besonders empfindlich
auswirkte . Verboten ist das Streikpostenstehen ; jeder
Streikleiter und die Gewerkschaftsführer können von der

Industrie für wirtschaftlichen Schaden verantwortlich gemacht
werden . Das sind die Hauptblüten dieses auf den Gewerk -

schaften und auf der Arbeiterbewegung lastenden Terrors .
Der soll beseitigt werden . Vielleicht wäre es kampflos in nor -
inaler Zeit und bei der gegenwärtigen Zusammensetzung des

Unterhauses möglich gewesen . Heute aber , bei dieser Wirt -

schaftslage , angesichts dieses erbitterten Ringens zwischen Ar -

beitgeber und Arbeitnehmer , da schallt es in der konservativen
Presse : „ Revolution ! " „ Die Aufhebung des Antigewerk -
schaftsgesetzes treibt uns in den Bürgerkrieg ! " Tagaus , tagein
werden die Liberalen unter Druck gesetzt . Lloyd George hat

Stimmenthaltung proklamiert . Der rechte Flügel
seiner Partei will jedoch , dem Klasseninteresse gemäß , mit den

Konservativen gegen die Regierung stimmen , und es kracht
im Gebälk der Liberalen . Die Entscheidung steht a u f
des Messers Schneide . Eine Niederlage der Arbeiter -

regierung wird in diesem Falle ihren Rücktritt und die Auf -
lösung des Parlamentes bedeuten .

Sie wäre aber keinem unangenehmer als diesen Liberalen .

Von ihnen hängt das Kabinett Macdonald ab . Lloyd George
und die Seinen verstehen es , sich diesen Vorteil gut zu er -

kaufen . Neuwahl ohne Wahlreform wird die Liberale Partei
noch mehr verkleinern ; wird vielleicht eine konservative Mehr -
heit bringen , die die Liberalen zum belanglosen politischen
Faktor degradiert . Dagegen sträubt sich der Taktiker Lloyd
George . Sein Plan ist , das neue Gewerkschaftsgesetz i n

zweiter Lesung anzunehmen , es einer Kommission
,zu überweisen , um ihm dort alle für das Bürgertum gefähr -
lichen Zähne auszubrechen . '

Die Arbeiterpartei weiß es und so entsteht der Regierung
ein viel gefährlicherer Feind in den eigenen Reihen :
Maxton und die Fraktion der Unabhängigen Arbeiterpartei .
Der Kampf der Arbeiter um die Erhaltung der Löhne und

irm die soziale Fürsorge erbittert und radikalisiert die Arbeiter -

schaft und die Gewerkschaftsmitglieder täglich mehr . Parla -
menta » lsch prägt sich dies in einer Radikalisierung der Unab -

hängigen Arbeiterpartei aus , die sogar mit ihrer Trennung
von der Arbeiterpartei droht . Für Maxton , Mise , Jenny Lee ,

Iowitt und ihren Freuirden geht die Regierungsvorlage über

das neue Gewerkschaftsgesetz ohnehin nicht weit genug . Sie

oerlangen vor allem die Legalität des politischen
Streikes , die es in England nie gegeben hat . Die ge -
samte Regierungspolitik ist ihnen zuwider . Noch mehr Kom -

promiß mit den Liberalen ? Dazu die Stimmung und das

Drängen in der Arbeiterschaft , die Streiks und Aussperrungen ,
die Provokationen der Unternehmer und deren Sabotierung
des Bergwerksgesetzes : wäre es für uns von der Indcpendend

Labour - Party nicht an der Zeit , die Regierung zu stürzen ?
Auf der rechten Seite der Arbeiterpartei der ehrgeizige
M o s l e y , der dem Kabinett Macdonald prinzipiell so feind -
lich gegenübersteht , wie die Konservativen . Mosley , der von

einer Nationalregierung träumt und einer Art Nationalkom -

munismus frönt , in dem sich Mussolini . Trotzki , Stalin und

Hitler mischen und mit dem er glaubt , England und die Welt ,

die Arbeiterschaft , das Bürgertum , den Handel , die Industrie
und die Landwirtschaft von allen Schmerzen befreien zu
können .

Das ist im Augenblick die Klassenlage und ihre politische
Auswirkung , das ist der Druck von außen und innen , unter

dem die Regierung Macdonald , nach der Jndienkonferenz , die

neue Parlamentssesfion eröffnet hat . Wenn aber eins aus der

gegenwärtigen wirtschaftlichen und politischen Lage Englands
sichtbar wird , so dies , daß das politische Gesicht Englands
mehr und mehr kontinentale Formen annimmt . Das

gilt auch für die Labourparty , und es erhebt sich auch in der

englischen Arbeiterbewegung die Frage , die die sozialistischen
Parteien des Kontinents seit Kriegsende durchzufechten haben :
w o der augenblickliche Schwerpunkt des Klassenkampfes und

das Sprungbrett für die bessere Zukunft liegt ! Auf der

Straße oder im Parlament ; in der Regierungsteilimhme oder

in der Opposition : beim Gewerkschaftsgesetz oder in der Ar -

bettslosenfürsorge ; im Kampf und sicherer Niederlage oder im

Kompromiß ?

Zto ' chswg am S . Februar .
Kleinere Vorlagen auf der Tagesordnung .

Der Reichstag ist zum kommenden Dienstag , dem

Z. Februar , 3 Uhr nachmittags , einberufen worden .

Auf der Tagesordnung stehen kleinere Dorlagen : Der Aus -

lieferungsvertrag mit der Türkei , der Einspruch des Reichsrats

gegen das Gesetz über den Ladenschluß am Heiligabend , der Gesetz .

cntwurf über die Entschädigung der gewerbsmäßigen Stellenvcr -

mittler , der Gesetzentwurf über die Erstattung von Kriegswohlsahrts -

ausgaben , die Berichte des Haushaltsousschusses über die Prüfung

der Rcichshaushaltsrechnung für 1929 und über die Denkschriften

und Bemerkungen des Rechnungshofes zu den Rechnungen von

1925 und 1926 sowie Einsprüche einiger nationalsozialistischer Ab -

geordneter gegen Ordnungsmaßnahmen des Präsidenten in einer

Sitzung vor der Vertagung .

Oer Weg aus

Der Preußische Landtag überwies am Mittwoch auf Antrag
der Dcutschnationalen , der Wirtschaftspartei und der National -
sozialisten , dem Untersuchungsausschuß für das Volksbegehren noch
eine Reihe von Anträgen und Anfragen über die Kasieler Polizei .
Gegen den sozialdemokratischen Polizeipräsidenten und den sozial -
demokratischen Kommandeur der Schutzpolizei in Kassel werden von
den Rechtsparteien Vorwürfe erhoben , daß sie die Polizeigewalt
parteipolitisch ausgeübt haben .

Hierauf beginnt das Haus die gemeinsame zweite Lesung
der Haushalte der L a n d w i r t s cha s t s - . Domäuea -
und Gestütsverwaltung . Es ist das erstemal , daß die ge¬
meinsame Beratung dieser drei Haushalle erfolgt , die dem Land -
wirtschaftsminister unterstehen .

Usber die Ausschußverhandlungen berichten die Abg . Peters -
H o ch d o n n ( Soz . ) , W e i ß e r m e l ( Dnat . ) und von Plehwe
( Dnat . ) . — Als erster Debatteredner nimmt das Wort

Abg . Heilmann ( Goz ) :
Vor einigen Wochen lief durch die Presse eine ziemlich unbe -

merkt geblieben « Notiz , daß im nordamerikamschen Staate
Arkansas hungernde Farmer die Stadt Neu - London ge -
stürmt und eine Anzahl Läden ausgeplündert haben .
Vor wenigen Tagen wurde das Gegenstück dazu gemeldet : in
Oklahama - City plünderten Arbeitslos « eine große An -
zahl von Geschäftshäusern und das Rathaus . Das ge -
schieht im reichsten Lande der Welt , in das 85 Proz .
unserer Reparationen stießen und dessen Schatzamt alles Goldes
hortet , das auf der Erde gefördert wird .

Aehnlich liegen die Dinge in ganz Südamerika . Die
Revolutionen in Argentinien , Chile , Peru und Brasilien sind nichts
anderes als Verziveiflungsausbrüche von Farmern ,
die durch den Preissturz auf dem Wellmarkt in diese Stimmung
gestürzt worden sind . Dahinter lauern die großen Agrarrevolutionen
in Indien und China , wo in die Bauernwirtschait der Bedarssselbst -
deckung eines Hunderte van Millionen starken Kleinbauerntums die
modern « Großindustrie mit ihren konkurrenzlosen Warenpreisen
eingebrochen ist .

Das alles beweist , daß die Krise der deutschen Landwirlschast
keine spezisisck » deutsche Krise ist , sondern daß wir uns inmitten
der größten Wellwirtschaslskrise befinden , die jemals während

der Zeit des kapitalistischen Systems gewütet hat .

Deshalb dürfen wir uns auch nicht dem Irrglauben hingeben , als

hinge dies « Krise entscheidend mit der Reparationsfrage zusammen .
Reichskanzler Dr . Brüning hat ja vor wenigen Tagen erst er -
klärt , daß die Reparätionsfrage nicht zur Unzeit aufgerollt werden
darf ; daß man im Gegenteil damit warten müsse , bis die inner -
politischen und innerwirtschaftlichen Voraussetzungen dafür erfüllt
sind . Würde man die deutsche Landwirtschalt auf die Lösung der
Reparationsfrage vertrösten , so müßte sie auf einen Zeitpunkt
warten , den sie nicht mehr erleben würde . Doshalb können wir die
Reparationsfrage aus der Debatte ausscheiden .

Entscheidend für dos Entstehen der ungeheuren Weltkrise und
des beispiellosen Preissturzes bei allen Agrarprodnklen war ein
Drcifackies :

Da ist zunächst die außerordentliche Verbesserung , Vermehrung
und Verbilligung der Produktion , die Wirkungen des E i n d r i n -

gens der Maschine in die Landwirtschaft . Der Mäh -
drescher . von dem wir in Deutschland «in Dutzend haben , hat aber
in der amerikanischen und kanadischen Landwirtschaft «in « Riesen -
revolution der Erzeugung und des Preisniveaus hervorgebracht .
Di « gesteigerte Düngungsmenge und , die Sortenauswahl haben . zu
einer gewaltigen Steigerung der Crn ' teistsnge geführt .

Zu diesen grundlegenden Erscheinungen kam dann als zweites
pölitisches Moment , das russische Dumping hinzu . Ich will
mich in keine Auseinandersetzungen über Vorzugs und Nachteile
der russischen Agrarrevolution einlassen . Aber der russische Traktor
kann niemals erreichen , daß Rußland die Futtergerst « für 36 M.
den Zewner frei Hasen Stettin liesern kann , wie es tatsächlich ge »
schieht . . Sieht man die Transportkosten ab . bleibt ein Preis
von 59 Pf . für den Zentner Ger sie übrig . Rußland vcr -
kaust weit unter den Herstellungspreisen , weil es für seine Industrie -
entwicklung ungeheuren Devisenbedarf hat . Diese für die russische
Staatswirtschast vielleicht berechtigte Maßnahme hat aber die Krise
der Agrarpreise außerordentlich verschärft . In diesen Gedanken -
gängen ist keine Spur von Sowjetfeindschoft oder Interventions -
absichten zu entdecken . Nebenbei aber zur russischen Sozialisierung
der Landwirtschaft nur das eine : die russischen Methoden sind für
Deutschland nicht anzuwenden , denn selbst die Kommunisten können
dafür nicht die Voraussetzungen schassen , wie sie in Rußland zur
Errichtung großer Getreidesabriken vorhanden sind , nämlich die
riesigen Anbauflächen . Uebrigens können wir ruhig das Ende des
russischen Agrarexperimentes abwarten .

Es wäre eine Umwälzung der ganzen naliooalökonomifchen
Wissenschasl , wenn sich herausstellen sollte , daß die Arbeit halb
verhungerter Staatssklaven — denn das sind heule die Arbeiter
und Bauern in Rußland — ebenso produktiv sein kann , wie

die Arbeil freier Menschen .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Dazu kommen nun noch die besonderen Ursachen der

deutschen Krise . Inmitten der Weltwirlschastskrise konnten
wir 1939 eine reichliche Roggenernte und eine überreiche Kartoiiel -
ernte verzeichnen . Im letzten Jahr hat Deutschland säst 32 Mit -
lionen Tonnen Kartosseln und nahe . zu 6 Millionen Tonnen Roggen

geerntet .
Hätte unter diesen Umständen die Reichsregierung die Hände in

den Schoß gelegt und die freie Konkurrenz der Agrarprodukt « des
In - und Auslandes bei uns . zugelassen , gäbe es heute in Deutsch -
land nicht nur keine Großgrundbesitzer mehr , es wäre auch der
letzte Bauer pleite . ( Sehr wahr ! links . )

Dieser Schul , hol den dculschev Landwirten Leben und Existenz
gerettet , und dafür sollte der deutsche Landwirt auch etwas

Dantarbeil empfinden .

( Große Unruhe und Zurufe rechts : Nein ! )
Ich sprach nicht von mir , sondern von Herrn Schiele .

( Heiterkeit . ) Aber auch bei Ihnen steht dicht neben dem Hosirrnia
dqs Kreuzige - jhn ! Es ist noch nicht lange her . als die Landvolk -
Partei Herrn Schiele in allen Wahlkreilc » als Spitzenkandidaten auf -
stellte , und jetzt wird im Hugenberg - Moniteur , im „ Tag " , erklärt .
daß Herr Schiele nicht niehr der Vertrauensmann
der deutschen Landwirtschaft ist . Jedenfalls erklär « ich,
daß der Schutz , den die Republik der deutschen Landwirtschaft hat
angsdeihen lassen , ebensowenig unser System ist , wie dos Elend ,
dos wirtschaftlich auf dem deutschen Bauer lastet . Der unübertress -
liche Eifer der Herren von rechts versucht zwar den Bauern «in -
zureden , ihre wirtschastliche Lage sei die Folge des marxistischen
Systems . ( Sehr richtig ! rechts )

Damit beweisen Sie nur . daß Sie kein « Ahnung
vom Marxismus haben ! ( Sehr richtig ! links . ) Auch die
Zwongsbewirtschastuvg in der Äriegszett halte mit Marxismus
nichts . zu tun und war nur eine Notmaßnahmc . Trotzdem sind wir
im Interesie der Konsumenten und der Bauern dafür eingetreten ,
bis sich normale Marktrerhältnisse «ntwickell haben . Gegen unseren
Willen ist die öfsentliche Bewirtschaftung zerschlagen worden , gegen
unseren Willen hat man 1925 die Zollpo ' itik gemacht , gegen unseren
Willen ist man Wege gegongen , die wir im Interesse de ? Land¬
wirtschaft nicht mitgehen konnten .

Die ganze Agrarpolitik der letzten zwölf Zahre ist nicht von
uns . sondern gegen uns durch Sie gemacht worden .

( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

der Agrarkrise .
' che Erörterungen im Landtag .

Auch meine Partei hat vor und nach der Reookution an der

Existenz des Bauern das allergrößte Interesse genommen . Aber
wir müssen eine Gren . ze ziehen . Kollege Gauger hat im Ausschuß
behauptet , daß sich alle Stände aus Kosten des Bauern gesund
machen und daß auch einmal der dümmste Bauer auf schlechtestem
Boden seinen Mindesttariflohn wie der Arbeiter für seine Arbeit
bekomme » müsse . Er hob hervor , daß der deutsche Grundbesitzer
seine Arbeiter zu halten suche , während der Industrielle sie zu
Zehntausenden hinauswirst , wenn die Austräge nachlassen Er hätte
daran denken sollen , daß fast 5 Millionen deutsche Arbeiter keinen

Tariflohn haben und von den ärmlichen Brocken der Erwerbslosen -
Unterstützung und der öffentlichen Fürsorge leben . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . )

Was würden wir zu hören bekommen , wenn 5 Millionen

deutscher Bauern wie die Industriearbeiter von der Arbeits¬

losigkeit bekrossen würden und Grund und Boden verlassen
müssen !

Wäre aller Boden Staatseigentum , wäre der Bauer nichts weiter
als Arbeiter auf dem Lands , und dann müßte er seinen Lohn be -
kommen . Solange er ober selbstwirtschaftender Bauer ist und alle

Gewinnnsiken mitnimmt , kann der Staat ihm keinen Mindest -
gewinn garantieren . Es gibt keine Wirtschaftsordnung ,
in der der Staat alle Pleiten sozialisiert , aber
alle Gewinne kapitalisiert . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . )

Dabei auch ein Wort über die Landarbeiter . Seit

Jahren kämpft das preußische Staatsministerium mit uns dafür , daß

deutsch « Landarbeiter nicht durch polnische Wanderarbeiter oer -

drängt werden . Erfreulicherweise haben sich auch die National -

sozialisten dieser Parole angeschlossen , was allerdings ihren Gau -

sichrer Freiherrn von Korswandt nicht hindert , auf seinem
Gute viel polnische Arbeiter zu beschästigen . ( Hört ! Hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Mit Befriedigung haben wir vom

Landwirtschastsmimster gehört , daß dieses Jahr das letzte ist . in dem

ausländische Wanderarbeiter zugelassen werden . ( Bravo ! bei den

Nationalsozialisten . )

was ist das Gcjamtziel der deutschen Agrarpolitik ?

Zwei Theorien stehen sich unvereinbar gegenüber . Die eine Theorie
der Autonomie wird durch die Herren Hugenberg und von

Rohr vertreten und will Deutschland planmäßig absperren und

den eigenen Bedarf durch eigene Produkte decken lassen . So über -

zeugend das im Augenblick klingt : Was wird mit den deut -

scheu Industrieprodukten , die wir ausführen wollen ? Was

wird aus der jährlichen Drei . zehnmillionenausfuhr ? Herr von Rohr

meint , daß die deutsch « Industrie nur insoweit ein Lehensrecht hat ,
als sie auf der Basis einer gesunden deutschen Landwirtschaft existiert .

Diese Lehre ist deshalb so gesährllch , weil Deutschland dann

höchstens ZS Millionen Menschen ernähren könnte , daß 39 Mil -
lionen überflüssig werden .

Zwei Drittel des Volkes leben von Industrie , Handel und Verkehr ,
und über deren Interessen können Sie nicht mst einem Achselzucken
hinweggehen .

Nach der Statistik des Iisternationolen Arbestsamts in Genf

liegt die Kaufkraft des deutschen A r b e i te rl o h n e s

tief unter den amerikanischen , englischen , fr an -

zösischen und nordischen Arbeiterlöhnen und hinter
uns rangieren nur noch drei europäische Staaten : Polen . Oester -

reich und an letzter Stell « natürlich das faschistisch « Italien . ( Hört ?

Hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Das zeigt , daß sie größer « Opfer
sür ' die Landwirtschast der deutschen Ardeiterklasse nicht mehr auser .

legen können . Wenn es in der Politik schon keine Dankbarkeit gibt .

sollte man wenigstens etwas gerecht sein und nicht auf die Ar -

beiterschait und auf die Städter besinnungslos ichimpfen . Di « Opfer -

große der Arbeiterschait ist begrenzt durch die Kaufkraft des

Arbeiters . Sie bilden sich ein , daß es etwas Großes war , gegen
unseren Widerspruch die Einsuhr billigen Gefrierfleisches . zu ver -

Kindern . Trotzdem hat kein deuticher Viehzüchter davon Varleil .
denn trotz des Einfuhrverbots für Gefriersleilch ist der Fleisch -
konsum in den letzten Jahren um 3 Pfd . pro Kopf der Bevölkerung

zurückgegangen . ( Hört ! Hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Die Zukunsl der deutschen Landwirtschosl beruht auf der Kauf -

krasl der slädkischev Bevölkerung . Auch der Umsatz der deutschen
konsumvercive ist pro Kops des Mitgliedes schon unker den

llmsal , von 1927 gesunken !

Trotz alledem kann bei den gegenwärtigen Preisen der deutsche
Landwirt nicht existieren und der Städter ist nicht in der Lage ,

höher « Preise zu . zahlen . Die Lösung des Rätsels liegt in dem
Nachweis der . . Deutschen Tageszeitung " , daß selbst , wenn der
deutsche Bauer heute fem Vieh an den Großhändler verschenken
würde , der Städter sür Fleisch noch immer mehr bezahlen müßte .
als er vor dem Kriege für Bauer und Handel bezahlt hat . Es
sind also die überhöhten Zwischengewinne , die nur
durch « ine Vereinigungsbasis aus der Welt geschasst
werden können : durch die Organisation .

Die deutsche Landwirtschaft muß sich organisieren .
aber nicht , um wie bisher gegen Staat und Republik
politisch zu hetzen , sondern um den Absatz - zusammen -

zufassen .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Versuchsweise ist das im

Landkreise Krefeld bereits geschehen und hat überraschend gute Er -

folge sowohl hinsichtlich der Qualilät als auch der Quanrstät der
Waren gezeitigt . Die Bauern bekommen dort ganz ander « Preise
als z. B. in der Mark . Leider sehlt der Landwirtschaft
dieser moderne Geist , der Gemeingeist . Er fehlt um

so mehr , je wüster die Nazis draußen henimhetzan . Es kommt nicht

auf die politische Phrase , sondern auf die praktische Erziehung . zur
Tot an . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Das ist das ganze
Unglück der deutschen Landwirlschast : in diesem Hause laufen manche
Herren herum , die ein tandwirtschastliches Abzeichen tragen , aber
darunter ist ünmer der Stabjhelm , das Zeichen des organi¬
siert «» Kampfes gegen die Republik . Dies « Herren haben gestern
erst wieder «in Glückwunschtelegramm nach Doorn geschickt , sie
wollen zu dem alten Obrigkeitsstaat zurück . Sie können es Her
Arbeiterklasse nicht verdenken , daß sie nicht unter das Sozialisten -
gesetz zurück will . ( Lebhast « Zustimmung ! links . )

Die Fukunsl des deutschen Volkes ruht nickst auf Hakenkreuz
und Stahlhelm , sie ruht , wie Voul Löbe in Köln anssührte . ans dem

deutsch ? » Bauer , der deutschen Wissenschast und dem deutschen
Arbeiter . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokrolea . ) Wir empfinden
es nicht als Schande , daß der Krieg verloren wurde . Wir wissen ,

daß im sricdlichen Wettkampf der Geister Deulschland seinen Mann

stehen wird und daß auch die deutsche Landwirlschast nur gesunden

kann , wenn sie der Varole folgt : Friede , Freiheit , Brot !

( Lebhoster Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Abg . Logemoon ( Dnat . ) polemisiert gegen die Anssührungen des

Abg . Heilmann und nersucht nachzuweisen , daß der Dawes - Plan die

Schuld an der deutschen Agrarkrise trage , weil darunter die Land -

wirtschast am schlimmsten zu leiden hat . Während der Inflation
sei die Lage der Industrie gegenüber der Landwirtschost viel günstiger
gewesen . Ausländische Arbeiter seien z. B. im Rübenbau nicht zu
entbehren . Zölle ollein können der Londwirischosi ' Njcht Helsen , auch
die hohen Steuern und Soziallasten müssen abgebaut werden Der
Redner fordert weiter energische Einsuhrverbote .

Abg . Maaße » ( Z. ) «rklärt , daß vor allen Dingen die Per -
edelungswirtschast gesordert werden muß . Di « Hobe Preisspann -
zwischen Erzeuger - und Derbraucherpreis sei zu beseitigen . Durch



Hugenbergs Reitungsprojeki .

„ Mr die Helfferich ( �oggen ) - Mark garantiert eine ruhige Wirtfchastsentwicklung . "

Einheitsfrontschwindel .
( Schon wieder erschlichene Ltnterschristen .

Dieser Tage erst hat der amerikanische Schriftsteller
Upton Sinclair gegen den Mißbrauch seines Namens

durch Münzenberg öffentlich protestiert . Aber das stört
die Schwindler nicht . Die Kommunisten veranstalteten
gestern in der Hasenheide eine Versammlung , in der ein ehe -
maliger Sozialdemokrat , Walter Müller - Breslau , refe -
rterte . In ihrer Presse und an den Plakatsäulen hatten sie
einige Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei genannt ,
die angeblich eine Einladung zu der Versammlung erlasien
haben sollen . Einer der Genannten , Genosse Theodor
K a l e j a , erschien gestern abend in der Redaktion des „ V o r -
wärts * und gab folgende Erklärung ab :

Freitag , den 23. Januar , abends gegen 7 Uhr , erschien in
meiner Wohnung ein mir bis dahin unbekannter Mann und wollt «

mich sprechen . Ich lag seit etwa vierzehn Tagen krank im Bett .
und meine Frau führte den Unbekannte » zu mir herein .

Der unbekannte Mann stellte sich als Parteigenosse de » 13. Be¬

zirks in Lichtenberg vor .

Cr käme im Auftrage der dortigen Genossen und bot mich , ob ich
nicht auch meinen Namen zur Einberufung der Müller - Ver -

s a m m l u n g hergeben wolle . Es handle sich um ein « gemeinsame
Front gegen den Nationalsozialismus . Wir unterhielten uns längere
Zeit über den zu führenden Kampf gegen die Nationalsozialisten .
Damit war ich natürlich einverstanden . Er legte mir darauf einen

Schein zur Unterschrift vor .

Aus diesem Scheia war aber nicht im geringste » zu ersehen ,

daß es sich um die Einberufung einer kommunistischen Der -

sammlung handle .

In diesem Falle hätte ich meine Unterschrist unter keinen Umständen
hergegeben .

Ich erkläre hiermit , daß ich einem Bauernfänger zum Opfer
gefallen bin , der nur unter Vorspiegelung falscher Tat -

fachen meine Unterschrift abgelockt hat .

Theodor Kaleja , Gräfestr . 6.

Zugleich geht uns die folgende Erklärung zu :

Auch bei mir waren am Montag , dem 26. Januar , zwei an -

g e b l i ch e P a r t ei g e n o s f e n, die ich nicht konnte und die eben -

falls versuchten , meine Unterschrift für eine Einladung zu dieser

Müller - Versammlung zu erlangen . Ich erklärte ihnen , daß ich von
einer solchen Versammlung nichts wüßte und mein « Unterschrist

dazu nicht hergeben würde .

Artur Moldshnke , Dieffenbachstr . 32.

Bezirksführer des 133 . Bezirks , 43. Abteilung .

Das Thema der Versammlung , zu der die Arbeiter unter

betrügerischen Vorspiegelungen angelockt wurden , lautete :
„ W ie schließen wir die Einheitsfront gegen
denFaschiemus ? " Die Antwort auf diese Frag » lautes :

„ Durch solche Münzonberg - Methodett , die

jeden anständigen Menschen anekeln , ganz
gewiß nicht ! "

Die Versammlung selbst nahm mit Schimpfereien gegen
die Sozialdemokratie und Anpreisungen der KPD . als der
allein wahren und echten Arbeiterpartei den üblichen Verlauf .

Kein Asyl für Verleumder !
Abstimmungen des Rechtsausschuffes über die Immunität .

kandwirtschoslliche Winterschulen und Erleichterung des� Besuchs der

Hochschulen müsse das Bildungsniveau der Londwirtesöhne gehoben
werden .

Abg . Schlstan ( D. Vp. ) unterstreicht die feierliche Erklärung
seiner Partei , daß nach der Befreiung des Westens sich nunmehr alle

Kräfte auf die Hilfe sür den Osten konzentrieren müssen . Der Redner

polemisiert ebenfalls gegen den Abg . Heilmann . Er gibt An «

legungen für die Besetzung höherer Posten in der landwinschaftlichen
Verwaltung . Der Redner bespricht serner Einzelheiten der Osthilse .

Abg . Gauger ( Dt . Frakt . ) bedauert , daß sich das Haus leert�wenn
ein Bauer spricht , während es voll besetzt war , als der Sozial -
demokrat Heilmann spiach . D>e sozialdemokratischen Gedantengange

seien Irrlehren . Der Staat habe nichts getan , um die Landwirtschast

vor den verheerenden Folgen der Weltwirtschaftskrise zu schützen .
Oer Bauer wolle nur solche Preis « sür seine Waren , mit denen er

leben könne . Die Sozialdemokratie habe , solange sie mächtig war .

die Landwirtschaft niedecgehalten . um sie politisch gesugig zu machen .

Herr Heilmann sei gewogen und zu leicht befunden .

Abg . Meyer - hermsdors ( Christlich - sozialer Volksd . ) beschäftigt sich

mit der Gestütsverwaltung und setzt sich dasür ein . daß die Renn -

weUsteuer restlos den staatlichen Gestüten zugute komme .

Nach weiteren Ausführungen dei Abog . Biester ( Dt . Hann . , .

von Stünzner ( Dnat . ) und Jocovy - Rasfaus ( Z) wird

die Weiterberatung der drei landwirtschaftlichen Etats aus

Donnerstag . 11 Uhr , vertagt .

Das Groß - Lerlin - Gesest .
Sevenngs Vorschlage vom Berichterfiotter übernommen .

Wie wir hören , hat sich der Berichterstatter des Gemeinde -

ausschusscs des Preußischen Landtags , der Dortmunder Bürger -

meister und Abgeordnete Hirsch ( Soz . ) , die Vorschläge des Innen -

Ministers Severing , die die Annahme des Groß- Berlin - Gesetzes im

Landtag möglich machen sollen , zu eigen gemacht .

Der Abg . Hirsch , der schon am Groh- Berlin - Gesetz von 1920

wesentlich mitgearbeitet hat , hat die einzelnen Lorschläge Seoerings

in Anträgen zur Aenderung des Entwurfs dem Ausschuß zugeleitet .

Diese Aenderungsanträge des Berichterstatters fordern im Sinne

der Severingschen Ausführungen , daß Zahl und Abgrenzung der

einzelnen Groß - Berliner Bezirke durch Ortssatzung zu bestimmen

sei. daß neben dem Oberbürgermeister ein sünsgliedriges Bürger -

meisterkollegium tritt , daß nicht der Oberbürgermeister , sondern ein

von der Stadtvertretung zu wählendes Mitglied den Vorsitz in der

Stadtoertretung führt , daß der Oberbürgermeister nicht in allen

Fällen allein Gemeindevorstand ist , sondern verschiedentlich mit dem

Bürgermeisterkollegium diese Funktionen auszuführen hat , daß der

Oberbürgermeister aber den Vorsitz im aus der Stadtvertretung zu

wählenden Stadtgemeindeausschuß führt .

Wetter bringen die Anträge die Verschiebung der kommunalen

Neuwahlen in Berlin bis zum Ablauf der jetzigen Wahlperiode und

wollen ferner bestimmen , daß an Stelle der Bezirksversammlungen

Lezirksräte treten mit Bezirksbürgermeistern und Beigeordneten .

Frick Witt Pressezensur .
Sr pfeift auf die Reichesverfassung .

Weimar , 2 & Januar .

Da « Zanenministcrium hat an die Polizeibehörden eine A a -

Weisung ergchen lassen , nach der behördlicherseits ein « genauere

Pnijuag des Znhalls der Zeitungen durchgeführt werden soll . Die

Anweisung fußt aus der Durchführungsnerordauug zum Presse¬

gesetz vom 7. Mai 1 8 74 . die die Vorlegung jeder

Nummer einer periodischen Druckschrift bei der zuständigen

Polizeibehörde fordert .
e-

Der Versuch , das Pressegesetz von 1874 gegen die Reichs -
Verfassung lebendig zu machen und der Presse auf Grund

dieses Gesetzes Leistungen aufzuerlegen , ist glatt ver -

sassungs widrig .

Das Reichskabinett über Genf .
Einstimmige Silligoag und Dank für Eu ' tiuS .

Amtlich wird mitgeteilt : In der gestrigen Sitzung nahm das

Neichskabinett einen umfasienden Bericht des Reichsminister « des

Auswärtigen . Dr . C u r t i u s. über den Verlaus des europäischen

Studienausschusses und der Tagung des Völksrbundsrats entgegen
Der Reichskanzler stellt « abschließend sest , daß die von

der Delegation eingenommene Hallung und das in Genf erreichte

Ergebnis die « in st immige Billigung des Reichs -

k a b i n « t t s gefunden haben und sprach dem Reichsminister des

Auswärtigen den aufrichtigen Dank des Reichskabinetts für die

erfolgreiche Vertretung der deutschen Interessen aus .

Da » Reichskabinell verabschiedete des «eiteren die Entwürfe

einer Reichsdienststrasordnung und eines Gesetzes über Beamten -

Vertretungen , die unverzüglich dem Reichsrat zugeleitet werden .

Allgemeiner Wahlboykott in ( Spanien .
Konservative , Liberal « und Katalonier folgen dem Beispiel

der ( Sozialisten ,
London , 23. Januar . ( Eigenbericht . )

Der Madrider Berichterstatter des „ Daily Herald�
drahtet seinem Blatte das Ergebnis einer Beratung zwischen den

Führern der Konservativen und der Liberalen Par -
I e i. Dem Beispiel und Beschluß der spanischen sozialistischen
Partei folgend , werden auch diese beiden Parteien ihr « Anhänger

aussordern , die kommenden Wahlen zu boykottieren .
In einem Memorandum an die Diktatur haben die Konserva - '

tioen und die Liberalen ihre Stellungnahme begründet und hinzu -

qesügt : Wenn ker König nicht in allernächster Zeit eine ver -

fossungsmätzige Regierung berufe , sei es n i ch t möglich ,
das Land aus friedlichem Wege weiter zu führen .

Auch die konstitutionellen Parteien Kataloniens habe » de »

Wahlboykott beschlossen . Der Berichterstatter des „ Daily Herald ' teilt

ferner mit , der Ausruf zum Wahlboykott sei durch die Zensur zurück -
gehalten und dürfe von der Presse nicht veröffentlicht werden .

Da » Rätsel um Poiocarö . Den Gerüchten von einer plötzlichen
Verschlimmerung im Zustand de » ehemaligen Minister -
Präsidenten Poinearö setzt der Hausarzt Boidin ein formelle »
Dementi entgegen . Poincar « » Gesundheitszustand habe sich nicht
verschlimmert . Der Kranke erhebe sich nach wie vor einige Stynden
am Vormittag und nehme normale Mahlzeiten zu sich. Allerdings
sei Poincar «- noch immer jede Tätigkeit , die geistige Konzentra¬
tion erfordere , so vor allem die Fortsetzung seine » Memoirenwerkes ,
untersagt .

ver Geschästsordnungsausschuß de ? Reichstag » beschäftigte sich
am Mittwoch mit 53 Anträgen ( von 280 ) auf Einstellung von

Slrasverfahrea , die mit wenigen Ausnahmen gegen Abgeordnete
der Nationalsozialisten und Kommunisten schweben .

Nach einer provokatorischen Rede des hakeatreuzlers S l ö h r
kam es zu einer grundsätzlichen Aussprache über die Immunität .

Die wichtigste Abstimmung war die über den nationalsozia -
listischen Antrag , alle vorliegenden Anträge aus Einstellung der

Strafverfahren generell ohne jede Prüfung anzunehmen . Dieser

Oichterakademie für Geistesfreiheii .
Heinrich Mann zum Vorsitzenden gewählt .

Die Preußische Akademie der Künste teilt mit : „ Die
außerordentliche Hauptoersammlung der Preußischen Akademie der
Künste , Sektion für Dichtkunst , hat den einmütigen Willen bekundet ,
die Sektion weiter auszubauen . Sie hat zum Vorsitzenden Heinrich
Mann , zur stellvertretenden Vorsitzenden Ricarda Huch gewählt .
Die Sektion stellt sich vorbehaltlos auf den Boden der Geistes -
f r e i h e i t und wird jeden Angriff auf die Geistesfreiheit , ins -

besondere soweit er das künstlerische Schrifttum betrifft , mit allen
Mitteln bekämpfen . Die Sektion fordert grundsätzlich Einfluß auf
Unterricht und Erziehung der heranwachsenden Jugend und

wünscht ihre ständige gutachtliche Heranziehung vor der Einführung
kulturwichtiger Lehrbücher . Sie verlangt bei der endgültigen
Fassung der Urheberrechtsreform und des Theater¬
gesetzes gehört zu werden . �— In der Sitzung wurde ferner über
die Vergebung der diesjährigen Werkbeihilfen an Nichtinitglleder
entschieden . '

Prof . Wilhelm Oibelius gestorben .
Gestern früh verstarb der Direktor des englischen Seminar »

der Universität Berlin , Prof . Dr . Wilhelm Dibelius . Durch sein «
Krankheit war er in diesem Semester an der Abhaltung seiner Vor -

Antrag wurde mit 16 gegen g Stimmen bei 2 Enthaltungen gegen
die Antragsteller abgelehnt .

Angenommen wurde ein Antrag O i l l m a v n . wonach
der Vorsitzende beauftragt wird , bei allen Anträgen aus Einstellung
von Strasversahren , denen nicht genügende » Material zur sachlichen

Entscheidung zugrunde liegt , die fehlenden Unterlagen über das

Reichsministerium des Innern zu beschaffen .
Es bleibt demnach trotz de » nationalsozialistischen Vorstoße »

bei der bisherigen Praxi » , die Aushebung oder Beibehallnug der
Immunität von Fall zu Fall nach Prüfung der Sache zu entscheiden .

lesung am Seminar verhindert . Dibelius war einer der besten
Kenner des angelsächsischen Geisteslebens . Durch fein Englandbych
hat er sich nicht nur in Deutschland einen Namen gemacht . Nachdem
er von seiner Studienreise durch Kanada zurückgekehrt war , hatte
er sich sofort wieder der großzügigen Organisation des englischen
Seminars der Universität gewidmet . Stimmen wir auch nicht mit
seinen Anschauungen , besonders über die Lösung der Hochschul -
Probleme der Gegenwart , überein , so müssen wir seine Verdienste
auf seinem Arbeitsgebiet und für seine Studenten doch betonen .

Kulimschande !
Ein Protest gegen den Mordfilm „ Afrika spricklt ".

Bei der gestrigen Vorführung des Filmes „ A l r i t a

spricht ' im Ufa - Pavillon am Nollendorsplotz erhob sich bei der

Stelle , die die Zerreißung eines Negers durch Löwen zeigt , unter
den Zuschauern ein Neger und rief in größter Erregung : „ M o rd I

Kulturschande ! '
Ein großer Teil der Besucher stimmte ihm bei , und verließ zum

Zeichen des Protestes das Theater . Die Theatcrlcitung lieh k « n

Zwischenrufer durch Polizeibcamte abführen .

Drei nationalsozialistische Stadträte in Bielefell » wurden vom

Regierungspräsidenten in Minden nicht bestätigt .



Oer Kampf im Holzgewerbe .
Durch den �eichsarbeitsminister verschärst und ausgedehni .

Im Rutschen Holzgew « rbc dürften zur Zeü etwa tOOOO

Arbeiter ausgesperrt sein . Di « Lohn - und Arbcttsbedin -

gungen im Holzgewerbe wurden zuletzt durch den Manteltarif -

vertrag vom 5. Juni 1929 und das dazu gehörige Lohn ab «-

kommen geregelt . Beide waren allgemeinverbindlich
in dem Gebiet , für welches der Arbeitgeberverband der deutschen

Holzindustrie und des Holzgewerbes zuständig ist . Das ist nicht
das ganze Reich . In Ostpreußen , Pommern , Mecklenburg , in Berlin ,

ferner in Thüringen , Baden , in der Pfalz und anderen Gebieten

gelten besondere Vertrage . Im Rheinland und Westfalen ist
der Arbeügeberoecband nur für Köln , Düsseldorf und Wupperstadt

lBergisches Land ) zuständig , in der Provinz Sachsen nur in Hall «.
Am Schluß des Jahres 1929 galt der Manteltarifvertrag für das

deutsche Holzgewerbc

für rund 110 000 Arbeiter :

etwa 75 000 Arbeiter des Holzgewerbes ( Tischlerei und verwandte

Berufe ) unterstanden anderen Vertrögen .

Der Mantelvertrag vom 5. Juni 1929 gilt bis zum
IS . Februar 1931 , das Lohnabkommen war bis zum
1. August 1930 befristet und wurde zu diesem Termin vom

Arbeitgeberverband gekündigt . Die Berhandlungen über sein « Er -

Neuerung endeten am 22 . August mit einem Schiedsspruch , der

die Gültigkeit des Lohnabkommens bis Zum 15. Februar 1931 ver -

längerte , aber eine Herabsetzung der Akkordpreise , bei denen größere

Ileberverdienste erzielt wurden , gestattete . Die Unternehmer lehnten
den Schiedsspruch ab , der Holzarbeiteroerband beantragte die Ber -

bindlichkeit . Dieser Antrag wurde durch eine vom Reichs -

arbeitsminister Stegerwold persönlich unterzeichnete Eni -

fcheidung vom 1. Oktober abgelehnt . Die Unternehmer losen
aus dieser Entscheidung den

Wunsch nach einer stärkeren Senkung der Verlragslöhne

heraus . Die Leistungszulagen und die Akkordlöhne hotten inzwischen ,
wie in anderen Berufen , so auch im Holzgewerbe eine fühlbare

Senkung erfahren . Das genügte den Unternehmern aber nicht .
Mitte Dezember traten sie an den Holzarbeiterverband mit dem

Verlangen heran , ein neues Lohnabkommen zu treffen mit Löhnen ,
die 15 Proz . unter den früheren Bertragslöhnen
liegen . Auch die wirklichen Löhne und die Akkordsätze sollten , un¬
bekümmert um die inzwischen erfolgte Senkung , noch einmal

um den gleichen Betrag herabgesetzt werden . Am 16. Dezember
fanden Verhandlungen statt , die ergebnislos blieben . Die Vertreter

des Holzarbeiterverbandes machten den Vorschlag , den Schieds -
spruch vom 22. August anzunehmen und dann gleich in Der -

Handlungen über den Manteloertrag und ein neues Lohnabkommen

«inzutreten , die dann zusammen am 15. Februar in Kraft treten
könnten . Die Unternehmer wollten von Vcrtragsvcrhandlungcn
nichts wissen .

Am folgenden Tage gingen sie ins Reichsarbcitsmini -

st e r i u m. Dort gab man ihnen gleichfalls den Rat , ihre Anträge

zum Manteloertrag der Gegenseite zu überreichen und sogleich in

Verhandlungen über Mantelvertrag und Lohnabkommen einzutreten .

Auch hier lehnten die Unternehmer den Vorschlag
a b. Am 29 . Dezember faßte der Ausschuß des Zlrbeilgcberverbandes
den Beschluß , der die angeschlossenen Mitglieder verpflichtet ,
die Löhn « sofort abzubauen . Bis zum 8. Januar sollten
die Löhne um 8 Proz . herabgesetzt sein , der Zeitpunkt ,

zu dem weitere 7 Proz . abgezogen werden , sollt « später bekannt -

gegeben werden .

Schon zu Ende des Jahres 1929 waren einige Bezirksverbände
des Arbeitgeberverbandes , so insbesondere Schlesien und

Württemberg , aus diesem ausgetreten , um eigene Vertrags -

Politik zu treiben . Mit dem auf Lohnabbau gerichteten Beschluß des

Arbeilgeberverbandes sind sie aber durchaus einverstanden .

Das gleiche gilt für den Reichsverband des deutschen

Tischlergewerbes , der Spitzenorganisation der Tischler -

innungsverbände . Zwischen ihm und dem Arbeitgeberverband bestaird

bisher eine gewisse Rivalität , doch scheint sich in neuerer Zeit eine

Annäherung vollzogen zu haben . Auch der Reichsverband gab seinen

Mügliedern A n we i s u n g , die Abbaubeschlüsse des Arbeitgeber -

Verbandes durchzuführen . Diesem Vorbild folgten auch die

selbständigen Organisationen , die besondere Verträge abgeschlossen

hatten , deren Lohnbindungen in den letzten Monaten des Jahres

1930 abgelaufen waren . So kommt es , daß sich die Lohnbewegung

fast auf dos ganze Reich erstreckt .

Berlin macht auch insofern ein « Ausnahme , als zwar hier

vertraglos gearbeitet wird , ober die llnternehmerorgamfation
die Aussperrung nicht verfügt hat . Es schweben Verhandlungen ,
die aber nur langsam vorwärts schreiten .

Für die Aussperrung haben die Unternehmer eine günstig « Zeit

ausgewählt . Ende Dezember waren 4 6,31 Proz . der Mitglieder
des Deutschen Holzarbeiterverbandcs arbeitslos , wozu noch

13,59 Proz . Kurzarbeiter kommen . Dieses Elend hat manch «
Arbeiter zermürbt . Die große Mehrheit der Holzarbeiter hat aber

die Zumutung entschieden abgelehnt .
Wo das Arbeitsverhältnis gekündigt wurde , um ein neues mit

niedrigeren Löhnen einzugehen , haben die Arbeiter die

Kündigung angenommen und betrachten sich mit Recht als

ausgesperrt . In vielen Fällen haben aber die Unternehmer ,
wo sie auf Widerstand stießen , von dem Lohnabbau A b st a n d ge -

nommen : in anderen Betrieben hat man sich auf « inen in mäßigen

Grenzen gehauenen Abzug geeinigt .
In Württemberg hat der aus dem Arbcügeberverband

ausgeschiedene Verband württembcrgischcr Halzindustrieller «inen

Vorstoß aus «igene Faust unternommen . Er hat sich zunächst an den

Schlichtungsousschuh in Stuttgart gewandt , um ein Lohn -
abkommen mit herabgesetzten Löhnen zu erlangen . Als der

Schlichter für Slldwcstdcutschland�die Sache an sich

zog und aus den 23. Januar Verhandlungstermin anberaumte , ver -

fügte die Unternehmerorganisation die Durchführung des

Lohnabzuges am 2 2. Januar . Daß die Arbeiter den

Fehdehandschuh aufnahmen und sofort etwa 3500 Slrbeitcr

die Betriebe verließen , hatt «n die Unternehmer nicht er -
wartet . Sie zeigten sich daher bei den Verhandlungen viel z u -

gänglicher , als eigentlich in ihrer Absicht lag . Es kam eine

Vereinbarung zustande , durch welche der seitherige Mantel -

vertrag für Württemberg vorläufig bis zum 24. Juni 1931 ver¬

längert wird . Ab 29. Januar 1931 wird der tarifliche Ecklohn
von 1,19 auf 1,13 Mark herabgesetzt . Damit ' ist für

Württemberg der Friede hergestellt . Dieser Aus -

gang der Aktion in Württemberg wird voraussichtlich nicht ohne
Einfluß auf den weiteren Fortgang des Kampfes im Reiche sein ,
der erst durch das Eingreisen des Reichsnrbeitsministers seine große
Ausdehnung und Schärfe bekam .

Der Mensch als Maschine .
Die Auspressung der Arbeiiskrast .

Auf der Tagung des Reichsbeirats der Betriebsräte des

Metallarbeiter - Verbandes sprach u. o. A. Stitz -

Dürrenderg , ein Lehrer der Bildungsschule des Verbandes , über die

neuen L o h n s y st e m e , die sich in den letzten Iahren einge -

bürgert haben .
Die zur Zeit eingeleitete Offensive gegen den Lohn sei ein

Trommelfeuer der Unternehmer , während die Einführung der neuen

Lohnsysteme als Sappenkamps betrachtet werden könne , denn sie
kommen scheinbar harmlos , haben aber starke Aus -

röirkungen . In Betracht kommen vor allem das R e f a - und das

Bedaux - System .
Das Rcfa - System ( abgeleitet von Reichsousschuß für Arbeits¬

zeitermittlung ) kommt unmerklich für die Arbeiter . Erst wenn es zu
spät ist , merken die Arbeiter , daß sie düpiert worden sind . Aus Grund

ganz unauffälliger Beobachtungen der Arbeitenden wird der Arbeits¬

zeitablauf bestimmt und zergliedert . Bei beiden Systemen laufe
alles darauf hinaus ,

jeden „ Leerlauf " der menschlichen Arbeitskraft auszuschalten .

Der letzte Sinn dieser Systeme ist eine starke Erhöhung der
Arbeitslei st ung mit dem vorhandenen technischen
Apparat . Die Unternehmer haben herausgefunden , daß sie in

der technischen Entwicklung zu weit gegongen sind und man

versucht nun , die Handarbeit der gesteigerten Leistung der

Maschinen anzupassen . Aber der Mensch ist keine Maschine :
er kann nicht immer dauernd gleichmäßig arbeiten . Ermüdung ,
WUterung , Ernährungs - und Familienverhältnisse und andere Um-

stände üben einen großen Einfluß auf den Menschen aus . Daraus
nimmt aber das Rcsa - System keine Rücksicht .

Bei dem Bedaux - System ( nach dem Ingenieur Bedaux so ge-
nannt ) , ist dies anders Bei diesem wird im Gegensatz zum Refa -
System mit Ermüdungsfaktoren gerechnet . Ein Vorteil
des Bedaux - Systems scheint es auch daß der garantierte
M i n d e st l o h n bezahlt wikd . Dafür Hot es andere Nachteile .
Die Arbeit ist klassifiziert . Die Geschicklichkeit , die Verantwortlichkeit ,
die geistigen Fähigkeiten , das Risiko und anderes erholten bestimmte
Punkte . Diese werden mit B bezeichnet . Di « erreichten B werden

täglich im Betrieb an sichtbaren Stellen angeschlagen und diese
Anschläge treiben di « Arbeiter stets zu neuen Leistungen an .

Diese Auspressung der Arbeitskrast sei eine große Gefahr und
es sei zu befürchten , daß das Arbeitstempo , sowohl bei dem Fließ -
als beim Refa - System und Bedaux - System , nicht längere Zeil durch¬
gehalten werden könne : die Arbeiter iei «n schon mit 35 Iahren ver¬

braucht . In der Schweinfurter Kugellagerindustrie
besteht bereits die Gepflogenheit ,

über 35 Jahre alte Arbeiter nicht mehr einzustellen .

weil sie nicht mehr für vollarbeitsfähig gehalten werden .

Besonders schädigend sind die neuen Arbeitsmethoden für die

körperlich schwachen Jugendlichen : diese werden die An -

strengungen nicht aushalten , die die neuen Arbeitssysteme mit sich
bringen . Notwendig sind daher unter allen Umständen Berufs -
schulen , die an die Volksschulen anzugliedern sind , damit die

Vierzehnjährigen noch eine Zeitlang der Fabrikarbeit ferngehalten
werden .

In der jetzigen Krise ist die Einführung der n « uen Lohnsysteme
gering : aber sobald die Konjunktur anzieht , wird das Resa - und das

Bedauxsystem den Vormarsch aus der ganzen Linie antreten . Diese
Lohnsysteme sind auch eine große Gefahr für die Allgemein -
he it . Nicht allein wegen ihrer ruinösen Wirkung auf den einzelnen
mit den sich daraus ergebenden Folgen für die Menschheit , sondern ,
weil die früh verbrauchten Zlrbciter dem Staat und den Gem « indcn

zur Last fallen .

Programm der Arbeiiskonferenz .
Oer Jubilar Fontaine .

Genf , 28. Januar .
Der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes , der heute

wieder zusammentrat , beschäftigte sich zunächst mit dem Programm
der Internationalen Arbeitskonferenz 1932 und

beschloß , die ' - Frage der Invaliden - , Alters - unh Hinter -
bliebenenverficherung auf die Tagesordnung dieser Kon -

ferenz zu setzen . Sodann beschäftigte sich der Verwaltungsrat mit
der internationalen Konvention über die Nachtarbeit , her
Frauen , deren Revision im Hinblick auf Schwierigkeiten , die sich
in der Durchführung « rgeben haben , beabsichtigt ist .

Der Verwaltungsrat ehrte in einer eindrucksvollen Kundgebung
sodann seinen Präsidenten Fontaine ( Frankreich ) , der seinen
75 . ' Geburtstag begeht und mit unverwüstlicher Frische , seltener Sach -
kenntnis und Sachlichkeit die Verhandlungen leitet .

Eine kommunistische MeinungsverschieSenheit
Llnl » eine Bekweckslung .

Um für die RGO . bei den bevorstehenden Belriebsrätewahlen
Stimmung zu machen , brachte die „ Rot « Fahne " kürzlich in

sensationeller Ausmachung die Mitteilung , daß das kommunistisch «
Mitglieix d« s Betriebsrats der Brauerei Schultheiß - Patzenhojer ,
Bichler , wegen einer geringfügigen „ M« inungsverschi « denheit "
gemaßregelt worden sei. Im Zusammenhang mit di «s «r

MitteUung wurde behauptet , die „ reformistischen " Betriebsräte
würden die RGO. - Funktionäre und Zlnhängcr bei der Direktion

denunzieren , um sich für di « kommende Betriebsratswahl die RGO . -
Konturrenz vom Lech « zu schaffen .

Di « „ Meinungsverschiedenheit " des entlassenen Betriebsrats b«.

stand darin , daß er « inen Angestellten ohrfeigte . Der

Arberterrat hatte bereits bei der Direktion di « Zurücknahm ?
der Kündigung erwirkt , als der lügengespickte Artikel er -

schien . Darauf zog die Direktion ihre Zusage wieder zurück .

Zugleich wurde in dem Sowjetblatt über die Speisung von

Wohlfahrtsempfängern mit „ Mehlsuppen " durch die Direktion der

Schultheiß - Patzenhofer - Brauerei hergezogen . Dieses Esten wird

von dem Arbeiterrat des Betriebes täglich kontrolliert : die es

empfangen , sind mit den „ Mehlsuppen " — Fleisch und Gemüse —

sehr zufrieden . Dem „ Arbeiterkorrespondenten " d«r „ Roten Fahne "

ist offenbar ein Irrtum unterlaufen . Er hat wahrscheinlich seine

Feststellung an der Suppenküche der IAH . gemacht .

Schiedsspruch für dasFuhrgewerbe verbindlich
Am Dienstag ist beim Schlichter nochmals wegen des Lohn -

konfliktes im Berliner Fuhrge werbe verlzandelt worden .
Die Fuhrherreninnung hatte bekanntlich den Schiedsspruch des

Schlichtungsausschustes , der einen Lohnabbau von durchschnittlich
8 Proz . vorsah , abgelehnt , während ihm die Arbeiter trotz
vieler Bedenken zugestimmt hatten . Vor dem Schlichter , der

sich vergebens um den Abschluß eines Vergleichs bemühte , hielten
die Fuhrherren hartnäckig cm der Forderung fest , die Löhne um
15 Proz . abzubauen .

Der Schlichter hat gestern die Verbindlichkeitser -
k l ä r u n g des Schiedsspruches ausgesprochen . Damit gellen , rück -
wirkend ab 17. Januar , die in dem Schiedsspruch festgesetzten Löhne .
Die Arbeiter des Schwer - und Leichtfuhrgewerbes müssen nunmehr
darauf halten , daß ihnen bei der nächsten Lohnzahlung nicht mehr
abgezogen wird , als nach dem Schiedsspruch zulässig ist . Jeder
Versuch der Unternehmer , die Löhne eigenmächtig noch weiter zu
kürzen , muß sofort der Organisationsleitung mitgeteill werden , die
dann die nötigen Gegenmaßnahmen ergreifen wird .

Attes schon dagewesen .
Auch ein Bündnis zwischen NGO und Nazis .

Unter dem Titel „ Nazis und revolutionäre Ge -
werkschastsopposition " wird der Togeszellung der KPD .
Opposition aus Nürnberg geschrieben : „ In «incr Vorstands -
sitzung des faschistischen Arbeiterrings der MAN . -

Nürnberg wurde Stellung genommen zu der kommenden Betriebs -
ratswahl . Dabei kam zum Ausdruck , daß die Faschisten bereit
sind , mit der RGO . gemeinsam auf « in « Liste
zu gehen . . . "

Warum auch nicht ? In Berlin bei der B e r k e h r s - A. - G.
sind die RGO . und die Nazis auch zusammengegangen . Im Kabel -
werk des Siemens - Äonzerns haben sogar die Gelben für die
RGO . gestimmt . Und da Nazis und Gelbe überall da in den Bc -
trieben eindringen , wo zuvor die KPD . geherrscht hat , ist es nur
einfache Dankespflicht , wenn Hitlcrianer und Hugenberger etwas für
die Stalinisten tun .

Verbanöstag der Eisenbahner in Hamburg .
Der Einheitsverband der Eiseichahner Deutschlands beruft seinen

3. ordentlichen Verbandstag zum 21 . bis 2 7. Juni noch dem
Hamburger Gewerkschoftshaus ein . Der Verbandstag wird sich, wie
aus der vorläufig festgesetzten Tagesordnung hervorgeht , neben r «in
organisatorischen Fragen sehr eingehend mit dem zur Zeit brennen -
den Problem der Arbeitslosigkeit wie der Wirffchasts -
kris « überhaupt befassen . Ebenso ausführlich und kritisch wird er
auch zu den Lohn - und Arbeusbsdingungen bei der Reichsbahn
Stellung nehmen . Die Frage der Einsühryng einer I n -

validenoersicherung im Verband « soll gleichfalls auf ihre
Durchführbarkeit und Zweckmäßigkeit hin geprüft werden .

Schiedsspruch im niederfchlesischen Bergbau .
„ Waldenburg , 28. Januar .

Am Mittwoch wurde für den niederfchlesischen Bergbau ein
Schiedsspruch gefällt , der einen fünfprozentigen
Lohnabbau für all « Lohnklassen mit Ausnahme des Sozial -
lohnes vorsieht .

Berliner Gewerkschafksschule .
Seuie beginnt ein neuer Kursus der Berliner Gewerksckiaftssöhule . 80 lt .

„Die deutsilie und international - ««werkschaftobawegung . - ' Lcbrcr : Kermann
Schlimme . Beginn um 19 Ul>r im Leidnü�bnmnalium , Mariannennlat , X—iS .
Siirergebilbr für je 10 Abende 2 M. Arbeitslose sind vom Beitrag befreit . An-
meidungen werdc » noch im Kursus entgegengenommen .

SPD . - Fraklion der Berliner Slädlischeo Gaswerke A. - G.
Heute , IS Uhr, inv Aackescheu Hof, Rosenthaler Str . 40—41, Versammlung

aller bei der Berliner Städtischen <Saswerle Ä. ' G. besckäftiaten Beamten , An.
gestellten und Arbeiter . Taaeoorduuua : I. . Wie arbeiten die Dirtkchafts ,
betriebe der Sffentlichen Hand ? " Ein Riirfblick und Ausblick . Refereut Genosse
fturt Heinig , M. d. R. 2. Freie Aussprache . Das Erscheinen aller Partei .
genassen ist Pflicht ! Sympathisierende könuen durch Parteigenossen eingeführt
werden . Parteiausweis ist am Saaleingaug vorZu�eigen .

__ Der Fraktiousoorstand .

Verband der Moler , Lackierer , Anstreicher usw. Morgen , Freiioa , 19U» Uhr .
im Gewertschaftshaus , Saal 4, Mitgliederversammlung . Tagesordnung : l. Nilcl-
und Ausblick . Vortrag des Be�irfsleiters Aollegen Philipp Hain . 2. Diskusston .
3. Verschiedenes . Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Erscheinen
sämtlicher Aollegen unbedingt erforderlich . Verbandsbuch legitimiert Ohne
Berbandsbuch kein Zutritt ! Der Borstand . I . A. ; Schiemann .

�reieGewerkschaftS ' IuaendDerlin
Keule , Ifl ' i Uhr, tagen di « Gruvven ? »Svenick : Zuge . ndheim Grünauer
Strafte Z. Schindler tlinunirt . — Schönhauser Dar : Zugendheim Tieck-
strafte 18. Literarischer Abend : „Zach London " . — Gesundbrunnrn :

Zugendheim Rote Schule , Dotenburger Str . 2. „ Meine Walze " . — Südosten :
Gruvvenheim Rcichenderger Str . 66 ss�ucrwehrhaus ) . Bortrag : „Staat und
Wirtschast ". — Temvelhos : Gruvvenheim Luteum Gcrmaniastr . 4—0, Eingang
Göftstraftc . Sxrniii bringt Kabarett auf Schallvlatien . — Moabit : Zua : nd-
heim Lehrter Str . 18—19. Vortrag : „Der 14. . September und die Gcwcrl .
ichasten ". — Neu- Lichtcnberg : Zugcndhcim Gunterstr . 44. Bortrag : „ Wir uno
die roten Gemerkschaften " . — Lichtenberg : Jugendheim Sauff . an der Lessing .
strafte . Lieder , und Tanjabend . — Landsberger Plat, : Zuqendheim Diesici
mencrstr . ä. Vortrag : „ Warum soll ich mich organisieren ?" — Zugendgruvue
des Deutschen Bellciduagsarbeitcr . Verbandes , Berlin S. 14, Sebastianstr . 37 -3*:
Seilt «, 19' C Uhr, Zugendmitgliedcrversammluvg . Geschäftsbericht und Reumah !
der Zügen dkomnusfion . — Iugendgrnpp « des Verbandes der Nahrungsmittel -
und Getravlcarbeiter : Leute Besichtigung der Borwärts - Buchdruckerci . Treffen
20' 1 Uhr Lindenftr , z, Hof l.

®?»uaenvc>rupve
0es ? entralvertandes der AnaesteNten

Heut « sind folgende Veranstaltungen : Panlow - Niederschönhausen :
Zugcirdheim Görschstr . 14 larvftes Zimmer ) . Vortrag : . Die Sturm -

Iruvvs » des Unternebmerlums " . Äefcrent Dr. «loft . — Osten : Jugendheim der
Schule Litauer Str . 18. Vortrag : „Die Arbeiterbewegung in ' Amerika " . Nesi .
rent Otto Lamm. — Treptow : Jugendheim der Schule Wildenbruchstr . zz sZit.
gang von der Gracftstrafte in Treptow : . Berussiundlicher Diskusstonsabend :
„ Moderne Sleilame " . — starten tum Zuaendkarncval am 8. Zebruar find im
Iugendsekretariar ,u haben .

Verantwortlich für Politik : Dr. Surf Geper ! Wirtschaft : stliagelhöscr :
Gewerkkchaitsbcwegung : I . Steiner : Reuillelon : St. K. Döicher : Lokale «

und Sonstiges : Krift st - rftädt : Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Berlag : Borwärts . Vcrlag G m. b. L. , Berlin . Druck: Vorwärls - Buetdruckerrl
und Berlagsanslali Paul Singer u. Co. . Berlin SW ,68 . Lindenstrafte 3-

Licrju 2 Beilagen und . Zugend - Borwärts "

Zurrt Schutz gegen



Nr . 47 * 48 . Jahrgang -1. Beilage des Vorwärts Oonneröiag , 29 . Januar 1931

Raubmord als Racheakt .
Warum der Uhrmacher Ulbrich ermordet wurde .

Der Eindruck des ersten Tages ist dieser : drei junge Menschen
werden hemmungslos getrieben — sie wissen nicht wie — in das

schwerste verbrechen , in einen Mord . Und weil sie nicht wissen , wie

das geschehen , schiebt der eine dem anderen die Hauptschuld zu : Lies -

cbea Ileumann ihrem anderen Bräutigam . Stolpe seiner sriiheren .
Braut . Zu WirNichkeit gibt es da weder Zlnstister noch Beeinsluhle .
Einer von beiden mag das verhängnisvolle Wort „ kallmachen " als

erster gesprochen haben , ohne sich dabei etwas Ernstes zu denken , ohne

sich der Gesahr dieses Wortes bemüht zu sein : einmal ausgesprochen ,

nahm es aber beide gesangen , es verdichtete sich zum Enlschluh , reiste

zur Tat . Der Sechsundfünszigjährige . der in jener

Ztacht sein Leben aushauchte , war an seinem Tod

nicht schuldlos . Er hat den Keim gelegt zu der Tat , die sür
das Mädchen und ihren Geliebten eine Art Rache wur�e.

*
Die Aussage Erich Vcnzigers war gewissermaßen nur die

Einleitung zu der Vernehmung der Haupttäter des Morddramas in

dem Uhrmachcrladen Droirthcimer Str . 5. Der Zwanzigjährig « hat
keinen Grund , die Unwahrheit zu sagen . Seine Rolle ist - klar um -

grenzt , niemand konnte ihn bei irgendeinem Widerspruch ertappen .
Er belastete Lieschen Neumann , entlastete nur in ganz geringem
Maße seinen Freund Stolpe . Die Aussogen dieser beiden standen
aber in direktem Widerspruch zueinander . Sagte Lieschen Neumann

die Wahrheit , so muhte Stolpe lügen : sagte er die Wahrheit , so log
das Lieschen . Sie logen beidi� Das sah man sowohl ihr wie ihm an .

Lieschen erzählt .
Luise Neumann schilderte , wie ste wegen ständigen Zanks und

Streites mit Mutter und Schwester zu ihrem Bräutigam Stolpe über -

siedelte , wie sie ihm nichts recht machen konnte und sie seine los ?
Hand zu suhlen bekam . „ Stolpe Hot mich in seiner Gewalt gehabt ,
was er verlangt hat , Hab ich auch gemacht . " Eines Tages erzählte
er ihr , er habe mit Benziger «in Portemonnaie gestohlen oder stehlen
wollen und dann kam der Sonntag , an dem wieder kein Pfennig
Geld im Hause war . Mira sprach über den Uhrmacher Ulbrich . An

dieser Stelle wird Lieschen in ihren Aussagen besonders unsicher , sie

tastet nur ganz vorsichtig , innner wieder vom Vorsitzenden ermuntert ,
vorwärts . Stolpe sagte ihr , sie solle mal zu Ulbrich gehen , ob er

nicht Geld geben wolle . Nein , sie ginge nicht , erwiderte sie, phota -

graphiert habe «r sie bereits , umsonst gebe der Uhrmacher kein Geld

„ Dann machen wir es eben anders, " hatte er darauf gesagt . „ Den

Benziger nehme ich mit dazu . " Ja , wie anders ? Lieschens Aus -

sagen werden hier no6 > verworrener . Stolpe habe den Uhrmacher

bcstehlen wollen . Sie sollt « vorgehen , er mit Benzigcr nachkommen
und nur , falls Ulbrich brüllen sollte , dann . . . Lieschen stockt ,

schweigt , der Vorsitzende fragt : „ W- as dann ? " „ Dann wollten wir

ihn beiseite schössen , damit er uns nicht verrät . " „ Und was . sagten
Sie dazu ? " - Lieschen schwelgt . 2arin : . ,�ch sagte Ja . " „ Dir kann

zg nichts pasWrch : , du kchnh�t. nur iii Fürsorgc, " l ) ab� StolAtil ste be-

rühigt . BenzigÄ kam , inaN trug ihm die Sache vor , n( S er sagte :

„ Ich habe keine Traute " , da will Lieschen gesagt haben : „ Wenn du

keine Traute hast , trau ick mir schon lange nich . " Weiter geschah :

Lieschen vergnügte sich mit Ulbrich bei Weintrauben und Grammo -

phonmusik , alles so, wie es Bcnziger erzählt hatte . Dann begab man

sich zu Bett . Der Uhrmacher wollt « mit ihr verkehren . Sie per -

t . östctc ihn auf morgen . Der Uhrmacher drehte sich um und schlief
ein . Sic lag eine Stunde mach und schlief schließlich auch ein . Den

Riegel von der Ladentür hatte sie vor dem Zubettgehen fortgeschoben .
Als Benziger und Stolpe in den Hinterraum traten , sagte der :

„Liesel , ich habe keine Trpute . " Sie erwiderte : „ Auch ich hob keinen

Mut, " worauf Stolpe : ,Lieh dich an und komm mit . " Dann stieß
er aber an das Waschgestell , der Uhrmacher erwachte , stieß gegen

Benzigers Kopf , brüllte auf — was weiter geschah , ist bereits bekannt .

Erst um K- 3 Uhr — die drei jungen Leute hatten also etwa 2 Stunden

im Laden oerbracht — verließen sie die Stätte ihres Verbrechens .

Am Sonnabend wurde Lieschen dann zum erstenmal vernommen .

Man sah an ihrem Finger einen Verlobungsring und fragte nach

dem Freund . Am Sonntag machte sie von der Vernehmung ihrem

Bräutigam Stolpe Mitteilung . Dieser gab ihr Verhaltungsmaß -

regeln . Als Lieschen am Montag zur zweiten Vernehmung suhr ,

traf sie ihre Freundin . „ W ir haben den Ulbrich tot -

gemach t, " erzählte sie. Während der Vernehmung — Lieschen

leugnete noch immer — erschien der Vater . „ Ist es wahr , was du

deiner Freundin gesagt hast ? " Jetzt brach Lieschen zusammen . Ihre

Aussagen vor der Polizei will sie jetzt nickst mehr wahr haben .

Oer Angeklagte Stolpe

hat seine Aussage gut einstudiert . Er bittet den Vorsitzenden , ihn

nickst zu unterbrechen und erklärt von vornherein , bei den ersten drei

polizeilichen Vernehmungen vieles falsch gesagt zu haben . Er

schildert , wie er Lieschen , die Vierzehnjährige , kennen - und lieben -

gelernt , wie er es vermieden , in ihrem Clternhaufe zu verkehren ,

obgleich Lieschens Vater und Mutter ihn oft dazu ausgefordert haben ,
wie er zusamemn mit seinem Freund Wolf dem Uhrmacher Ulbrich

Vorhaltuuaen gemacht und dieser ihn gewissermaßen die Uhr als

Schweigegeld aufgezwungen Hobe . Wenn er später zusamnieu mit

Wolf von dem Uhrmacher Geld geholt habe , so nickst als Erpressung ,

soirdern in der Hoffnung , das Geld später einmal zurückzuzahlen . Er

sei entschieden dagegen gewesen , daß Lieschen des Elternhaus verlasse .
Sie sei aber nicht zu halten gewesen , wie sie überhaupt stets ihren
Willen durchgesetzt habe : er habe ihr nichts abschlagen können , sei

ihr gegenüber machtlos gewesen . Und so habe er auch nichts dagegen
niachen können , als sie das Zimmer , das er ihr mietete , verließ und

zu ihm zog — gegen den Willen seines Vaters . Stolpe schildert
Lieschen als äußerst leichtsinniges Ding , das auch gern mit anderen

jungen Leuten anbandelte und nicht selten Grund zur Eifersucht gab .
Dann kommt er auf den verhängnisvollen Sonntag zu sprechen .

Lieschen erzählte , daß Ulbrich einen 5iaufen Geld haben müsse , sie

gebrauchte auch als erste den Ausdruck Kaltmachen , damit „ Ul -

brich nicht verrät " . Er habe keinen Augenblick die feste Absicht gehabt ,
den Uhrmacher zu töten und habe Erich den Plan nur in der Hosi

nung mitgeteilt , von ihm eine „ Warnung zu erhalten " .

So belastet Richard Stolpe feine Geliebte . Morgen werden ihn ,

seine polizeilichen Aussagen vorgehalten werden . Der heutige Tag
bleibt sitzungsfrei .

Rundfunk für Arbeitslose ,
Langfristig Arbeitslose erhalten Gebührenerlaß .

Der Arbeitsausschuß des verwallungsrals der Rcichspofl
bcrick den sozialdemokrakischen Antrag , der den Reichs -

postmiuistcr aufforderl , Erwerbslosen bei längerer Arbeits -

losigkeit und nachgewiesener Notlage die Rundfunkgebühren

zu erlassen . Gegen den Erlaß der Gebühren sür alle Erwerbs -

losen machte die Verwaltung erhebliche Bedenken gellend . Die Er -

werbslosenunlerslützung aus der Versicherung beruhe aus einem

Rechtsanspruch , der Erlaß der Gebühren könne ober nur zugestanden
werden bei nachgewiesener Bedürsligkril . Es wurde be -

schloßen :
„ Mit Wirkung vom l . Wärz lSZl können die Postämter aus

Antrag Erwerbslosen , ' die Srisenunterstühungsempsän -

g e r sind oder die als Ausgesteuerte von den Gemeinden Wohl -
sahrtsunlerstühung erhallen , also bereils längere Zeit Er -

wcrbslojenunterflühung bezogen haben , die Rundsunkverleihgebühren
unter folgenden Bedingungen jedesmal für einen ka -
lendcrmonal erlassen :

t . die Antragsteller müssen zur Zeil der Stellung des Antrags
mindestens ein halbes Jahr lang ununterbrochen Rund -

sunkleilnehmer sein ;

2. die Antragsteller müssen dem Postamt allmonatlich die

Stempelkarle zur Einsicht vorlegen .

lieber den gewährten Gebührenerlaß ist den in Betracht kom¬
menden Personen durch das zuständige Postamt eine Bescheinigung
zu erteilen . "

Obwohl dieser Antrag nur den Erlaß der Rundfunkgebühren
für Empfänger von Kriscimuterstützuug und Wohlsahrtsuntcr -
stützung vorsieht , die flänger als ein halbes Jahr Rundsunkteilueh
mer sind , wird man seine Annahme begrüßen dürfen . Er stellt ein

Entgegenkommen an die langfristig Erwerbslosen dar , dos die

Reichspost bisher stets abgelehnt hatte . Der Reichspostminister Hot
zugesagt , den Antrag durch einen Verwaltungserlaß in Kraft zu
setzen .

„ Törichtes Zeug . "
Zwei ( Sachverstänvige im Munchener Goldmacherprozeß .

München , 28. Januar .

Nach der Vernehmung des Zeugen Kaufmann von R e b a y,
der unter anderem einen Versuch nach dem Rezept Tausends in der

Staatlichen Münze schildert , wobei angeblich ein Zehntel
Gramm Gold gewonnen wurde , kamen zwei sachverständige Zeugen
zum Wort : Gehcimrat Professor Dr . Förster von der Technischen
Hochschule Dresden und Gehsimrat Professor Dr . Hof m a n n, Vor -

stand des Ehciiiifchen Laboratoriurfts Charlottenburg - Berlin . Pro -
feffor Förster bekundete , daß bei einem Versuch , zu dem Tausend
sich in Dresden gedrängt und bei dem er ihn , vorher einen Vortrog
gehalten Hab «, Tausend nichts als törichtes Zeug vor -

gebracht habe . Er sei empört gewesen , daß Tausend glaubte , daß

er als Wissenschaftler für solch törichtes Zeug fein « Zeit verschwenden
könne . . Professor Hofnicnn sagte aus, , aus Grund der ihm gegebene ! ,
Beschreibung . der Versuche durch . Tausend habe er zunächst an ein .

gewisse Möglichkeit gedacht , daß durch die angewandte Vorbehand
lnng eine gewisse Ausbringung des �im Blei stets vorhandene : ,
Goldes begünstigt werden könnte . Die dann vorgenommenen Ae >-

such « ergaben aber ein völlig negatives Resultat . Nack:
dem man dem bei ' diesem Veksuch verwandten Elektrolytblei , als ! ,
goldsreiem Blei , absichtlich eine bestimmte Menge Gold zugcsetz .
habe und dann diese Mischung von den Mitarbeitern Tausends hob
weiter bearbeiten lassen , habe man weniger Gold herausbekomme ! ,
als man hinzugetan hatte . Es war also Gold verloren gegangen .
Nach den Darlegungen des Zeugen ist es unmöglich , nach dem

Tausend - Verfahrcn Gold in größeren Mengen auszubringen als narh
dem sonst üblichen Verfahren . Die Neugewinnung von Gold sei
nach dem von Tausend angewandten Verfahren ausgeschlossen .

ISsÄ
„ Was denn noch ? "
„Nichts . Wir hasten unsere Forderungen bereits mit -

geteilt , Herr Eisermann ! "
„ Die ist keine Verhaiüilungsbasis für inich , meine

Herren ! Holen Sie mal bei der scharfen 5ionkurrenz Arbeit

herein , dann wollen wir weiter reden ! Oder kommen Ske mir

mit besseren Vorschlägen ! "
„ Slndere haben wir nicht ! "
„ Na , dann eben guten Morgen , meine Herren ! "
Die Arbeiter verließen das Kontor . Höhnisch lachte Franz

hinter ihnen her .

. Sondow brach als erster das unbehagliche Schweigen .
„ Schweinerei das ! " bullerte er los .

„ Dabei zahlen wir doch die besten Löhne Berlins ! "

„ Ebendeshalb , Vater . Die Leute stich ! der Hafer ! "
„ So eine Vanic ! "
„ Die Holzindustrie steht doch an der Spitze mit ihren

Löhnen ! "
„ Jawohl , alle andern Industrien zahlen weniger ! "
„ Bagage ! "
„ Haben wir etwa irgcudinic gegen die Tarife ver -

stoßen ? "
„ Nein , Vater , das Recht steht vollkommen aus unserer

Seite ! "

„ Jawohl , vollkommen ! " bestätigte Sandow , den Ludwig

fragend angeblickt hatte . „ Vollkommen ! Diesen Seeräubern

geht es eben zu gut , sonst würden sie arbeiten ! "

„ Wie lange soll die Geschichte wohl dauern ? Soll ir !)

kaputt gehen dabei ? "

. Leine Angst , Vater ! Laß sie streiken solange sie
wollen ! "

„Ist denn genügeird Lagerware da ? "

Sandow nickte gewichtig .
Franz schleppte einen Karteikasten herbei .

„ Schau nur , Vater ! Wir können unsere Kunden auf
mindestens einen Monat hinaus beliefern und bis dahin
werden die Herren Streiker längst ausgehungert sein ! "

Bei diesen siegesgewissen Worten legte Fran,z die auf -
genommenen Fertigkarten in den Kasten zurück , fuhr sich mit
der freigewordenen Hand an die Kehle und inachte das

Zeichen des Halsabschneidens .
Sandow lachte daraushin laut und schallend .
Alles , was recht ist ! Für gewöhnlich konnte er den Sohn

seines Chefs nicht verknusen . Doch dieses Mal gefiel ihm der

Junge , hahaha !
Und wieder dröhne er los .
Die drei gingen .
Doch das leere Kontor kam nicht zur Ruhe . Die Möbel

waren wie aufgescheucht Irgendwo trieb sich noch immer
das fettige Lachen Sandows umher .

In diesen Tagen wurde Franz Eisennann einundzwanzig
Jahre alt . Sein Vater gratulierte ihm als erster . Als Ge -

burtstagsgefchenk legte er ihm ein Schriftstück auf die Bett -
decke . Dach bis Franz sich den Schlaf aus den Augen ge -
rieben und gesehen hatte , daß es der notarielle Akt ferner

Aufnahme als Teilhaber in die Firma war , war er längst

draußen und entzog sich so dem ersten Dank , der zu stürmisch
ausgefallen wäre .

Am gleichen Tage feierte Istha ihre Hochzeit .
Ludwig war ganz froh , durch das Doppelfest im Haufe

wenigstens etwas von seinen trüben Gedanken und Besorg -
nissen abgelenkt zu werden : denn der Streik seiner Arbeiter

beunruhigte ihn dach tiefer , als er sich selber eingestehen
mochte .

Auf Anraten Mias hotte er seiner Tochter eine elegante
und komfortable Wohnungseinrichtung als Morgengabo ge -
schenkt . Außerdem kriegte sie ein ansehnliches Vermögen mit
in die Ehe .

Die Hochzeit wurde in großem Rahmen in einem der

besten Hotels gefeiert . Geld spielte ja keine Rolle . Es ging
darum hoch her , und die zahlreich erschienenen Gäste amü -

sierten sich nach Kräften .
Nur er , der Brautvater , der doch einer der fröhlichsten

hätte sein müssen , saß still und teilnahmslos da , mit einem

merkwürdigen , ausgehöhlten Gefühl im Herzen . Er schob
den Grund seiner Mißlaune auf die Verwandtschaft , die ihm

seine Istha zugebracht hatte ; denn die gefiel ihm gar nicht .

Nachdenklich den kostbaren Tischwein�schlürfend , hörte er

schweigeitd die schwellenden Reden des Südfruchthändlers
engros an , der von nichts anderem als von den sechs Liefer¬
autos sprach und von den hohen Prozenten , die sein Geschäft
abwarf .

„ Wissen Sie , lieber Freund , ich schlage mein Kapital im

Jahre sechzehn - bis achtzehnmal um . Da bleibt was hängen ! "
Der liebe Freund fixierte indessen Isthas Schwieger¬

mutter , die , mit erstaunlicher Wölbebrust und dito Leibesfülle
gesegnet , über und über mit Brillanten behangen war und

so glanzgesichtig aussah , als ob sie andauernd Olivenöl aus -

schwitze .
„ Eine echte Händlersfamilie ! " dachte er bei sich und

wußte schon nach der ersten halben Stunde , daß er mit diesen
Leuten nicht vielen Verkehr pflegen würde . Sie standen ihm
zu tief . Das war die Meinung seines Innersten , lieber die

eigentlichen Gründe seiner Abneigung wurde er sich jedac !»
nicht klar . In Wirklichkeit ärgerte er sich darüber , genau
solche Glücksritter vor sich zu haben , wie er selbst einer war .

Für seine Tochter war demnach die Heirat kein Aufstieg .
Er beobachtete Istha , die gar nicht feierlich dasaß , wie

einst ihre Mutter am Hochzeitstage : sie lachte überlaut und

lies lässig im Festsaal herum . Es schien ihm , als ob sie sich
dessen gar nicht bewußt sei, einen ihrer größten Ehrentage
zu feiern .

Auch das Benehmen feines Schwiegersohnes mißfiel ihm
Er schien sür Ischa verflucht wenig übrig zu haben . Der

schwadronierte wie - Franz tnit einem Kreise junger Mädchen ,
deren Lachen das Ischas noch übertönte .

Krampf , diese Lustigkeit ! Für ihn kaum noch länger zu
ertragen .

Er suchte sich eine ruhige Ecke und grübelte vor sich . hin .
Ein unsagbar trauriges Gefühl stieg in ihm auf . Er

spürte , daß hier zwei junge Menschen nicht aus Liebe in die

Ehe getreten waren , sondern nur des gegensestigen Reich
tums wegen . Ekel vor sich selber , vor seinem wohchabenden
Stande erfüllte ihn . Es wurde ihm bitter im Munde . Da »

also war der Endeffekt seines unablässigen Schuftens , seine
Geldzusammenscharrerei , daß sein Mädchen in eine solche Ehe

sprang . Von Glück war hier nicht die Rede . Dazu braucht
es keiner Brille , das konnte ein Blinder mit den Händen
greifen . Hier hatte Geldsack zu Geldsack geheiratet , weiter

nichts . Pfui Teufel ! Am liebsten hätte er ausgespuckt .
Mia war in ihrem Element und hielt Cercle .

( Fortsetzung folgt )



Oer Mann , der alles kann .
Ein kleines Kino im Westen ; hier hat der allein selig - nnd

musikmachende Tonfilm noch keinen Eingang gefunden und die ver -

schiedenartig gefärbten Töne der verschiedenen Musikinstrumente
untermalen die Gefühlsskqla menschlichen Empfindens . Wenn es
dem droben auf der Leinwand fröhlich zumute Ist, dann plätschern
heitere Akkorde die Klaviatur entlang , bei gesteigerter Laune quäkt
das Saxophon fein leffes „ Bäh " dazwischen und ist der Höhepunkt
oller Lebenslust erreicht , dann tirilit das Glockenspiel , die große
Pauke kriegt eins gegen ihren feisten Bauch und ein kräftiger Fuß »
tritt läßt die Tschmcllen applaudierend gegeneinanderschiagen : des
Lebens düstere Wege aber begleitet des Harmoniums dumpf
schwingendes Getöne . Dies musikalische Extrakt zu mixen erfordert
imknerhin eine Mindestbelegschaft von 3 Mann , wobei dann sowieso
schon fast jeder zwei Instrumente zu bedienen hat . Und während
man sich im stillen freut , daß hier wenigstens noch «in paar Musik -
übende ihr Brot haben , strebt man nach Schluß der Vorstellung
dem Ausgang zu. An der Orchesterkabuse macht oie Menschen -
Ichlange plötzlich wie auf Verabredung Halt . Halb neugierig , halb
ärgerlich über die Verkehrsstockung tut man notgedrungen dos

gleiche und man sieht und staunt : ein menschgcwordener Tausend -
füßler bedient hier die gesamte tönende Maschineriel Während die
linke Hand Klaoicrakkorde greift , drückt die r e ch t e ' H a n d auf
das Harmonium , zugleich niht Bein links mn Klavierpedal ,
Bei - n rechts an der gleichen Stelle des Harmoniums ; all dies
sind aber nur Bruchteile von Sekunden , denn schon greift die rechte
Hand nach dem Stäbchen fürs Läutewerk , die linke Hand führt das

Saxophon in Mundrichtung . Inzwischen wollen aber auch Pauke
und Tufchapparat bedient sein und so fliegen alle Gliedmaßen .
Kopf und Hals kreiselartig umher . Als dann der letzte Klavier -
akkord , gemeinsam mit Harmonium , Paukcnbumbuin , Tschingra ,
Saxophongequük und Klingelei verklungen sind , dann läßt der ntusi -
kalische Tausendsassa alle Vier « — man denkt , es müßten mindestens
ihrer Zwölfe sein — wie tote Flügs ! fallen . Sechs Stunden täg¬
lich tanzt er diesen Hexensabbat . „ Meine Gäste sind es schon ge -
wähnt , sie verlangen es einfach, " flüstert seine ausgedörrte Kehle
und der müde Kopf wackelt ein verbindliches : Auf Wiedersehen !

Ein falscher Auiolotse .
Oie lleberfälle bei Nudow vor Gericht .

Die eigenartigen lleberfälle , die in der Nacht vom lS .

zum lg . Januar auf der Rudower Chaussee von einem

falschen Aulololsen aus drei Kraftwagen verübt wurden ,
sandeu vor dem Erweiterten Schöffengericht Neukölln ihr
Nachspiel .

Wegen N ö t. i g u n g hatte sich der Kraftdroschkenführer Paul
H i l s e n b e ck w drei Fällen zu verantworten . Der Angeklagte
war in der betreffenden Nacht auf der Rudowcr Ehausic « entlang -
gefahren und hielt entgegenkommende Kraftwagen ohne jeden Grund
an , um die Papiere der Autolenker zu prüfen . Er brachte die

Wagen dadurch zum Halten , daß er mit seinem Auto in die Fahrt »
richtung des entgegenkommenden Kraftwagens fuhr , der nun ab »

stoppen mußte , um einem Zusammenstoß zu entgehen . In zwei
Fällen schwang sich der Angeklagte dann auf dos Trittbrett der
Fahrzeug «, stellte sich als A u t o l o t s e des ADAC , vor und zwang
die Chauffeure unter Vorhalten eines Revolvers , ihm die Papiere
zu zeigen , womit er sich dann begnügte . In einem Falle gab aller -
dings der betreffende Chauffeur Vollgas und schleudert « den An »
geklagten vom Wagen . >.

In de ? gestrigen Verhandlung war H. geständig und «nt -
schuldigt « sich mit Trunkenheit . Während der Stotsanwa�t
3 Monate Gefängnis beantragt hatte , erkannte das Gericht auf nur
zwei Monate . In der Urteilsbegründung bezeichnete Laad -
gerichtsdirettor Dr . Guhrauer die Tat als » reinen Blödsinn " ,
die nur durch übermäßigen Alkoholgenuh zu «rtlären sei.

AuiobuS - Linienänderungen .
Arn Montag , dem 2. Februar 1Ö31 , treten folgende Aenderungen

im Onmibusbctriebe ein . Die Linien KZ und K 29 werden zu
einer Linie A 22 Pankow - Kirche , Breite Straße —G runewald ,
Dismarckplatz , vereinigt . Linienführung : Pankow , Breite Straße ,
Wollankstraße , Prinzenallee , Badstraße . Brunnenstrahe , Usedom .
straße , Feldstraße , Sartenstraße , Inoalidcnstraße , Eichendorffstraße ,
Nooolisstraße , Friedrichstraßo , Unter den Linden ( zurück : Unter
d « n Linden , Charlottenstraße , Friedrichstraß «) Friedrich - Ebert - Straße ,
Potsdamer Platz , Potsdamer Straße , Kaiserin - Augufta - Straße ,
Von - dcr - Heydt - Straßc , Herkulesbrücke ( zurück : Lutzowufer , Schöne -
berger Ufer , Potsdamer Brücke ) , Lützowplatz , Schillstraße , Nettel -
bcckstraße , Kleiststraße , Tauentzienstraße , Kurfürstendamm , Hubertus -
ollee , Bismarckplatz . — Im Nachtverköhr fährt die Linie wie
vbcn bis Potsdamer Platz , dann Stresomannstraße , Hallesches Tor ,
Bkücherplatz ( bisher Endstelle der Linie A 28) . Die Linie A 28
wird vom Halleschen Tor ( Blücherplatz ) über Blllcherstraße , Hasen -
Heide bis zum Hermannplatz verlängert ( Endstelle der bisherigen
Linie A 29) .

*

Zur Vornahme von Arbeiten der Städtischen Gaswerke wird
die Alex and erstra ß e zwischen Voltaire - und Schicklerstraße
halbseitig vom 26. Januar ab auf etwa 11 Tage für den Durchgangs¬
verkehr gesperrt . Die von Rordeu kommenden Fahrzeug « , einschlieh -
lich Omnibusse , werden durch die Voltal » , und Reue Friedrichstraße
umgeleitet .

Riesenflugzeug wirb verlade » !

Zu einer oielbestaunten Sensation gestaltete sich der Abtransport
eines bei den Rohrbachwerken in der Kiautschoustraße erbauten

Großflugbootes „ Röhrda ch - Romar " , das iin Westhafen auf ein

Schleppschiff verladen wurde , um nach Travemünde übergeführt zu
werden . Es ist ein auf Reparationskonto für Frank -
reich gebautes Flugzeug mit ö Motoren von je 600 bis 700 PS

Dauerleistung und 750 PS Spitzenleistung . Seine Geschwindigkeit
soll 18 5 bis 210 Kilometer in der Stunde betragen . Das
Leergewicht beträgt 11000 Kilo , sei » höchstes Fluggewicht
19 000 Kilo . Das Flugboot , das in Travemünde von dem betonnten
Piloten Steindorff eingeflogen und oo » ihn , auch nach Frankreich
geftogen wird , soll dort vornehmlich zum Frachtenverkehr
dienen . Der Abtronspart des riesigen Bootkörpers von 22 Mater

Läng » und 8 Meter Höhe erregt « in den Straßen des Berliner
Nordens großes Aufsehen , doch vollzog sich die Einladung auf das

Schleppschisf mittel » zweier Kräne ohne Schwierigkeiten . Durch
di « konstruktive Eigenartigkeit des Bootes , sich in seine Hauptt «ile
zerlegen zu lassen , wurde dieses schwierige Unternehmen sehr er -
leichtert . Es war ein recht interessantes Bild , als sich der riesige
Körper des Flugbootes nitt s «in «n schlanken Linien vom grauen
Ztzinterhimmel abhob und in eleganter Bcivegung von den großen
Kränen auf das Schiff gehaben wurde .

Sparkassenraub in Steglitz .
Drei maskierte ZUuber erbeuten 4500 Mark .

Aus die Filiale der Sparkasse de » Kreises Tel -

l o w, die ihre Räume im Haufe Albrcchtstrahe 28 in Steglitz

hat , wurde gestern abend ein schwerer Raubübersall verübk .

Drei mit Pistolen bewaffnete Männer drangen gegen
18 . 30 Uhr in die Kasse ein und raubten eine Kasselle aus .
in der sich etwa 4500 M. befanden . Die Täler konnten nn -

gehindert entkommen .

Zur Zeit des Uebersalls weilten noch zwei Beamte in der

Sparkasse , um die Abrechnungen fertigzustellen und eine größere
Summe Papiergeld iil eine Kassette , die auf einem Tisch hinter
dem Schalter stand , einzuordnen . Plötzlich wurde , so wird von den

Ucberfallcnen berichtet , di « Tür aufgerissen und drei Männer stürz -
ten mit dem Ruf „ Hände hoch keiner rührt sich vom Platz " her -
«in . Einer der Eindringlinge blieb an der Tür stehen und die beiden

anderen stiegen über den Tisch hinweg in den Kassenraum . Die

beiden Beamten leisteten keinen Widerstand , da fortwährend die

Pistolen auf sie gerichtet waren . Die beiden Räuber zogen dann

Stricke aus ihren Manteltaschen hervor und fesscl . ten di « Be¬

amten an Händen und Füße n. Beide mußten zusehen ,
wie die Banditen die unverschlossene Kassette ausplünderten . Etwa
4500 M. , zum größten Teil Papiergeld , fielen den Tätern in die

Hände . Die Beute muß ihnen offenbar genüg : haben oder vielleicht

fürchteten die Räuber wich ihre Entdeckung , denn den Geldschrank ,
in dem sich auch noch eine größere Summ « befand , ließen sie un -

beachtet .
Nachdem sich die Täter die Schlüssel zur Eingangstür ange -

eignet hatten , flüchteten sie, schlössen voll außen ab und entkamen .

Einem der Ueberfallenen war es bald gelungen , die Fesseln ab -

zustreisen und durch das Telephon das Ueberfallkommando zu alar -

mieren . Als die Beamten eintrafen , war von den Banditen natllr -

lich keine Spur mehr zu entdecken .

Der Geldschrank enthielt , wie noch mitgeteili wird , annähernd
100000 Mark , die für Ultimozahlungen bereitlogen . Di » Panzer -
tür war glücklicherweise schon abgeschlossen , so daß sich die Banditen ,
di « «inen so hohen Betrag im Geldschrank wohl auch nicht ver -

muteten , nicht erst den Versuch machten , ihn zu öfsnen . Wie durch

Zeugen festgestellt werden konnte , hatten die Banditen noch einen

vierten Komplizen , der auf der Straße Posten gestanden

hat . Dieser Aufpasser trug einen schwarzen Mantel und schwarze
Glocke . In der Rahe der Sparkasse hielt auch längere Zeit ein

Auto , das plötzlich in großer Geschwindigkeit davonfuhr . Offenbar

haben die Räuber diesen Wagen zu ihrer Flucht benutzt .

Schweriner Rechtsanwalt in Verlin verhaftet .
Unter dramatischen Begleitumständen wurde gestern in Berlin

ein Rechtsanwalt oerhaftet . Kriminalbeamte der Fahndung » -

lnspektion 113 sahen den Gesuchten an der Ecke der Link - und

Eichhorn st raße plötzlich auftauchen und nahmen ihn fest . Die

Verhaftung Tain ihm so überraschend , daß er ohnmächtig zu
Boden stürzte und nach der Rettungsstelle gebracht werden mußte .

Es handelt sich um den 50 Jahre alten Rechtsanwalt Walter

Virck , der in Schwerin in Mecklenburg am Iungfernstieg 30

wohnte . Am 8. Oktober vorigen Jahres verschwand er plötzlich aus

Schwerin , ohne seiner Frau ein Reiseziel mitgeteilt zu haben . Man

nahm zunächst an , daß der Anwalt vermißt sei, und eine ent -

sprechende Anzeige wurde erstattet . Bei Nachforschungen kam ans

Licht , daß sich Virck der A m t S u n t e r s ch l o g u n g und Un -

treue schuldig gemacht hatte . Gegen den Flüchtigen wurde darauf -

hin Hastbefehl von der Staatsanwaltschaft m Schwerin erlassen .

Da er eine größere Summe Bargeld mitgenommen hatte , so ver -

mutete man , daß er ins Ausland entkommen sei .

Oeifenlllche Kundgebungen
3 . HreU WeddllUt . Freitag , 30 . Januar , tS ' /z Uhr , in den Pharus -

silen , Müllersfrabe 142 Thema ; Der NallÖnalSOllallSmilS —

Sein AnlSDeD Und Ende . Redner : Sfaalsanw Dr . Hosgner , M. d. R.

20 . HreiS Bcinldiendorf . Freitag , JO Januar , lg1/ » Uhr , im Strand .
schloß in TegeL Thema : Nationaler Sozialismus — VolKs -
belnid . Redner : Landtagsabgeordneter Erich Kutiner .

1 . Krell Mille . Mon' og . 2 Februar , tSVz Uhr . im groben Saal des
Gewerkschafishauses , Engelufer 24 - 25 . Redner : Professor NOIting .

Männer und Frauen , helft den Faschismus

bekämpfen , erscheint in Massen I

Aussichten für den Rundfunk .
Fünf Zahre Deutsche JunkgeseNfchast .

Die Deutsche Funkgcsellschafl veranstaltele aus

Anlaß ihres sünsjährigeu Bestehens im früheren Herrenhaus
eine Zudiläumslagung .

Zlach dem Vortrag der Leonore - Ouvertür « Iii , gespielt ' vom
Berliner Konzertverein 1930 , begrüßte der Vorsitzende der Deutschen
Funkgesellschaft die Erschienenen und wies auf die Erfolge der Ge -

stllschaft als Amateurorganisotion auf dem Gebiete des Erfahrung ? -
austauschs und der gegenseitigen Beratung hin . Aus Anlaß des
Jubiläums wurde dann dem Förderer des deutschen Funkwesens ,
Staatssekretär und Reichsr - undsunkkommissar Dr . - Ing . Bredow , die

Ehrenmitgliodschaft der Deutschen Funkgosellschast verliehen . Staats¬
sekretär Bredow dankte für die Ehrung und übermittelte der
Deutschen Funtgosellscliast die Glückwünsche des Rundfunks . Dr . Graf
von 2l r c 0 erklärte in einem Bortrag die Großsenderprobleme .
Die neuen deutschen Großrundfuirkscnder ersetzten iin allgemeinen die

bisherigen neun Bezirkssender . Reben den Großsendern behielte »
nach wie vor die G l e i ch we ll c n s e n de r für die Versorgung
mittlerer und kleinerer Städte ihre Bedeutung . Eine weitere Ent¬

wicklung dürste von der neuen Ultrakurzwelle ntechnik zu
erwarten sein , bei der fremde Störungen durch reflektierte Rauin -
wellen wegfallen und die fadingfreie Zone 10 bis 15 Kilometer
Radius erhalten könne . Der Umfang des Aufgabenkreises sei so
groß , daß neue technische Möglichkeiten die bisherigen Einrichtungen
nicht wertlos machten , sondern ergänzten . Eugen R e i s z , der be -
kannte Erfinder des Rcisz - Mikrophons , behandelte tu seinem Vortrag
die nächsten Aufgaben der Rundstinkindustrie . Der zweite Vorsitzende
der Deutschen Funkgesellschafl , Dr . Vorchardt , behandelte die

technischen Fortschritte , die auf dem Gebiete der S t a h l d r a h t -
b e s p r e ch u n g in den letzten Iahren gemacht worden seien . Es

folgte sodann die erste öffentliche Vorführung des Blattnerphons ,
wobei Teile der Feier selbst sehr klar zur Wiedergab « gelangten .
Besonders interessant war di « gezeigte Möglichkeit , in die Aufnahme

Die „ Stunde der Unbekannten " zeigte im neuen
Haus ein schärferes Profil . Man hat sie auf 30 Minuten rer -
kürzt . Es ist gut , die Aufnahmefähigkeit der Hörer auf keine
längere Probe zu stellen . Namen sollen sich einprägen , begriffen
werden . Das gelingt nicht , wenn zuviel geboten wird . Diesmal
hörte man nur Lyrik , von Koppen , dem Leiter der Stunde , mit
ziemlich vorsichtiger Zurückhaltung angekündigt . Doch die Ver -
anstaltung brachte den Hörern keine Enttäuschung : Walter Garten ,
Hans Lorbeer , Kurt Rudolf Neubert werden nicht ganz vergessen
werden . Den stärksten Eindruck hinterließen Dichtungen von Alfred
Leinweber . — Im Rahmen der Deutschen Welle gab Dr . Rudalf
Wiedewald eine „ Vorschau auf die Berufswohl 1931 " .
Er betont « die Bedeutung der Berufsbildung , die wichtiger ist als
die Absolvierung einer „ höheren " Schule . Allzu große Spezia -
lisierung in einer Berufsausbildung birgt die Gefahr , daß bei iech -
mschon Fortschritten und Umstellunzeii der ganze Berusezweig ab -
gesägt und damit aus dem „ Gelernren " «in . . Ungelernter " wird ,
der mühselig und oft erfolglos irgendein Unterkommen suchen muß .
E » ist deshalb gerade heute besonders wuhiig , eine möglichst breite
Berufsbosis zu suchen, und erst nach gründlicher Ausbildung darin
«in Spezialfach zu wählen . Dr . Wiedewald wies darauf hin, daß
es zur Zeit wohl keinen Beruf gibt der «in « sichere Zukunft
garantiert . Je mehr . aber wirkliche Neigung und Eignung die Be -
rufswahl bestimmen , je gründlicher dann die Ausbiloung ist , desto
leichter wird es später möglich sein sick zu behaupten . Auf keinen
Fall sollten die Eltern es versäumen , vor der Berufsausbildung ihres
Kindes die Auskunft einer Berufsberatungsstelle einzuholen .

Te, .

nachträglich Korrekturen sin zufügen . So war in die

Levnore - Oiwertüre nachher während der Feier noch ei » anderes

Musikstück hineingesctzt worden . Der Vortragende ging sodann auf

die Anwendungsinöglichkeitcn dieser jüngsten Errungenschast der

Schwingungstcchnik ei », die besonders auf dein Gebiet des Tonfilms ,

der Rundfunkreportage und der Vorträge im Rundfunk große Be -

dcutung erlangen wird .
_

Ein feiner Arbeitgeber .
Betrügt Krankentasse und Invalidenversicherung .

5, agen . 28 . Zanuar .

Der Inhaber der hcrdfabrik Max Albcrs A. . G- .

Gevelsberg . Max Albers . hol durch belrügerischc Macheuschos -

kea seine Firma dem Konkurs zugeführt und bei einer Bank ans

Grund nicht vorhandener Konten einen Kredit von 200 000

Mark ausgenommen . Meiter hat er die O r t e k r a u k e n k a s s e.

die Zovalidenversichernag sowie eine Reihe von Händ¬

lern um Beträge bi » 10 000 Mark betrogen . Ebenso lausen noch

höhere Mechseloerpslichtungen . Heber das vermögen

der Firma wurde das Konkursverfahren eröffnet und den Ar -

bei lern die Eailassungcn zugestellt . Es verlautet , daß

sich Albers mit den unterschlagenen Geldern nach Italien gestüchlel

hat , mo er Geschäftsverbindungen hatte .

Früher Borverkauf von Zeitkarten .
Um Reisenden bei der Lösung der Zeitkarten das lange

Warten vor den Schaltern zu ersparen , ist — wie di « Reichs -

bahndircktion Berlin mittellt — neuerdings angeordnet

worden , daß Zeitkarten ( Monats - und Schülermonatskarten ) jetzt

schon jsweils vom 25 . des Vormonats ab gelöst werden

können . Dadurch wird dem reisenden Publikum ( Adegeicheit . zur

rechtzeitigen Besorgung der Zeitkarten gegeben , um den starten

Andrang am Monatsende zu vermeiden . Teilmonats - und

Arbeiterwochenkarten werden schon jeweils vom Freitag

der Vorwoche an ausgegeben . — Die frühere Löiung dieser Karten

ist natürlich n t cht mit einer früheren Gültigkeit verbunden : Monats -

karten können nach wie vor erst vom Monatsersten an benutzt

werden .

Neuaufuahme in den Bolksschulaufbauklassen .
An den Bolkeschulen mit A u f b a u k l a s s e n erfolgt zu Ostern

1931 die Neuaufnahme von besähigten und bildungswilligen Knaben

und Mädchen , welche die II . Klasse ( gegebenenfalls auch die I. Klasse )

mit gutem Erfolg besucht haben . Nach dreijährigem erfolgreichen

Besuch erhalten die Schüler und Schülerinnen der Aufbauklassen das

Zeugnis der mittleren Reife unit damit den Zugang zu den Berufen ,

für die der Erwerb der mittleren Reife Vorbedingung ist . Schul -

geld wird nicht erhoben . Unbemittetten Eltern werden auf

Antrag freie Lernmittel und bei wetten Schulwegen Fr et fahr -

s che i » e auf de » städtischen Verkehrsmitteln für di « Kinder gewährt .
Im 9. und 10. Schuljahr können auf Antrag außerdem Wittschafts -

beihilfen bewilligt werden . Anmeldungen find bis f p ä t e ft e n s

1. TO är 3 1 » 3 1 € n den Rektor der Schule , welche das Kind besucht ,

zu richten , jedoch ist die Anmeldung bei dem Rettör der Schule mit

Ausbauklasse zulässig .
Aufbauklassen befinden sich an den nachstehend bezeichneten "

Schulen : 39 . . ( kth . ) Volksschule , Müllerstr . 159 , M. - Sch . - R. Galle .

52. Volksschule . Fruchtstr . 38. M. - Sch . - R. Kühn . 60. Volksschule .
Bergmannstr . 60/65 , M. - Sch . - R. Bauer . 6. Volksschule , Muskauer

Straße 63 , M. - Sch . - R. Bauer . 132 . Volksschule , Demminer Str . 27,

M. - Sch . - R. Todenhagen . 179 . Volksschule . Albrechtstr . 20, M. - Sch . - R.
Troll . 199 . Volksschule , Levetzowstr . 26, M. - Sch . - R. Engel . 209 . Volks -

schule , Dunckerstr . 65/66 , M. - Sch . - R. Müller . 231 . Volksschule ,

Bochumer Str . 8, M. - Sch . - R. Engel . 244 . ( Sammel - ) Volksschule ,
Pankstr . 20/22 , M. - Sch . - R. Kreuzigcr . 248 . Volksschule , Wehlauer

Straße 8, M. - Sch�R . Stöckcr . 258 . Volksschule , Eckertstr . 16,
M. - Sch . - R. Höhne . :

Kinderpflegerinnen vrrsanstrn staatlicheSlnerk , nnunff

Im - Deutschen Lyceumklub . Lützowplatz , sprach
Dr . Maria Tippelmann , Leiterin des Frisdrich - FrSbel - Hauses .
RiederschSnhaus «» , über die Bsdeutung der ministeriellen Unter -

stellung des K i n d er p fl e g e r i n b e ru f e s. Dar Beruf einer
Kinderpflegerin ist der einzige unter den pädagogischen Berufen , den
die Volksschülerin einschlagen kann . Er besteht in der Aus -
Übung hauswirffchaftlicher , pslegcrischer und erzieherischer Arbeit , als
Helferin der Hausfrau . Gerade heute ist diese angenehme Ver -

quickung von Hausarbeit , Kinderpflege und - erziehung in Wirtschaft -
licher , gesundheitlicher und pädagogischer Beziehung zu begrüßen ,



bcnn dk wenigsten Honsfrnuen werden in der Lage sein , sich mehr
als eine Helferin zu hallen , und auf der anderen Seil « bedingt ihre
berufliche Inanspruchnahme die Vernachlässigung ihrer erzieherischen
und pflegerischen Verpflichtungen dem Kinde gegenüber . Auch auf
dem Arbeitsmarkt wirkt sich die fehlende staatliche Regelung
für diese Klasse der Berufsangehörigen unangenehm aus . Sie werden
als Helferin zweiter Ordnung betrachtet und genießen so nicht das
Vertrauen und die Anerkennung , deren sie bedürfen . Der 1864
gegründete Berliner Fröbel - Verein ist im Verein mit der im Jahre
1926 gegründeten Arbeitsgemeinjchaft für die gesamt « Kinderpflege
in Deutschland bemüht , dem Berus der Kinderpflegerin staat -
I i ch c Sanktionierung zu verschaffen .

Die Akustik des Senderaums .
Im neuen Funkhaus hielt kürzlich Oberingenieur

Schaff er von der Reichs - Rurchfunkgeselljchost einen Experi -
mentalvartrag über die Akustik der neuen Sende -
räume des Rundfunkhauses . In diesen Räumen sind auf Grund
zahlreicher phlifikaliscli - theoretischer Vorarbeiten und Experimente
die baulichen Vorbedingungen iür möglichst störungsfreier und
naturgetreuer Wiedergabe der Töne und der Sprache geschaffen
worden . Auf teure Experimente ist dabei bewußt verzichtet worden .
Mit den einfachsten Mitteln ( Holztäfelung , «challabdichtung ,
Schasfung von Räumen mit starkem Nachhall ) sind die verschiedenen
Senderäume so ausgestattet worden , daß auch die unterschiedliwsten
�timmungswerte von Orchestervorführungen , Chorgesängen , voll zur
Geltung kommen . Auch Ortsverändenii » gen der Tonquelle könne »
<bei Sendcfpielen ) durch Veränderung der Hellwirkungen , durch
bestimmte elektrische Mischung von verschiedener Lautstärke bei den
einzelnen Tonhöhen täuschend zu Gehör gebracht werden . Durch
getrennte und auch vom Gebäudefuniminent gesonderte Fundamen -
tierung der großen Aufnahmeräume ist eine gegenseitige Beein -
flussung von verschiedenen Räumen in ihrer Akustik ausgeschaltet
worden .

Der Vortragende illustrierte seine Ausführungen mit der
Wiedergabe einzelner Aufnahmen von Musik - und Sprechstückcn .

Die chinesische Revolution .

Im großen Hörsaal der Deutschen Hochschule für
Politik hielt Louis von Kohl den Eröffnungsvortrag
einer Sonderoortragsrcihs über die Stadien der chinesischen
Revolution . Der Vortragende , ein holländischer Ehinakcnncr ,
den Brockdorff - Ranlzau während des Krieges zu Verhandlungen
init der chinesischen Gesandtschaft hinzugezogen hatte , zeigte eine

arüichliche Kenntnis der in der chinesischen Revolution eine Rolle

spielenden Führer und Staatsmänner .
Die chinesische Revolution , so sagte er , fei keine Revolution in

dem Sinn - «troa der französischen oder deutschen , sondern ein¬

lange andauernde und mächtige Evolution , die sich hebt und

lenkt und stärker anschwillt unter fremder Herrschast und wenn

Bednickung von außen erfolgt , um sich unter eigener Herrfchaft in

milderen und ruhigeren Formen zu vollziehen . Selbst erfahrene
Chinesen bezeichneten die Revolution zunächst als ein Kinderspiel ;

sie verstanden Nicht , daß es sich um einen völligen Ausbruch des

chinesischen Wesens handelte . Reformfreunde versuchten anfangs .
dem Lande durch Reformen zu helfen , aber dem widersetzten sich
die reaktionären Reformgegner , die weiter sahen und wußten , daß
in diesem Lande Refonnen ohne einschneidende Folgen nicht möglich
ivaren . Einen großen Tell des Vortrages nahm die Schilderung
der Zustäude vor 20 Jahren , der Intrigenkäwpfe zwischen den

hohen Beamten und den Gruppen um den Kaiser uni > die Kaiserin
c; n. Es war eine leicht pfychologisierende Darstellung der wich -

t ' . gsien Persönlichkeiten , so daß die djincsische Revolution eigentlich
mehr de » Hintergrund für die verschiedenen Akteure abgab . Der

Vortragende , der eingangs betonte , daß man , um diesen ganzen
Vorgong richtig zu schildern , eigentlich kein Historiker , sondern ein

Shakespeare sein müßte , ließ den Historiker zugunsten Shakespeares
leider etwas zu sehr zurücktreten . In einer späteren Vorlesung
wird die nachträgliche Einfügung einer Sozialgeschtchte der

chinesischen Revolution sicher nicht zu vermeiden sein .

Gcrissc » er Tchlvindlcr : Er betrügt Heiratslustige .
In der Danziger Straße ist ein Mann aufgetaucht , der

bei Mädchen , deren Adressen , er anscheinend aus standesamtlichen

Ausgcbotsdekanntmachungeu erfährt , vorspricht und sich als Be -

a m l e r des Bezirksamts Prenzlauer Berg ausgibt . Er erzählt ,
daß das Bezirksamt an Mädchen im Alter von 13 bis 30 Jahren

( geborene Berlinerinnen ) , die sich verheiraten wollen , einmalige
Beihilfen von 100 M. zahlt , die nicht zurückzuzahlen seien . Anderer -

seits gewähre das Amt auch Beihilfen von 1ö0 M. , die in monat¬

lichen Raten getilgt werden müssen . Außerdem erteile das Be¬

zirkswohlfahrtsamt Bescheinigungen , woraus bei kirchlicher Trauutig
die Kirchengemeinden Beihilfen von 40 M. gewähren . Er erhebt
für jeden Antrag eine Gebühr von ö M. Da anzunehmen ist ,
daß der Schwindler auch in anderen Stadtteilen sein Unwesen
treibt , wird gebeten , ihn bei erneutem Auftauchen der Polizei zu
übergeben .

Selbstmord im Gefängnis .
Vom Schöffengericht Stuttgart wurde vor einigen Wochen der

an dem Ilmzug der Kommunistischen Partei vom
13. November 1030 beteiligte Friedrich Demi wegen Land -

sriedensbruchs und gefährlicher Körperverletzung zu einer G e -

fang nis st rase von zwei Jahren verurteilt . Demi hatte
den Führer eines Straßenbahnwagens , der beim Herannahen des

Umzugs seinen Wagen nicht sofort zum Stehen gebracht hatte , mit

dem Messer angegriffen und schwer verletzt . Sowohl der Verurteilte

als auch die Staatsanwaltschaft hatten gegen dos Urteil Berufung

eingelegt . Demi hat jetzt im Ganiisonarresthaus in Ludwigsburg

seinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht .

heute in Potsdam . Seit dem 14. September
1930 find die Rcpubfi tan er Potsdams besonders
tat i g in d « Abwehr nationalsozialistischer Angriffe . In vorderster

erront marlchicrt zur Abwehr ihrer rüden Methoden das Reichs -
banner i - chwarz - Rot - Gold . in Potsdam . Es ist ihm gelungen , den
Bundcsvorsltzenden Otto H ö r s i n g zu einer Kundgebung gegen
den Nationalsozialieinus am Donnerstag , dem 29. Januar 1931 ,
um 20 Uhr im Lokal „ Alter Fritz� in Potsdam , Zimmerstraße 10,
zu verpflichten .

Vereinigung der ( freunde von Keligl »» und vilterfriedeo . Plarrer
Bleier iprichl um kommenden Sonntag im Radmen einer reliaiölen steter -
stunde in der TriniialiNircke Üharloltenburg . Karl - Augult - Plad , üder dos
2 4 « ma: Do « Recht oul Aibeil Autkunst üb«, Awech und Sinn der Der -
«inigung erteilt gern Willy Schönberr , 1. Vorsitzender , Berlin - Lteglitz .
Schändaulcr iStr 14 ( Telephon : Steglitz 8173) .

ver Vorirogslllaiiler singgl Aluck iKonrad TbomZi gibt für daS Bezirks -
amt Reinickendorf ln diesem Iahte wieder heitere Abende , und zwar
am 29. Januar In Reinickcndors - West , 30. Januar tn Relnickendorf - Ost . am
1. Februar in Hermsdors und am 4. Februar in Tegel . Nähere « im Volt ? -
biidungtamt .

zugcndpjlcgelchrgaiig Prenzlauer Leeg . Der für heute angeietzte Bor -
trag des Herr » Dr . Klall über da « Thema . Da » Kind zwischen Eltern und
Lehrer ' kam » wegen Erkrankung de « Referenten nicht stattfinde «.

JenesWort 12 PI.
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(zulässig2 fcttgidnidcte
Worte). — Steüengesudie
das 1. Wort(fettgedrudrt)
15Pf., jedesweitereWort
10 Pf. Wortemit mehr
als 15 Bodistabenzahlen

für zweiWorte.
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ibgegtbenwerdenJieselbe
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uerHauie | [
Linoleum ,

esillat , flolontcflc . 9.

500 Steppdecken .
Primadoppelleitiaer
Satin . Schmtiqrosic
160, ■210, 11,50 M.
an. Karst u Co. .
Andreosstrabe 42.

1000 Teppiche .
5000 Meter Läufer
in Cocos Boucle ,
Beiour , Bettvor -
leaer , Brücken . Di-
man. . Tisch- , Schlaf .
decken, crfiaunlick . . . .
billiac Breiie . Karlt
und Co. , Andreas -

Pateuimotroyen
. Brimiffima " , Me-
tatfbctlcn . Auslege -
matrohen . Chaise -
lonaucs . Walter

Staraardersirahe
achtzehn . KcinLaden

lllllRIi -
iiulrumsiUD

Liulpiono »,
überaus preiswert .
Bianosabril Link.
Brunnenlirahe 35 *

Piano » - Hlüfltl .
Rieseulaacr . Bech»
stein . Bliltbner .
Steinwan . Schwcch.
ten . Salonpianos

Kilcheu
120,00. Wels, lack,
schränke 45,00. Zah, M _
lunaserleichteruna . 275, —. 390 . — 425,

Kamerlina , Jlafta - aebrauchte Abend
roth . Votstamer ,
strahe 74

ntenaUcc 56.
Moderne Küchen,

alle Karben und
Gräften , auch Ein -
zelteile , enorm bil -

Möbelhaus
ftrake 42.

Billige Teppiche
Websehler . Teppiche
Ausnahmepreile

ca. 2X3 17, —
. . 2X3 13, -
. . 2 X3 23, —
m „ 2 X3 35, —
. . 2�X31/4 25 . -
- . 2�X31. 4 34�-
. „ 2�X3� 55, —
m ,. 3X4 89, -
. . 3 X 4 52, -
. . 3X4 83 . -
. . 3X4 U5 . -

Teppichhaus
Körner . Potsdamer
Siraste 26:i.

Tcvvichbous
Emil Lesspre . Bcr,
lin . seit 1882 nur
OranienstraK « 158.

3ablunaserlcichtr »
ru »a ohne And
schlaa . Steuer Kala
loa koftenfrel . '

Teppiche
Total -

Ausvcrtouf
Brücken , Borloaen ,
Läufer , Diwan
decken. Gardinen ,
weaen nallständiaer

Geschäftsaufgabe .
Preise rücksichtslos
berabgcscftl . Aber -
back. stricdrich ,
straft « 163. I. Eck-
Bedrenstrabc .

vcse »,
eiserne , irder Art
undSrShe uon lZLO
Mark . Amerikaner ,
irische Dauerbrand .
transportable Ko.
cheläfen . Di , alt «
SvealalfadrikSenun .
Irr u. Blepberz
A. - G. , Dresdener
siraiie 93—09. '

Osten , Andreas -
straste 30, acacnüder
Markthalle .

Wirklicher
Preisabbau .

Modernes Nüst-
baum- Spcisc , immer

grobes Büfett , ■
aparte Vitrine ,

komplett mit Ein -
laaentisch und Pol -
sterstüblen nur 735
Mark . Möbelhaus
Osten , Andreas -
strahe 30. aegrn -
Über Markiballe . _

We« « »
Geschäftsaufaabc

Total .
Ausoerlaus

3» jedem
auuehmbarcu

Preise !
Teilweise bis 50Proi ,

berabacsefti !
SchlaUimmcr , Spei -
senimmer , Herren .
immer . Küche», Ein -

. lelmöbcl spottdilligl
GUnstiae Gelcaen -
heit sürKafsakäusecl
Sicheren Ääukern
auch Zahlunaser
leichterunal . Holg.
marltstraft « 68, am
Bahnhof Zannowift .
brücke. Hausnummer
beachten !

200, —,
250, - , 300, —, 350, -
acbrauchie Klanicec ,
Tcilsahluna . Herer ,

Prinseustraste
neuniia

Piano »
120, —, 150, —,175, —,
420, —, aebrauchi ,
aroste Auswahl in
neuen , langjähriac
Garantie . Hcrcr ,
Brunnenstraste 191,
eine Treppe , Rofeir
lhaler Plast . Teil
Zahlung .

Grammophone
10, — an. Schall -
platten OLO an. Zu»
bchörteile . Rcvara -
iurcn , Plattenum -
tausch billiast . Kii-
pcnickcrstraste 183a.

Gebrauchte
Piana » 120, —:
150 <- : 175. - :

420, — sowie arostcs
Laqer von neuen .
Langjährige Garam
tle . Bestchiigungdes
reichhaliiacn Laaer »
whnend . Ratensab -
lung . Leier . Brun »
nenstraste 191, eine
Treppe . Rosenthalcr
Plast . _

'

Tischlcrmstr . gistner ,
Elsäfscrstr . 5. Schöne
Schlafzimmer
475, -
Speiseztmmer
plett 500,-

uon
ISO«]
kom.
rren

Bandonions .
Lanoe - UHIig , weit :
berühmt . ssabril .
laaer , stabrikpreise ,

Teilzahlungen ,
kleine Anzahlung .
Mustlweiael . Ada!
bertstrastc 91. _

'

Gteaanka ,
der billiae Tust�
bodenbelaa . wu »
dervolle

Zimmer und Jüchen
rücksichtslos herab -
«esrstte Preise _

Teklzahlnua !
Tetlzahwna !
ZeilAahUsna !

kulant , billig , reell .
Möbel - Misch , Große
Tranksurtersir . 4540

_ _ _ _ _Teilzahlung .
Muster . "Komplette Zimmer ,

Läufer 67. 90. 110. Einzelmöbel billia .
133 breit . 1. 60 M
an. Ricsenauswahl .
Karst u. Co. , An-
dreasstraste 42. und
Ma daistraste fSchle -
sischer Bahnhos )

Stadtbahnbogen
2? —30.

Linoleum ,
ZOOOOQuadratmeler ,
«insarbia . bedruckt .

durchgemustert .
Läuser , Teppich «.
herrliche Muster .

Tisch - Linolcum .
Karst u. Co. . An-

dreasstraste 42.
Madaistraste lSchle .
stscher Bahnhof ) ,

Stadlbahnboaen
27—30.

Wenger , Marstliu »
strafte acht . Nähe
Aleranderplast , _

Schlaszimmcr ,
Küchen in roh von
89, — an , lackiert
und lasiert bis zu
700, —. Max Berg
u. Co. ,L >liscnuferll ,
Fabrikgebäude II .
Oranfenstraß « 133,
Gvstkowoliilrraße 23,
Ecke Alt » Moabit .
Sicheren Kunden
weitgehendste tzah.

lungserleichterung
ohne Prelsauffchlag ,

Stauduhren
95, —, Metallbett -
stellen 35,90. Zah»
lungserleichterung .

Kamerlina . Kaiia -
nienallee 56.

KiaiuungtstacKe ,
uisscns usw .

wenig «etraaen «
Kavaliergarderobe

von Millionären ,
Aerzten . Anwälten .
isabelhaft billige
Preise . Empfehle
Taillenmäntel . Palc .
tois , Tracks , Smo -
kings . Gchrockan -
zitge . Solen , Sport - ,
Gehpelze . Gelegen »
heltskäufe in neuer
Garderobe . Weite »
ster Weg lohnend ,
Lothringerstraste 56.
1 Treppe , Rosen -
thaler Plast '

Acktuna' .
Arbeiter , kaust Her-
ren - und Burschen -
garderobcn nur bei
Misch. Linlenstraste
83 a. Ermäßigte
Preise .

Damen - Mäntel
Inventurausverkaus
zu staunenswert bil -
ligc » Preisen ab
Montag , de » 5. Ja -
nunc . Leipziger -
sl raste 97—08.

Wenig getragen e
Iackettanzilg «. Pale .
tot ». Ulster , vracht .
vplle Kammgarn -
auzüg «. Lmoiinqan .
»üg». Seleaenheit ».
koule in neuen
Htreengerderoben ,

Pclllanten . Uhren ,
Goldwarcnzu Spot ' -
preisen . Leihhaus
Zlpsenthalir Tor .
Linienftraß « 2081204,
Ecke Rosenlhaler -
strafte . Keine - Low-
Ixirdware . �

Verleih
hochelegairier Gesell.
schasts - Anzüge. Leih-
hau » Lowick». Pput -
«enftraße 105.

stahng « bisse,
Platinabsälle . Löt
Zinn. Blei , Queck-
silber . Silberschmelze

Soldschmelzerei
Christionat , Köpe-

»ickcrstroste 39.
Haltestelle Adalbert
strafte . '

Speisezimmer ,
Büfett zwometer ,
runde Glasvitrine .
komplett 535. —:
Büfett meterachizig ,
komplett450, —: ein¬
zelne Büfetts : Bü.
cherfchränke : Aus -
zugtische . Glasvi -
lrin «n: PoIstcrstühlc
verkauft preiswert
Tischlermeister�Zra -
nienstraße 85—86.

Hausnummer
achten . Sonniag
geöffnet� _

Terieu - Prcis «:
Serie I. Eiche voll-
gearbeitet mit Ruft -
bäum . Mahagoni ,
Makassar adgesestt
nur 040 M, Seriell .
Birke . Nustbaum .
Mahagoni , Lirn -
bäum nur 890 M.
Berliner Möbel -
bau » Morist Hirscho -
wist . Südosten , Ska -
listerstr . 25. Hoch-
bahn kottbusserTor .

Antleideschrönk «
Nustbaum , 1,80

breit . 200 NM. .
verkauft Tischlerei ,
Langestrastc 53, !7a-
brikqebiiude 2 Tr .

»leine Büfett ».
Standuhren .

Vitrinen ,
wegen Aufgabe der
ssabrikation derlei -
ben . spottbillig .

ssrankfurlcrallcc
314 11.

Sanum ,
Schöiihaufet Allee
ISO. Klavierbauer
Piano, , gebrauchte
250, — an , 300. -
neue . Tel lzablunaen

Baudon ionlager ,
PianoaUordeon «,

ffachderatung . Ab.
zahlverkauf . Unter -
richt . Äckerstraße 33.

iNZllWZUMl

I »nleiTilüii |
Jeder Chef

zieht Bewerber mit
Sprachkenntilisien

vor ! Drum lerne
Sprachen in der
Varlist Eebool , Leip¬
ziger Strafte 110

Kurfürften -
damm 26a. Einzel -
Unterricht , Kirkel,
Preisabbau : 10 "lo.

10 - M»rk . »urfe
( n Mafä>incschr «1-
ben . Stenographie ,
Buchführung . An-
Meldung unier kl. 9
an die Crpedition
dieser Zeilung .
Deutsch . Unterricht
erteilt Georg Hei-
ser . Charlottenburg .
Gocthevarl 13.

Abttuetum ,
Einjährige ». Dir «!
tor Dr. ssockelmanns
Anstalt , Hohen
zollcrndamm 198.

vei ' -

niiBiungen

Ziiümer

Möbliertes
Zimmer vermietet
Dubbcrle . Gaecke
strafte 3. Hohen .
schönlmusen . _ ®

Möblierte »
Zimmer , Nähe See
strafte , zu vermie .
teil . Auskunft Bor
wärt ». Utrechter -
Ecke Müllerttraste .

Pattei - Mi«!

Iftsu
»K

Itül
w(
B'
m
fa.
ne
un
tic

l seit 1907

Nüchterner , iieiöieer , lielbewußter
�esehiltsmann . 40 Jahre »lt . seit
1 Jahren in selbstindlfer Position .

sucht sich zu verändern , sm lieb¬
sten als Leiter oder Qeschäfts -
l Obrer im Parteiunternehmen , Qe-
werkschatt , Konsumverein usw.
Besitzt ausgezeichnete organisato¬
rische Fähigkeiten , ist Reklame
fachmann , sprachgewandt mit vor¬
nehmen , sicherem Aultreten . Oflert .
unter J>. is " an die Hauptexpedi -
tlon des . Vorwärts ' .

EDUARD

GOLDACKER
NACHR .

( INH . ; GUSOWSKI U. VAN GROENENBERGH ) G . M. B . H .

(jeher ioo Filialen in i ) Grifnu . Men



Muri ffiudolf lleuberi :

ffiriefe über einen SelbUmord
Geliebte ! Hast Du gestern in der Zeitung den Bericht über den

Freitod des Ehepaares 1. gelesen ? Was sogst Du dazu ? Daku -
mentiert sich hier nicht erschütternd die innere Verbundenheit zweier
Menschen : an verschiedenen Orten getrennt zur verabredeten Stund «
aus dem Leben zu scheiden ?

Du hast mir aft zugeben müssen , daß es für uns besser wäre ,
den letzten Weg zu gehen , den vor uns schon viele andere Paare

gegangen sind . Eigentlich läßt man nicht viel zurück . Was hat
man von diesem Lebe » , das man ewig in der Angst zwischen
drohender Stellungslosigkeit und vagen Genüssen zubringt ? Und

daß Deine Eltern sich immer noch so entschieden unserer Verbindung
widersetzen , und daß andererseits keine materielle Möglichkeit vor -

Händen ist , auch gegen den Willen der Eltern , allein dcni Gebot

unserer Liebe folgend , uns für das Leben zu . verbinden , das hat
uns ja schon oft mit diesen Gedanken spielen lassen . Weißt Du noch ,
wie wir den Kahn mieteten und abends auf den See hinausruderten ,
und wie ich zuerst scherzte und den Kahn ins Schaukeln brachte und

plötzlich ganz ernst sagte : „ Das wäre die beste Gelegenheit , Lore ! "

Ich glaube , wir hätten es getan , wenn es Heller Tag gewesen
wäre , aber Du fürchtetest Dich so in der Dunkelheit , Dir schien olles

schwerer , unheimlicher in dieser über dem Wasser ruhenden Finster -
nis , und die Lichter , die am Ufer aufhellten , erfüllten Dich mit einem

unberechtigten Vertrauen , wir ruderten zurück und mir war , eine

Gelegenheit wäre für immer verpaßt .
Geliebte , ich weiß , daß Du den Gedanken , durch einen gemein -

samcn Freitod allen Verwicklungen der Zukunft zu entgehen , nie -
mals aufgegeben hast . Zluch aus Denieni letzten Briefe spricht die

düstere , hoffnungslose Stiminung , die . dse traurige Gewißheit unserer
unverbrüchlichen Liebe ist .

Als ich gestern in der Zeitung von dem tragisch - heroischen
Selbstmord des uns unbekannten , aber im Erleben doch so nahen
Paares las , war mir , ich löse unsere Geschichte , unsere Liebe , unseren
Tod . Und die Teilnahme , alles Mitleid und Verstehen und Ergriffen -
sein , das ihr Schicksal überall auslöst «, galt uns , Lore , uns ! Die

Menschen sagten von uns : Ihre Liebe war stärker als der Tod !
Die Zeitungen schrieben : Sie hatten ein unbegrenztes Vertrauen Pl -
einander . Ihre Liebe bestand die allergrößte Prüfung ! Und Deine
Eltern waren zu Boden geschmettert , bekehrt , versöhnt durch den
Liebesbeweis unseres Todes .

Ich schreibe Dir hier , ganz aufgewühlt von diesen Gedanken
und in der felsenfesten Uebcrzeugung , daß meine Gedanken Deine
Gedanken sein werden , wenn Du diesen Brief gelesen hast .

Die Zeitung lege ich bei . Aus ihr kannst Du alle näheren
Einzelheiten dieses Falles ersehen .

Ich habe Dir nichts mehr darüber zu sagen . Du weißt alles , alles .
Dein Hans .

*

Geliebter ! Ich habe innerlich schau lange von meinen Eltern

Abschied genominen , es bleibt also nicht mehr viel zu tun übrig ,
in diesem Falle . Da ich Dir solches schreibe , wirst Du wissen ,
wie es steht . Aber wir müssen noch einmal zusammenkommen ,
bedenke , es wird das letztemäl fein . Wir treffen uns am besten
in D- , da hat jeder ungefähr den gleichen Weg , es sind von hier
aus acht Stationen , glaube ich. Ich würde mit dem Frühzug fahren .
Schreibe mir . Telegraphiere . Ich haltq dieses Leben nicht mehr aus .

Deine Lore .

' ' ' Tel�grächm an Lo ? �: i .
Erwarte Dich Hotel zum Löwen in D. Hans .

GeliÄte , . nun bist Du fortgefahren , aber wir wenden bald für
jmmer zusammen sein . . . .

Ich sitze hier noch iin Hotelzimmer in D. und schreibe Dir den

letzten . Brief . Ich habe noch die Wärme Deines Körpers in meinem
Bült und der Gedanke , daß ich Dich nie , nie mehr so lächeln , so
weinen - sehen , so in den Armen tragen werde wie heute nacht ,
dieser Gedanke allein schon beschleunigt das Ende .

Es wäre leichter , Hand in Hand zu sterben , hier in den Betten
zu liegen , Gift zu nehmen , hiiiüberzuschlummern . Aber sieh : wie
überzeu - gen wir die Welt von der Größe unserer Liebe , wenn wir
sterben wie jenes Paar ! Deine Eltern können nicht sagen , ich hätte
Dich „ mitgenommen " . Dich gezwungen , jeder wird den freien Eni -

schluß erkennen und mit diesem Licbesbeweis müssen unser « Gegner
verstummen .

Ich fahre mit dem nächsten Zug . Ich werde zu Hause noch alle
Deine Briefe ordnen und zusammenbinden . Dein Bild küsse ich,
das auf dem Schreibtisch steht .

Morgen früh gelangt dieser Brief in Deine Hände , als letzter
Gruß .

Du bist ganz bei mir . Bis zur letzten Stunde .

Morgen , Geliebte , um drei . Um drei . .
Lebe wohl !

Auf Wiedersehen !
Dein

Hans .
*

Telegramm , aufgegeben zwanzig Minuten nach drei , von Lore
an Hans :

Brief abwarten ! Immer Deine Lore .

Telegramm , aufgegeben zehn Minuten nach drei , von Hans
an Lore :

Brief abwarten ! Immer Dein Hans .
Eilbrief von Lore an Hans :
Geliebter ! Ich habe die schrecklichsten Stunden hinter mir . Ich

nniß Dich unbedingt sehen . Als ich plötzlich das Giflfläschehcn fort¬
warf , habe ich inbrünstig gebetet und an Dich gedacht , daß mich
der Himmel erhört haben muh : Du lebst , wie ich. Du konntest es
nicht tun .

Wie habe ich irrsinnig Deinen Namen gerufen , wie bin ich die
einsamen Wege bis zum See hiiiousgelaufcn , gehetzt von einer
Furcht , von einem Gefühl , dos ich nicht Mißtrauen nennen möchte ,
ober es war dunkel und beklemmend , wie alle Liebe letzten Endes .
Es war Angst , Eifersucht auf das Leben . Wenn Dir nun , so dachte
ich, im letzten Moment die Kraft fehlt , wenn Du vor dem Tode
fliehst , in den ich eingehen wollte im Vertrauen auf Deine Liebe ,
wenn ich dort dann , hinter der West , dem Leben , allein mich finde
und Dich auf der Erde geblieben weiß , glücklich mit einer anderen !

Geliebter , verzeih diese Gedanken . Es sind schreckliche Ge -
danken . Ich will ja olles tun , auch sterben , aber mit Dir , mit Dir ,
cm Deiner Brust .

Deine
Lore .

*
Eilbrief von Hans an Lore : �
Geliebte ? Wenn Du ahntest , was ich in diesen Stunden olles

durchlisten habe ! Ich bin noch nicht tot , noch immer nicht tot , und
es ist eine Stunde nach drei . Daß auch Du nach unter den Leben -
den weilst , sagt mir mein Herz . Wie schrecklich ist dos alles ge¬
worden ! Soll ich mich rechtfertigen ? Mußt Du Dich rechtfertigen ?

Geliebte ! Ich sah Dich , als ich die letzten Minuten von der
Uhr ablas , plötzlich wie damals im Boot , Dein Gesicht drückte eine
solche Angst vor dem Tode aus , Deine Augen sahen mich so cnt -
geistert , in hilflosem Grauen an , daß ich auf einmal wußte . Du
könntest es nie und nimmer tun . Diese Gewißheit sprang auf wie
ein elektrischer Funke auf mich über . Ich kehrte um und gab das
Telegramm auf . Wenn Du den entscheidenden Schrill doch getan
hättest , dann wäre ich Dir sogleich gefolgt . Daß ich mich nun bei
allein Vertrauen zu�Deiner . Liebe doch für diess Vorsichtsmaßregel
entschied , verzeih , es ist. doch - zu gerzeiheu . Und wie sollte ich Dir
nicht verzeihen können ? Was jetzt werden soll . Geliebte , ich über -
lasse es Dir . Ich lebe mit Dir , ich sterbe uüt Dir .

Dein .

Hans .
*

Sie sahen sich, umannentcn sich, aber allem Glück und Raiisch
dieser Umarmung blieb eine leise , tiesste Enttäuschung haften . Sic
beteten , so sehr sie es einnial vermästcn wollten , das Leben an , sie
empfanden es dankbar , daß sie noch waren , atmeten , fühlen kannten ,
aber sie hatten auch blitzhclle Erleuchtungen wie Haß : Du hättest
mich allein gehen lassen !

Sie knirschten es , in aller Liebe , aller Leidenschaft , sie schrien
es zuletzt heraus .

Dann wurden sie stiller , fremder . Sie lösten sich, und diesem
Lösen waren sie so unentrinnbar verfallen wie früher Gedanken
des Todes .

Else Wenninghofs , die in bitterer Armut aufwuchs , ward von
der Mutter aufgebürdet , die jüngeren Geschwister herumzuschleppen .
Uebermäßigd Anstrengung führt « bei ihr ein « Verkrümmung des

Rückgrats herbei , die sich allmählich zum Buckel entwickelte . In der
Schule mußte sie wegen ihrer Mißgestalt den Spott boshaster Käme -
radinnen erdulden . Schwermut drückte sie nieder . Viel später , da

sie die Zwanzig längst überschritten , hatte sie das Gefühl , nie jung
gewesen zu sein . Sie war Spulerin in einer Weberei . Die Kolle¬

ginnen mit ihren feschen Beinen tanzten abends , was das Zeug hielt .
Erzählten ' sie von ihren ' Erlebnissen , preßte Else Werminghofs die

Zähne zusammen . Blässe und Röte wechselten auf ihrem Gesicht .
Achtlos gingen die jungen Leute an ihr vorüber , sahen nicht , wie
die Lippen der Buckligen in sehnsüchtigem Verlangen zitterten . Sie
war verurteilt , einsam zu sein .

November . Tagsüber hatte es geschneit . Als die Nacht herein -
brach , verzog das Gewölk . Else Werminghofs ging nach dem Abend -
brot die Uferstraße entlang , noch ein wenig die reine Luft zu ge -
nicßen . Im Strom , der ruhig dahinfloß , blitzten gelbrote Lichter auf .
Ein Zug donnerte über die Eisenbahnbrücke . Vom Turm der nahen
Marienkirche schlug es neun .

Elfe blieb vor einem hcllerleuchteten Tanzlokal stehen . Die

Musik , die man deutlich hörte , verkündete übermütige Fröhlichkest .
Die Bucklige seufzte , legte die Hände auf die Brust . Den Fall

gesetzt , sie wagte es , sich unter das ausgelassene Dolkche » zu mischen ,
welch traurige Rolle würde sie spielen ! Vielleicht , daß sich einer einen

Jux machte und sie zum Tanzen ausforderte . Und dann ? Alle
würden sich scheckig lachen .

Sie warf den Kopf zurück . „ Fort , fort ! "
In diesem Augenblick trat «in Herr auf sie zu und fragte , den

Hut lüftend , mit wohlklingender , etwas unsicherer Stimm « . -

„ Darf ich Sie «inladen , Fräulein , ein Stündchen mit mir hinein -

zugehen ? "
Sie starrte ihn an . Zuckt « mit den Schultern . Noch nie hatte

jemand aus der Straße sie angesprochen . Wollte er sich über sie lustig

machen ?
„ Schr freundlich von Ihnen . " jagte sie leije , „ich tanze nicht . "

Alfred Kock :3 ) ie
„ Ich tanze auch nicht, " erwiderte er , „ich denke , wir können

deshalb doch vergnügt sein . "
Sie senkte die Augen .
„ Ich muß nach Haus . "
„Bitte , kommen Sie ! " drängte er und berührte zaghaft ihre

Fingerspitzen .
Sie schaute zu ihm auf . Er war ein stattlicher , ein schöner

Mann . Seltsam , daß ihr Buckel ihn nicht abstieß . Er wollte ihr eine
Freude verschaffen . Er war sicher ein guter Mensch .

Und sie gab nach . Er schob seinen Arm unter den ihren .
„ Ich sehe schlecht, " jagte er , „ich überlasse es Ihnen , einen Platz

für uns zu suchen . "
Ein Licht ging ihr auf . Er haste wohl einen Schleier vor den

Augen . Sie gefiel ihm , wie sie ihm erschien . Er hatte auck/scin
Päckchen zu tragen . Sie würde ihm gern Gefcllschast leisten .

Im Tanzlokal empfing sie betäubender Lärm . Jazzmusik schrie .
Die Paare wirbelten durcheinander .

Eise Werminghoff erspähte einen kleinen Tisch , der eben frei -
geworden war . Dorthin steuerten sie.

Der Herr ließ eine Ftasche Rheinwein kommen . Vor dem Krieg ,
- - erzählte er , war er ein lsidcnlchaftticher Tänzer gewesen . Die Damen

lobten thn , weil er sie nicht herumriß , und — so bel ) aupteten sie —

in der Haltung und in den Wendungen seines Körpers den geschickten
Tänzer verriet . Nach der Anleitung eines vortrefslichen Lehrers ,

dessen Unterricht er genossen , hat ! « er sich bemüht , kunstmäßig zu
tanzen . Das war einmal . Im Weltkrieg bei den Kämpfen um die

Feste Daux , war er auf dem linken Aug « erblindet , aus dem rechten
war sein Sehvermögen nur noch gering . Er führte ein trauriges
Leben . Von Beruf war er Gartenbauorchitckt . Er hatte sich der

Neuanlage von Gärten gewidmet . Dabei haste er sich mit der

Heranzucht winterharter Blütensträucher befaßt . Kräftige Jung -

pflanzen waren weithin von ihm verschickt worden , so daß er ein

hübsches Stück Geld verdiente . Nach feiner Heimkehr aus dem

Kriege hatte er feine Tage in dumpfem Hinbrüten verbracht , doch

rasst « er sich auf . versucht « Stühle zu flechten und Bürsten zu binden .

Darauf wcmdte er sich der Schreibmaschine zu , brachte es zu einer

gewissen Fertigkeit . Allein das genügte ihm nicht . Er nur mit

einem Lyzeum für Schwachsichtige im Braunfchwelgljchen in Ber -

bindung gesteten , er wollte einen geistigen Beruf ergreisen , wallst

eine unabhängige Stellung gewinnen . Morgen gedachte er abzu¬

reisen .
Das trug er Elf - Werminghoff , die ergriffen zuhörte , schlicht und

treuherzig vor . Und sie plauschten , als feien sie dem Lärm , der sie

umbrauste , weit entrückt . Sie erzählte von ihrer einförmigen Tätig -

keit in der Weberei . Jüngst an einem Montag haste sie sich über -

reden lassen , für ein paar durstig « Zlrbeitsgcnosscn Bier aus der

Nachbarschaft zu holen , was im Betrieb streng verboten war . Der

Geschäftsführer faßte sie ab , drohte ihr mit sofortiger Entlassung ,

wenn er sie noch einmal bei solcher Ungehörigkeii ertappte . Dnmmerci

hatte ihr einen Streich gespielt . Sie lebte mit ihrer Mutter zusammen .

die immer kränkest « und arbeitsunfähig war . Ihre beiden Schwestern

waren nach Amerika ausgewandert , ließen nichts von sich hören . S: e

hatte mit niemand Berkehr . In ihrem Stübchen las sie Romane ,

die sie aus der Volksbibliothek holte . Was da vor ihr lebendig wurde ,

trug sie sür Stunden über ihre Verlassenheit hinweg .

„ Das Schicksal, " sprach er teilnahmsvoll , „ hat Ihnen nicht die

besten Karten gegeben . Was will ncan machen ? Man muß durch¬

halten . "
Nach einer Stunde brachen sie auf . Wieder schob er seinen Arm

unter den ihren .
„ Meine Wohnung, " sagte er , „ist keine fünf Minuten von�hier.

Bitte , kommen Sie mit . Wir wollen noch ein bißchen plaudern .

Ihr Herz schlug hastig . Ihr Gesicht erglüht «. Sie durste nicht

mitgehen . Sie machte kurze zögernde Schritte .

Mit einem Male richtete sie sich auf , zog die Brauen hrnt ) . Sie

ging doch mit . Sie wollte ihm zeigen , daß sie Zuneigung für ihn

empfand . Wenn er nur nicht merkte , wie es um sie bestellt war

O Gott , o Gott !

„ Noch ein halbes Stündchen ! " lispelte sie. „ Ich muß ja heim !

Wenige Minuten später waren sie vor einem alten hochgiebligcn

Haus angelangt . Er führst sie in fein Zimmer in , dritten Stock .

Di « Einrichtung war sehr einfach . Ein Tisch , Über dem eine

Lampe hing , ein paar Stühle . In der Nähe des Ofens , der eine

behagliche Wärme ausströmte , stand ein mit Wachstuch bezogenes

Sofa . Di « Wände waren mit Aquarellen , die Ziergärten darstellten ,

geschmückt : Schöpfungen des Gartenbauarchitckten . D,s Veit war

init dem Kopf an die Hauptwond gestellt .
Er bat Else , abzulegen . Das tat sie .

Er ging aus sie zu. schlang die Arme um sie w,d gewahrte , daß

sie bucklig war .

Unwillkürlich trat er einen Schritt zurück .

Sie zitterte . Schwindel besiel sie. Die Vorstellung tauchte vor

ihr auf : er wies ihr die Tür .

Er aber sprach bei sich :
Das arme Geschöpf ! Ihr war auferlegt , den Leidenskelch bis oin

die Neige zu leeren . Weder im Tanzlokal , noch auf der «statzc ,

hatte er . der 5) olbblinde . ihre Verunstaltung entdeckt . Waren si-

im Grunde nicht Schicksalsgenossen ? Es gab kein Gebrechen , das

Güte nicht überwand . Er mußte doppelt so gut zu ihr sein .

Er umarmte und küßte sie.
Sic weinte wie ein Kind .

Und sie blieb . Erst da der Morgen dämmerst , ging sie fort .

Si « sah ihn nicht wieder . Die Erinnerung an diese Nacht schlug

Funken aus ihr , die nicht mehr erloschen .

uidtöri�mmtophiedesnartens
Von Zeit zu Zeit setzt ein ausgeruhter Kopf seine Zeit daran .

auszurechnen , wieviel Kilometer der Weg mißt , den ein Kellner im

Laufe eines Tages zurücklegt . Oder es rechnet jemand aus , wie oft

ein Briefträger schon aus der Spitze des Montblancs gewesen wäre ,

wenn er statt Treppen hinaus - und hinabzu klettern , den Berus

eines Bergsteigers «rgrifsen hätte .

Aber soviel auch schon ausgerechnet und den Lesern der Tages -

Zeitungen unter der Rubrik interessante Ergebnisse serviert wurde .

es ist noch nie jemand darauf gekommen , auszurechnen , wieviel

Stunden der moderne Durchschnittsmensch von seinem Leben verliert ,

weil er auf irgend etwas warten muß . Denn Warten , das ist die

Krankheit unserer Zeit geworden .
Wir warten vor den Schaltern der Post und an der Eisenbahn ,

wir warten im Vorzimmer des Arztes und an den Kassen der

Warenhäuser . Wir warten an den Theaterkassen und an den

Stempelstellen der Arbeitsämter . Ucberall . wo ein tüchtiger Vürochcf

was zu rationalisieren gefunden hat , müssen wir warten . Um einen

Arbeitstag von acht Stunden zu sparen , müssen zwanzig oder dreißig

Menschen eine Stunde und länger warte » . Dum das sst dos Ge

heimnis des ewigen Wartens . Man hat rationalisiert . Man ha ,

ausgerechnet , daß die von zwei oder drei Leuten geleistete Arbeit

auch von einem Mann geleistet werden kann , wenn man nur dasiir

sorgt , daß der zu bewältigende Verkehr ununterbrochen bleibt . Da «

Prinzip ist klar . An jedem Stauwerk ist es praktisch durchgeführt ,

aber hat ein denkender Mensch Lust , die Reservoire der Rationali -

sierung zu füllen und so lange zu warten , bis die Reihe an ihn ge¬

kommen ist , das auf Gleichmäßigkeit eingestellte Räderwerk eines

rationalisierten Betriebes in Gang zu halten ? Cr hat keine Lust ,

also läuft er , um wenigstens der erste an der Sperrmauer eines

Schalters zu fein und damit der Qual endlosen Wartens zu entgehen .

Aber die anderen , gejagt von gleichen Aengsten , lausen auch , und

weil alle laufen , ist keiner der erste . Und der letzte muß sowieso

morgen wiederkommen , weil der . Mann hinter dem Schalter , der

den ganzen Tag gehetzt wurde , keine Lust hat , aus freien Stücke »

auch nur eine halbe Bicrtelftunde zuzugeben . Und außerdem ,

rationalisieren heißt , auch am nächsten Tag noch Arbeit haben .

lind der Erfolg all dieser Worterei ? lieberall werden Kräfte ge-

spart , die dann stempeln gehen , manchmal spart der Kunde , der

Geduld hat , durch sein Warten auch etwas Geld . Aber nirgends
mehr werden wir reibungslos bedient , lleberall müssen wir warten .

Und wenn in dieser Zeil , wo die Geschäfte schlecht gehen und

niemand Arbeit hat , auch Zeit nicht immer Geld bedeutet , sie bc-

deutet doch Leben , und um die Stunden , die wir mißmutig vor

Schaltern warten , wird unser Leben gekürzt . Durch die Eile , die
wir entwickeln , um das Wettrennen zu überfüllten Schallern z » ge -
Winnen , holen wir die verlorene Zeit nicht ein , statt dessen werden
wir nervös und bekommen Krach mik den Schaltcrbeomten . die schon
so vor Arbeit nicht wissen , wohin . Und das Ende vom Lied « ist . dost
immer wieder mal einer vor einem Schalter verrückt wird und den
Schalter zertrümmert . Dann wartet er darauf , daß man ibn einlo <dt
Aber da braucht er nicht lange zu warten , denn dl « Pollzei ist so
ziemlich das «in - Ige Institut , das sich seiner Kunden prompt an¬
nimmt . Borausgesetzt , daß man nicht etwas an - ciJjxr abzumelden hat

Uralt « Petroleumouellc . Auf Zanic , einer von den Ionischen
Inseln , ist seit 3Wt ) Jahren eine Petroleumquellc bekannt . Sie wird

schon von Herodot erwähnt , der im Jahre 484 v. Chr . geboren
wurde .
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Hohe AlZG . - Gewinne .
7 proj Dividende — 520 Millionen Mark Umsay

Ais erstes Unternehmen der groheu Berliner Eleklrokouzcrnc
verösfenllichl diesmal die A E S . ihren Abschluß für das am

30 . September beendete Geschäftsjahr i929/Z0 . Die AEG� die mit

Siemens und Bergmann an der L o h n a b b a u a t t i o n gegen
die Berliner Metallarbeiter führend beteiligt war . kann

auch im lelzlen Geschäftsjahr über allzustarke Einwirkungen der

Wirtschaftskrise nicht klagen . Für die Aktionäre , die im ver¬

gangenen Zahr g JJroz . erhielten , ist auch iu der Depression des

lchlen Jahres noch die hohe Dividende von 7 Proj . her -

ousgewirtschaflst worden . Der mit 14 . 2 gegen 19. 1 Millionen Mark

ausgewiesene Reingewinn würde sogar eine Dividende

von 9 Proz . wie im vorhergehenden Zahr zulasien , wenn die

AEG . - Berwaltuug es nicht vorgezogen hätte , über 5 Millionen Mark

vom Reingewinn im Betriebe weiter arbeilen zu lassen und aus
neue Gewinnrechnuug vorzutragen .

Der Gesamtumsah bei der AEG . ist Im Berichtsjahr von
SSO auf 520 Millionen Mark zurückgegangen . Zm Bergleich mit
dem allgemeinen Niedergang der industriellen Produktion ist der

zchnprozeolige Umsahrückgang bei der AEG . als verhällnismähig
niedrig zu bezeichnen . Schärfer allerdings wirkt sich bereits die

Krise In dem jeht noch vorhandenen Auslragsbcstaad aus ,
der von 350 Millionen im Zanuar vorige » Zahres auf 250 Mit -

lionen . also um rund 30 proz . , gesunken ist . Uebcrraschend
kommt der Beschluh des Aussichtsrales , doh aus dem vierköpfigen
Generaldirektorium zwei Persönlichkeiten , die Direktoren Dr . Elses
und Pfeffer ausscheiden . — wir kommen aus den Abschluh des

AEG . - Sonzerns nach Veröffentlichung des Geschäftsbericht » und der

Bilanz noch ausführlich zurück .

AO- Mlf <ionen - Auf <rag der Reichsbahn .
ElektrifizierunaSarbeiten mit Betriebs ubvention .

Die Arbeitsbeschaffung der großen öffentlichen Unternehmungen
in Deutschland , die seit dein Herbst vorigen Jahres immer wieder
mit einem großen Zlufwand von Propaganda verkündet wurde , ist
jetzt endlich einen Schritt vorwärts gekommen .

So wurde auf der in den letzte » Tagen abgehaltenen Verwal -
lungsratssitzung der Deutschen Reichsbahn beschlossen , einen von
der elektrotechnische » Industrie angebotenen Kredit von
. 50 AI i l l i o n e n Mark zur Elektrifizierung s ü d -
deutscher Bahn st recken anzunehmen . Es handelt sich
bei diesem Angebot um eine Aktion der vier führenden Elektro -
konzern « Deutschlands , Siemens , AEG . , Bergmann und
B r o w n - B o v e r i , die ähnlich wie in dem seinerzeitigen
Waggonvertrag der Reichsbahn die Arbeitsbeschaffung bevorschussen .

Der Vertrag mit den Elektrokonzernen soll dazu dienen , die
180 Kilometer lang « Strecke von Augsburg nach Stuttgart zu elek -
tri si,zieren , da diese stark mit Steigungen durchsetzte Strecke den Be -
trieb für Dampfmaschinen erheblich erfcharert . Durch die Aus -
führung dieses Auftrages werden 10 000 Arbeiter auf
1>- Jahre hinaus beschäftigt . Mit der Umstellung dieser
Linie Augsburg —Stuttgart auf elektrischen Betrieb wird zugleich
der Anschluß an die fast völlig elektrifizierte Strecke München bis
Augsburg gewonnen . Das R e i ch s s i n a n z m i n i st c r i u m hat
fich bereit erklärt , im Rahmen des Arbeitsbeschaffungspragramms
der Regierung die Verzinsung des Baukapitals so lange zu über -
nehmen , bis die Reichsbahn durch Ueberschüsse des elektrischen Be¬
triebes i » der Lage ist , Verzinsung und Tilgung des investierten
ftop ' tals mit cipenen Mitteln durrbniführen .

In derselben Sitzung genehmigte der Verwaltungsrat die bs -
rcils bekannten Tarissenkungen für Güteifrachtcn . Das Ausmaß
dieser Tarissenkungen wird auf rund 43 Millionen Mark
veranschlagt .

Es waren iraurige Weihnachien .
Die Konsumvereine berichten über den Monat Dezember

, Im Zentralverband deutscher Konsumvereine
ergab sich im Monat Dezember 1930 ( Weihnachtsmonat ) eine
Erhöhung des wöchentlichen Durchschnittsumfatzes pro Kopf auf
9,43 gegen 8,40 Mark im November . Die Zunahme ist mit 1,03 Mark
gegenüber den früheren Jahren gesunken , denn sie betrug 1,21 Mar ?
im Jahre 1929 , 1,42 Mark im Jahre 1928 und 1,52 Mark im Jahre
1927 . Im Abstieg der Konjunkturen zeigt sich also ebenfalls , daß sich
der deutsche Arbeiter zu Weihnachten weniger
leisten konnte als in früheren Iahren . Auch a b s o -
tut ist der Dezemberumsatz geringer als m den Jahren seit 1927 .
Er beteug nur 9,43 gegen 10 . 90 Mark im Jahre 1929 10,23 Mark
im Jahre 19S8 und 9. 51 Mark im Jahre 1927 , ist also unter den
Stand von 1927 noch heruntergegangen . Das ist zweifellos ein

sehr sichtbares Zeichen der Verarmung der Massen durch die zu -
nehmende Wirtschaftskrise . Kein Beweis ist der Rückgang aus der

anderen Seite für die Anziehungskraft der Konsumvereine , denn
besonders die Ziffern von 1930 find durch den Rückgang der

Preise stark nach unten beeinflußt . Es heißt im Monatsbericht
des Zentrolverbandes : „ Der beträchtlich « Rückgang des durchschnitt -
lichen Wochenumsotzes je Mitglied der dem Zentralverband an -

geschlosiensn deutschen Konsumgenoslenschasten in der zweiten Hälfte
des Kalenderjahres 1930 ist ohne Zweifel zu einem wesentlichen Teil

auf das Abgleiten der Bedarfegüterpreifc zurückzuführen . Im Bcr -

gleich zum Vorjahre sank der konsumaenossenschaftliche Wochenumsatz
im Juli um 3 Proz . . im August um 8 Proz . , im September um

9 Proz . , im Oktober um 13 Proz . , im November um 13 Proz . und

im Dezember um 13,5 Proz . * In dieser Entwicklung kommt bei

weitem nicht nur die rückgängige Kaufkraft als solch «, sondern auch
die stark « Senkung der Preis « zum Ausdruck .

Sächsische Maschin - nverluste .
Die Vogtländische Maschinenfabrik in Plauen

( Pomag ) , eines der führenden Maschinenunternehmen Sachsens ,

weist sür das Geschästsjahr 1929/30 einen 25 e r I u st von rund

200 000 Mark aus . Die Gescllschast , die in den letzten drei Jahren

ständig erhöhte Dividenden von 4. S und 8 Proz . auszahlte ,

hat in der ersten Hälfte des Geschäftsjahres auch noch Verhältnis -

mäßig günstig abgeschnitten , doch sank in den letzten sechs Monaten ,

Januar bis Juni 1930 . der Auftragseingang so schnell , daß ein Teil

Gchieles noch immer falsche Krönt .
Oer Neichsbestellungsplan . — Neue Angriffe gegen die Handelsverträge .

Wenn Reichsernährungsministcr Schiele eine grundsätzliche
agrarpolitische Rede hält , wie es am Mittwoch im Haushaltausschuß
des Reichstags geschehen ist , dann horcht die deutsche Oesfentlichkeit ,
dann horchen die Minister und Beamten in den Reichsministerien
auf . Nie hat sich der Gegensatz zwischen den Lebcnsnotw endig -
keiten der Industrie und der industriellen Ar -

beiterschaft sowie den von den agrarischen Extre -
misten in Deutschland gestellten Forderungen sür die gesamte
deutsche Wirtschaftspolitik so empfindlich und so gefährlich fühlbar
gemacht wie in der setzigen Zeit der schwersten Wirtschaftskrise .
Gewiß ist der Reichsernährungsminister Schiele — wenn er auch
den rechtesten Flügel des Brüning - Kabinetts darstellt — nicht mehr

ganz der alte und durch seine Bindung an die Verantwortlichkeit
im Reichskabinett nicht ohne weiteres den Leuten um Ka' ckreuth und

Hugenberg zuzurechnen� aber da dieses Kabinett besondere Rechte
In Anspruch nimmt und nach besonderen Vollmachten handelt , ist
die Rücksichtnahme , die der Reichsernährungsminister Schiele
auf die großagrarischen Scharfmacher zu nehmen ge -
zwungen scheint , für die allgemeine Wirtschaftspolitik des Deutschen
Reiches von um so größerer Bedeutung .

Der alte Widerspruch .

Unter diesen Gesichtspunkten ist Schieles E t a t r e d e im Haus -

haltausschuß des Reiches alles weniger denn ein Beweis

dafür , daß die Oesfentlichkeit erwarten darf , daß die Wirtschasts -
Politik in einer den Krisenverhällnifsen und den Lebensnotwendig -
keiten der Gesamtwirtschaft entsprechenden Weise in der Zukunft
geführt werden wird . Es steht fest , daß inkeinemLande der
Welt aus öffentlichen Mitteln und durch Schutzmaßnahmen so viel

für den Wiederaufbau der Landwirtschast und die Fernhaltung
schädigender Wirkungen aus der Weltagrarkrise von der deutschen
Landwirtschaft geschehen ist wie in Deutschland . Es sieht fest , daß
die Weltagrarkrise tiefgreifende strukturelle Ursachen hat ,
in ihren letzten Auswirkungen von Deutschland nicht ferngehalten
werden kann und daß es einer langandauernden An -

passung an neu « heute noch nicht voll übersehbare Bedingungen
bedarf , um die völlige Rentabilität der deutschen Landwirtschaft in
aller Zukunft sicherzustellen . Die Wege zur Wiederherstellung dieser
Rentabilität sind in Deutschland aber ziemlich klar erkannt ; sie be -

stehen in der weitgehenden Preisgabe der extensiven Wirtschaft , im

sorgfältigsten Ausbau einer konsumorientierten Frucht - und Stall -

Wirtschaft , in der Nutzbarmachung kaufmännischer Grundsätze bei
der Betriebsführung , der Kreditbeschaffung und - Verwendung und
bei der Marktausnutzung . Sie können nicht bestehen in der einseitigen

Uebertrcibung zollpolitischer Maßnahmen und in
einer Absperrungspolitik der deutschen Ernährungswirt -
schaft aus Kosten der deutschen Industrie , weil sonst die Existenz -
bedingungen der deutschen Arbeiterschaft zerstört werden , die der

ausschlaggebende Käufer sür die deutsche Landwirtschaft ist .

Dennoch hat Schiele in seiner Rede eine Politik gefordert , die

dem sogenannten Substanzverkehr in der Landwirtschaft radikal

Einhalt gebietet und im wesentlichen sich dabei wiederum auf Zoll -

sordcrungcn beschränkt , die das ganze System der deutschen Hau -

delevcrträge gefährden und die Krise in der deutschen Gesamtwirt -

schaft verschärfen müssen . Vernünftig scheinende Theorie , wo sie
erkennbar ist , wird durch die vorgeschlagenen traditionellen Mittel

entwertet .

Nach Schiele soll im konynenden Jahr die bisherige G e -

treidepolitik fortgeführt und durch eine stärkere Für -

sorge für den Leguminoscnbau ergänzt werden . Ins Deutsche

übersetzt heißt das die Beibehaltung der erhöhten Getreide -

zölle trotz der schon fühlbar werdenden Sorge , daß unter dem

herrschenden Vermahlungszwang ohne starke zollverbilligte aus «

ländische Weizenzusuhrcn eine empfindliche Brotteuerung eintreten

muß . Das heißt ferner die Erhöhung der G e m ü s e z ö l l c

und die Gefährdung der Wirtschaftsbeziehungen mit Holland

u ' nd mit Frankreich . Obwohl jetzt schon feststeht , daß
durch die

Wirtschastsnot der Weizen - und Roggenverbrauch iu

Deukschland stark zurückgegangen
und der Verbrauch von Kartosjeln enorm gestiegen ist , obwohl die

Branntweinmonopolvcrwalwng immer unrentabler arbeitet , vcr -

langt Schiele die Fortführung der teuren Flockenaktioncn und die

Erhöhung des Brennrcchts .

Das Reue ist unzulänglich .
Das gilt für den » von Schiele angekündigten „ Reichs -

b e st e l l u n g s p l a n" , der in seinem Ministerium jetzt aus -

gearbeitet wird . Danach soll der Roggen - , Hafer - und Zuckerrüben -
anbau im Lause von 10 Iahren um rund 1,5 Millionen
Hektar eingeschränkt werden , die freiwerdenden Ackerflächen solle »
zu insgesamt 1 Million Hektar für die Erweiterung des Weizen -
und Gcrstenanbaus Verwendung finden und der Rest von mindestens
500 000 Hektar soll der Förderung der Viehwirtjchast in Deutsch -
land dienen . Wir sind gewiß Freunde planmäßiger Maßnahmen

auch in der Landwirtschaft , aber wir sind der Ueberzeugung , daß ,
wenn auf die natürlichen Markt - und Prcisbedin

gungen bei Getreide , Futter und Zucker etwas mehr Rücksicht

genommen werden würde , statt die Politik der Zollsubventionen ins

Userlose zu entwickeln , daß dann solche Reichsbestellungsplöne
Schielescher Prägung zum großen Teil überflüssig und zum
mindesten leichter und auch mit Erfolg durchführbar sein
würden .

Auf dem Gebiet der B i e h w i r t s ch a f t bezweifelt niemand ,

daß deren beste Förderung in der Sicherung billiger Futtermittel

besteht , was sich im letzten Jahre besonders in Dänemark gezeigt lzat ,
wo die Wcltagrarkrise fast ohne schädliche Wirkungen blieb , weit

die Preise der dort verwendeten Futtermittel noch erheblich schneller
und stärker gesunken sind als die Preise der landwirtschaftlichen

Fertigprodukte . Dennoch läßt der Reichsernährungsministcr deutlich

erkennen , daß er hinsichtlich der Fleisch - und Molkerei -

Produkte nicht zögern will , unter Umständen die wichtigste »
Handelsverträge zu gefährden . Es ist interessant und

die Kühnheit ist zu bewundern , mit der Schiele erklärt ,

sich mit dem Außenminister Curtius und dessen Erklärungen in

Gens über die Notwendigkeit der deutschen Aussuhrsteigerung in

voller Uebereinstimmung zu befinden . Gleichzeitig aber erklärt der

Reichsernährungsminister die hohen Agrorzölle als „die Wächter

der Ordnung * sür den Wiederausbau der Landwirtschaft , und das ,

man für eine Reihe von landwirtschaftlichen Erzeugnissen ungesäumt

denselben Weg beschreiten müsse , wie man ihn bei Kinn -
land in der Aufhebung von Zollbindungen gegangen sei.

Nun braucht man sich nur daran zu erinnern , daß die Aenderungen
des deutsch - sinnischen Handelsvertrages bei allen wichtigen Export -
ländern für deutsche Industrieprodukte stürmische Boykott -

j beweg ii ii gen ausgelöst haben . Es ist unvermeidlich , daß die

deutsche Handelspolitik in ihren Grundlagen auf das ernsteste ge-
fährdet und das deutsche A n s e h e n in der Welt als K o n t r a h e n I

internationaler Verträge zerstört werden muß , wenn das

Reichskabinett auch nur entfernt sich die Grundlinien von Schieles

Agrarpolitik zu eigen machen wollte .

Schiele hat von der Notwendigkeit gesprochen , daß endlich das

gesamte deutsche Volk erkennen müsse , daß zwischen Agrarkrise
und Arbeitslosigkeit ein ursächlicher Zusammenhang bestehl

und daß zu einer systematischen Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in

erster Linie auch die Wiederherstellung der Rentabilität in der

Landwirtschast gehöre . Wir sind auch der Meinung , daß ein solcher

Zusammenhang vorhanden ist : nur wird die Arbeitslosigkeit in

Deutschland auf Dauer zweifellos verstärkt und die Wirtschaftskrise

noch verschärft , wen » man beiden mit den Mitteln der Schicleschen

Agrarpolitik begegnen wollt «, die sich nur im theoretischen Blick -

punkt , nicht aber praktisch etwas geändert hat .

der Betriebe nur noch zur Hälfte ihrer Leistungs -

fähigkeit ausgenutzt werden konnte .

Der Schwerpunkt der Fabrikation liegt bei der Vonrag im

Rotationsnraschinen - und Lastwagcnbcm , die etwa 75 Proz . des

Gesamtumsatzes liefern , während der Textilmaschinenbau , den die

Gesellschaft früher allein betrieb , an Bedeutung verloren hat . Ueber

die Umsätze , die im vergangenen Jahr auf 25 bis 27 Millionen zu
beziffern waren , werden teine näheren 2lngaben gemacht , jedoch

scheint er sich trotz des starken Rückschlages in der zweiten Heilste
des Gcschästssahres verhältnismäßig gut gehalten zu haben , denn

die Verwaltung weift in ihrem Bericht darauf hin , daß sie bei dem

überhaupt möglichen Umsatz ihrer Fabrikate verschiedentlich mit au
der Spitze marschierten .

Vesserungszeichen in Amerika .

Wachsende Stahlproduktion , Zunehmende Eneroieabgabe .

Die Anzeiehen über vcrschiedentliche langsame Belebung der

wirtschaftlichen Tätigkeit in den Bereinigten Slactten scheinen sich

zu vermehren . In der Eisen - und Stahlindustrie hält die Besserung
der Auftragseingänge an . Eine Reihe Hochöfen , die stillgelegt
worden waren , sind wieder in Betrieb genommen . Die

Bethlehem Steel Corporation hat ihre Produktion erhöht , ebenso

sind bei der Doungstown Sheet and Tube 500 Arbeiter neu ein -

gestellt worden , und die Ausnutzung der Leistungsfähigkeit ist von
40 auf 50 Proz . gestiegen . Die A u f t r ä g « der U. S . Steel

Corp . ( Stahltrust ) haben sich von 3,64 Millionen Tonnen Ende
November auf 3,94 Millionen Tonnen Ende Dezember erhöht .
Ende 1929 hatten sie freilich 4. 42 Millionen Tonnen betragen . Ein
Teil der Auftragsvermehrung der amerikanischen Eisen - und Stahl -
Industrie rührt von der leichten Belebung in der Kraftwagen¬
industrie her . die etwa ein Sechstel des in Amerika erzeugten
Stahls aufnimmt . Weiter wirken sich die großen Oel - und Erdgas -
Fernleitungen , die zur Zeit in verschiedenen Teilen der Vereinigten
Staaten gebaut werden , in einer Erhöhung der Stahl - und Röhren -

Produktion aus .

Nach Meinung des Präsidenten des Stahltrusts , James Farrell ,

haben Industrie und Handel den schwierig st en Punkt über -

schritten : er hält eine Wiederbelebung sür bevorstehend . Nach

der „Elektrical World * ist auch der Absatz elektrischer

Energie und elektrotechnischer Erzeugnisse wieder im Steigen

begriffen . Die Aittomdustrie hat im Januar 250 000 Arbeiter

neu eingestellt .

Russische Maschinenausträge .
Die 5 ) and « lsvertrctung der So wjetre gierung

in Berlin hat jetzt an verschieden « deutsche Werkzeugmaschi ' nen
fabriken größere Aufträge erteilt . Zu Den Werken , die Aufträge er -

halten haben , gehören u. a. L u d w i g L o c w e in Berlin - Moabit ,

die Pittler - Werkzeug - Maschineirsabrik in Leipzig , die Reinickc A. - G.

in Chemnitz , die R. Stock u. Co. 2l . - G. in Berlin - Maricnfekde
und die ZVanderer - Werke in Chemnitz . Die Austräge stellen sich im

einzelnen aus einen Durchschnittswert von 300 000 bis 400 000 M.

Auch die deutschoberschlesische Eisenindustrie hat mehrere
große Zlufträge mit �>er Handelsvertretung der Sowjetunion abge -
schlössen . Unter anderem erhielten die Vereinigten Ober

Ichlesischcn Hüttenwerke in Gleiwitz die Lieferung von
8000 Tonnen Walzeisen und Schmiedestücken in Auftrag . Die

Borsig - Werke A. - G. in Oberschlesien hat gleichfalls Liefcnm -

gen für Sowjetrußland in Höhe von etwa 7000 Tonne » in Arbeit :
hier handelt es sich erusschließlich um Bestellungen aus Grob - Und

Mittelbleche . _

700 Mill Vauarbeiterlohne fielen aus .

Nach dem Dczemberbericht des Deutschen Baugewerksbundc -

erhöhte sich die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe zum Jahresende auf
64 . 8 Proz . der Mitglieder gegen 50 Proz . Ends November . Da

Jahr 1930 schließt gegenüber dem Vorjahr mit einem Rückgang de. '
Bauvolumens um ein Drittel . Dieser Rückgang ist gleichbedeutend
mit einem Umsatzausfall von etwa 2K Milliarden Mark im Bau -

gewerbe allein . Die Bauarbeiterschoft hat dementsprechend einen

Lohnentgang von mehr als 700 Millionen Mark erlitten .

Anleihen in Amerika . Der Bankausschuß des Bundessenats nahm
«ine Entschließung des Senators Glaß an . die die Einmischung
des Staatsdepartements in Anleihen an fremde
Regierungen oder einzelne Bundesstaaten des Auslands als nieli
durch die Verfassung gerechtfertigt bezeichnet .



Einsendungen für diese Rubrit sind
» « r I > » SW KS, Lindenstraße S,

parieinachrichien für Groß - Bertin
stet » »n da » Bezirkaselretarial
2. Hof, 2 Treppen rechts , ja richten

4. Treis Prenzlauer Berg . Die Billetts vom Künstlerabend stnd am ffreitag .
abend im Saalbau mit dem Kreiskasficrer abzurechnen . — Freie Schnl -
qemeinde ! Donnerstag , 29. Januar , 20 Uhr , Echule Danziger Str . 2Z, Mit »
gliederversommlung , Lichtbildervortrag : „Ecknilc und Erziehung im Dienste
der Arbcitersckiaft� .

4. streis Prenzlauer Berg und S. Kreis Friedrichshai ». Freitag , ZO. Januar ,
20 Uhr, . Heiterer Slbtitd ' im Saalbou Friedrichs Hain , nute , Mitwirtuug
de» Berliner llll - Trio «. Eintritt SO Pf . Billett » stnd nach heute bei den
«bteilun », . und Krrislassterera zu haben . Vn der Abendlasse erhöhter
Preis .

S- Kreis Friedrichshain . Nacktster Kurfusabend Sonnabend , A. Januar ,
lO' h Uhr, im Jugendheim Tilstter Str . 4— 5. Leitung : Paul Bernstein .

7. »reis Eharlottenburg . Der . LebenÄundlich « Unterricht für die Jugend »
weihc - Kinder beginnt am Montag , 2. Februar , von l « —18 Uhr. im Ar»
beiler - Iugendhcim Rostnenstr . 4. vorn 1 Tr. Anmeldungen für die Teil »
nähme an der Weihe werden daselbst noch entgegengenommen . Aufnahme »
gebühr 50 Pf . Der Unterricht wird erteilt vom Lehrer Alfred Settel . Die
Weihe findet am Sonntag , 29. Mörz , 11 Uhr, in der Aula der Sophie -
Eharlottc�üchule lLnaeumI , Scharrrnstr . 23—27, statt .

12. Krei , StegliU . Lichterfeld », Lankwif ! . Sämtliche Bezirtsflihrer berichten
die Adressen hilfsbedürftiger Personen mit Angabc der wirtschaftlichen Ver.
hältnisse an die tbenossen Sermann . Elld�nde . Brandenburqifche Str . 5;
Grootmann . Steglih , Lorst - Kohl - Str . Za: Echönwettcr , Lichterfelde , Hinden .
burgdamm 71: Tondeur , Lantmist , Kurfürslenstr . 40.

heute , Donnerstag . 29 . Januar .
8. Abt. 1014 Uhr Nationalhof , Bülowstr . 37, Mitgliederversammlung . Refe¬

rent Wolfgang Schwarz .
33. Abt . Die Bczirfsführer rechnen noch heute , soweit noch nicht geschehen ,

die Billetts zum heutigen Abend ab. Alle bis Freitag im Saalbau nicht
abgerechneten Billetts gelten als verkauft .

Morgen . Freilag . 30 . Januar .
IIS. Abt . Lichtenberg . 1914 Uhr Funltionärstirun » bei Ludwig . Prinzenallee Ecke

Rosenfelder Straße .

Frauenveranskaltungen .
4. Krei « Prenzlauer Berg . Da uns für die zentrale �ranenkundq�buna am

8. Februar keine Handzettel zur Beifügung stehen , werdcn die Genossinnen
gebeten , auf die verabredete Weise einzuladen .

1». Abt . Lichtenberg . Heute , Donnerstag . 29. Januar . 20 Uhr , bei Henfeler .
Porhagener Str . «2. . 3m Westen nichts Neues — aber im Osten " . Refe .
rentin Luis « Kähier , M. d. L.

Bezirksausschuß für Zlrbeiterwohlfahrt .
Di« Kreis « werde » nm Ueberfendung de, Jahresberichte » gebeten ,u » NM

Angabe ihrer Sprechstunden für die Winterhilfe .
*

1«. «reis Köpenick . Freitag , 30. Januar , 1914 Uhr , im Etadttheater
Köpenick . Filmveranstaltung : . Giftgas über Berlin " und . Der Zmmenhof " .
Referentin Genossin Hirschderq .

17. »reis Lichtenberg . Freitag . 30, Januar , 19 Uhr, im Rothaus Lichten .
»erg . Möllendorfstr . 8. Fimmcr 25, Kursus : . Der Aufbau der Wohlfahrtsämter " .
Referent Genosse Stadirat Weiß .

Seminar für Wohlfahrtspflege . Der Bortroa am 20. Januar der Genofssn
Toni Pftilf , M. d. R. . über . Reform des Wohlfahrlsrechts " wird bis auf
weiteres versckjoben . — Der Bartraa Fricke - Sanna fällt bis auf weiteres aus . —
Bcain » der Kurse : 2. Februar , 20 Uhr. Sophirn - Lvzeum , WeinmeisterNr . 16 —17 :
. Arbeitsmarkt usw. " , Dr. Eroner . Dr. Broeker . — 3. Fcbuar , 20 Uhr, Wohl »
tahrtsschule , Lindenstr . 3, 2. Hof. 3 Tr, : . Berliner Aemter " , Genosse Kreb». —
S. Februar , 20 Uhr , Wohlfahrtsfchule , Lindenstr , 3: . Neuzeitlich « Probleme der
Gesunidheitssürsorge " , Genosse Dr. Georg Löwenstrin , Denofstn Dr. Käthe
Frankenthal .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde Groß - Verlin .
Prenzlanee Berg , Grupp « Freiheit : Morgen , Freitag . 30. Januar , um

IT Uhr , für Kinder und 20 Uhr für Eltern Lichtbildervortrag über . Das
Munsterlager der Restsalkcn und die Kinderrepublik Schwei, " . Ort : Echule
Sonnenburger Str . 20.

Krenzdeeg : Heut « 10 - 20 Uhr Falkenversammlung im Heim Brißer Str . 27.
Remvahl .

Geburtstage , Jubiläen usw .
3. Abt. Unserem alten Parieikämpfcr und noch immer eifrige » Funktionär

Otto Meyer , Luisenufcr 20, zu feine « 70. Seburtstog « die herzlichsten
Glückwünsche .

33. Abt . Unserem Genossen Paul Krüger , Marigrafendaunn II , zum
Zöjährige » Pgrteijubiläu « die herzlichste » Glückwünsche .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

6. Abt . Unser Genosse Karl Rehfeldt . Fürstenberger Str . 13. ist
verstorben . Ehre seinem Andenken ! Einäscherung heute , Donnerstag ,
29. Januar , 1714 Uhr, im Krematorium Gcrichtstraße . Rege Beteiligung wird
erwartet ,

17. Abt. Der Genosse Mar 3 a r o b a n ist am 30. Dezember im Alter von
58 Fahren plötzlich verstorben . Ehr « feinem Andenken ! Einäscherung hat
bereits stattgeiunhen .

18. Abt . Am 26. Januar verstarb unser Genosse August Pähl . Pank .
straße 26, im Aller von 61 Jahren . Einäscherung Freitag , 30. Januar , 2014 Uhr,
Krematorium Eericküstraße , kleine Solle . Um rege Beteiligung wird gebeten .

137. Abt . Reinickcndorf . West. Unser lieber alter Genosse Albert Rusch
ist am Sonnabend verstorben . Ehre seinem Andenkenl Einäscherung Freitag ,
30. Januar , 1614 Uhr , Krematorium Serichtstraß «. Rege Beteiligung wird
erwartet .

Spraeiiklub „ Tie Evgllsii Speakers " ! Meeflngs on erery Thonckay at 0 o' Cloek
p m. in ihe restaurant „Stephanplate " , NW 21, Stenckalcr Str . 12 — Toplcs and
debates of general interest Ouesis — Ladies and Gerztlernen will experience
a warrn - hearted welcome .

Allgemeine Wetterlage .

1 Soziallfiische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Einsendungen läe dies« Kubrtl nur m du« Suaradferrttort «
Petllo SW 66. Lindenüroke 3

Wanderleiteekonferen , heute , 1914 Uhr pünktlich , im Sitzungssaal des
Brandenburger Bezirks . SW, . Lindenstr . 3. 2. Hof, 2 Tr. links . Adolf Lau
spricht über „Soziales Wandern " .

Mädelkursu , über Frauenfragen heut « letzter Abend , 20 Uhr im Bortrogs .
saal des P. - B. , Lindenstr . 3. 2. Hof, S Tr. links . Genofstn Käthe Sern lprickst
über „Die Frau in der Partei " .

1. stusammenknnst de» Singekreise , Donnerstag , 5. Februar . 1914 Uhr . Seim
Willdenowstr . 5 sNähe Khf. Wedding ) . Eangesfreudig « Genossen können dort
erscheinen ,

heute , Donnerstag . 19Zü Uhr .
Arnswalder Plafz II : Rastenburger Str . 16: „Die Fugendschukkvrderunaen

der SAI . " — Rordosten N: Immonuclkirchstr . 24: „Politische Erziehung oder
volitsche Verhetzung ?" — Prenzlauer Vorstadt : Gleimstr . 33—35: Humoristischer
Abend . — Schönhausee Vorstadt : Kastanienallee 82: Mitgliederversammlung . —
Köpenicker Biertel : Wrangelstr . 128: . . EinMhruna in den Sozialismus " , 2. Teil .
— Kottbusser Tor : Brißer Str . 27 —30 : „Tagespolitik " . — Südeu : Wcrbeveran »
staltung mit den Klirberfrcunden . Eckmlaula Bergmonnstraße . — Südwest :
Lindenstr , 4: „Geschichte der Arbeiterjugend " . — Siböueberg III ; Sauv' ttr . 15:
„ Aus meinem Betrieb� ". — Westend , R. F. : Svortplaiz : Arbeitsgemeinschaft . —
Rcinickendors - Westi Seidelstr . 1: „Tagespolitik " . — Tegel : Bahnhofstr . 15: Frak »
ttonssttzung . — Wittenau : Besuch des Arbeiterbildungskursus .

SSG . Westen : Nostnsnstr . 4. 17 Uhr : . . Religion und Sozialismus " .
4:

Werbebezirl Wedding : Iünqerrn . Arbcitsgemeinschaft „Geopolitifche Fragen —
Tagcspoliiische Ueberstcki?' , Leim See » Eck« Turiner Straße .

Werbebczirt Neukölln : Fahrt der Erwerbslosen nach Strausberg —Tiefensce .
Treffpunkt pünktlich 14 Uhr Bhf. Neukölln . Steno - Scfte mitbringen .

Kerbebezirk Prenzlauer Berq : Sonntag Milgliederverlammlung , Danziger
Straße 62. Genosse Kurt Loewenstein spricht über „Demokratie in Theorie und
Praxis " . Mitgliedsbuch mitbringen .

Voriräge,VereineundVersammlungen .
Reichsbanner . . Schwarz - Rot » Gold - .

Geschäftsstelle : Berlin S 14. Ecbastignstr 37—38. Hol Z. Tr
Gauuorfland . Alle bei der BVG. beschäftigten Kameraden erscheinen
Donnerstag , 29. Januar . 19 Uhr, in den Kammcrsälen , Teltower

Straße 1—4, großer Saal . — Wassersportabteilung , Fug Obersprec : Donners »
tag , 29. Januar , 20 bis 21 Uhr, Kastenrudern in Stralau , Tunnelftr . 3— 4.

Deutscher Friedensbund . Donnersla », 29. Januar , 2014 Uhr, im Restaurant
Sichmann , Bülowstr . 108 <am Nollendorsplatz ) , Bortrag von Herrn Alfred Falk
über „Der Kampf um die deutsche Republik " .

Arbeiter . Abstiuenten . Bnud, Ortsgruppe Berlin . Grupp « Friedrichshain :
Donnerstag , 29. Januar , 20 Uhr, Weltliche Schule , Dtestelmeyerstr . 5, Referat
des Genossen Löaoow : „Gaststättengesefz ". — Gruppe Prenzlauer Berg : Freitag .
30. Januar , 20 Uhr, Safe Burgfrieden , Danziger Str . 24, MitgNedcrversamm .
lung . ' Neuwahl der Funktionär «.

LS. klQn . �ZZ�. sdijs .

0 wolkenlos , <9 heiter . O halb bedeckt
9 wolkig, ®bedeckt - Regen�Graupeln
SehneezSNebel. ' KGewiite9@WindsfÜle

Am Mittwoch herrschte in qan . i Deutschland trübes Wetter . Die
Temperaturen lapen meist zwischen 2 und 4 Grad Wärme : nur in
Süodeutschland war es stellenweise kälter : Das Alpenvorland meidele
auch mittags Temperaturen etwas unter Null Grad . Fast überall
bestand dabei Neigung zu leichten Ziiederschlägen . Weitoerbreitete
Niederschläge , meist Negensälle , begannen am Vormittag im Westen
des Reiches : bis zum Abend hatten sie sich beinahe bis . zur Elbe hin
sortgepflanzt . Verursacht wurden sie durch eine neue Störung , die
über der Nordsee lag . und aus deren Südseite mildere Lustmossen
ostwärts vordrangen . Da das Nordseetief und mit ihm das Nieder -
' chlagsgebiet seine Bewegungsrichtung ungefähr beibehalten dürfte .
so haben wir meist trübes Wetter und Niederschläge zu erwarten .

*

wetkeraussichlen für Berlin : Größtenteils trübe mit einzelnen
Niederschlägen , Temperaturen in der Nähe des Gefrierpunktes . —

Für Deutschland : U eberall ziemlich trübe , vielfach leichte Schneefälle .
Temperaturen meist nahe bei Null .

raumaplast der beste Wundverband

Donnerst , 29. >.

staats - Oper
Unter d. Linden

150. A. - V.
20 Uhr

Der niegeade
Holländer

Ende 22»/« Uhr

Staats - Oper
In Plitr in Rijnhlil.

1914 Uhr

Die Hodizelt
des Figaro

Oitfntl. Rirtniertaui.
Ende g. 23 Uhr

Donnerst , 29. 1.

Stadt . Oper
Bismarcksir .

Turnus III
20 Uhr

Ein

MasMall
Ende 22� Uhr

Staatl.
( u GniUnmnirbl .

129 A. - V.
20 Uhr

Die lungfroo
von OrleoDs

Enden . 22V> Uhr

Wi . Miller - Wer . üiarltlii.
20 Uhr

100000 Taler
Ende nach 23 Uhr

W' n » « r
- Carlen -

8 15 Öhr. Zenlr. 2811 fouchen ttlniht .
fZ
H 8 » Ohl.

g Codonas / Loltzel / 5 Songs
8 Superb ' s / Braker ' s

Bürenschau usw .

| T>( 1. 2 Vantell
6 u. 81/2 Uhr

Blrbtrotu 9256.
I Nachm. 60 Pf. dl, 3 M, thmds 1 —« M

Sehaefera Revue aaw.

Tägl . 9 n. 816
| Sannt . 2, S, u.

E. 4 8066
I. Vonteilung SO 21. kli I M

II. uns III. Vontellang 1 Mi « M.
1« Alfrad Jnckron - OMt

Wille Bolamko utm.

mumm
Arnold Scholz

| Ü- Sahn Bemannplatz, (iasenheiila 108-1 41

er . BochDierlest
lond Cr. Sebveinescbltehtenl

1 7 Kape len . Neue Dekorationen,!
Bayr . Bedienung

| Einlaß : W och e n ta g s 6 Ubr . |
Sonntags 4 Uhr .

Sonnabends und Sonntags :
Großer Jllpenball .

Berliner gilk - TfiO
M • ■ k 8 1 1 ■ , w Lahastr . 74J7fiJ

VolHsüllline
Tbeatu am BOlowplalr

8 Uhr

Hans Albers
in

Liliom
von Franz Molnar

Regie: KarlfleinzMartin

SUatl. Sdiiller -Tl).
8 Uhr :

100 000

Taler

Theater am
schinoeuerdamm

8 Uhr

DieQuadralar

des Kreises

OeDtsdiei meaiei
8 Uhr

Elisabeth

von England
von Fern. Brockner

Regit: HeinzHilnul

Deutsches
Kansller - Thtal .
Barbarossa 3937.

8' /« Uhr
Zum goldenen

Anker
wil Käthe Don Iii

4 Uhr
Sonntag , 1. Febr

Pmaimibrutigiig

Renaissance -
Iheater

Steinplatz 6780
8>, Uhr

nuD öle Kuh
mnch sehen ?
mit lllinrt Bassermann

4 Uhr
Sonntag , I. Febr .

Prsoitniibacliaag
Muss die Kub
Milch geben ?

Kammerspiele
8V« Uhr:

Pariser

Platz 13
von Vicki Baum

knie; CutiaiEriiailatin

Die Komödie
SV, Uhr

Die Fee
nn Franz Uolnar

Regie: Slnlan Bod.

RartQrslendamm -
Thealer

Bismarck 449
8V, Uhr

Das schwache
eescniecnt

v. Edouard Bourdet
Regie: Ria« Beinliarit

Rose - ilteaier
Gr. FnioklnfierStr . i32
Tel. Alex 3422 u 3494

5J0 Uhr
zwangs -

elnquarüeruns
8 15 Uhr

Bit «nape BeliM

Plscaior - Bönns
fWallner - Theater )

Alex . 4592- 93.
Täglich 8V, Uhr

„ Tai Yang
erwacht "

von Friedrich Wolf
Regie : E. Piscator .

» v . ükr CASINO- THEATER " ' " »

Lothringer Strafte 37.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiniiiiiiiiiiiiiiinefiiiiiiiiiiiiimteniiieiiii
Unwiderruflich nur bis 30. Januar

Biederleute

und ein erstklassiger bunter Teil .
Sonnabend , 31. Januar zum 1. Male

Onüel HUfrn ans Nenrnpp . n
Gnlftchein 1—4 Personen

Fauteuil 1,25 AI. . Sessel 1,75 M.
Sonstige Pr. - Parkett 75 Pf . Rang 60 PI.

ROSE
TH E ATE R

QroB« Frankfurter StraBe 132
U- Bahn : Btnaaberscr PUti

Täglich 5. 15 Uhr
Sonnabende 7. 00 u. 10. 1 5 U.
Sonntags 2. 30, 5. 45, 9. 00 U.

Die schöne Helena
GroBe Oporette von J. Offenbaeh,
mit Traute Rose in der Titelrolle

Komische oper
8>, Uhr

hdi Sonntag 4 Uto
Kleine Preise .

Peppina
uatr peninliditr UHraj te

Ronpanistn
Robert Stolz
In dir PrTOiiemboetrmg

iMpol - Theater
Täglich 8' !, Uhr

sctifin ist die

. weit
Operette von Lehär

RidianlTaubtr,Gittartl| iar
Sdützemlorf

Sonntags 4 Uhr
SdiSn ist die Veit

Familien - Nachmittage
Dienstag : , Mittwoch ,
Donnerstag , Freitag

5 . 30 Uhr

Zwangseifiqu &rtienmg
Preise von 0. 30—1. 50 M

Kinder haben Zutritt
Billett - Kasse geöffnet von
11- 1 u. 4- 9. Alexander 3422

Saniowsky- Söhnen
Idealer Iii

8er Stresemannsir .
6V, Uhr

Amphitryon 38
Komödie von

Jean Giraudoux
Inszenierung ;

Victor Barnowsky

Komödienhaus
8V. Uhr

Cocktail
von

fsllmiiellir ». Benatikj

Berliner Theat .
SV, Uhr

Die

« MW «

rgnugun�
Restairant
Berlins

Theater d. Westens
Täglich 8V,

Franz Lilun Meisterwerk

Der Zarewitsch
Ferge Abramowic ,

Annl Ahlers .
Sonntags «43 Uhr

Viktsria ond ihr liusa

URANIA
Morien. Freitag. 30. Inn.

abends 8> <Uhr
im Ungenhei- firdijw -
Ums. lüisenstr. 58-59

Ranfred vna Ärdenne
„ Der raofierne
Lautspredier

Vortrag mit Lieht -
inldero

Theater am
smtftbauerdamm
Norden 5813 u. 0281

Täglich 8 Uhr

Die Quadratur
des Kreises

Lustspiel v. Katajew

Regie: t. Mendelsohn
Preise v. 0. 73 —7 M

Lustspieinaus

Kurt GOtz
Täglich 8' /s Uhr

Oer Lügner u.

die nenne

Neues Thealer
am Zoo mm

tm Ealinli. Ioo. StpL6554
Täglich SV« Uhr

Der gr. Lacherfolg !
Wiederauftreten

Guido Thieiscner

Das Oflsntiiche

fiergernis
Preise 1 bis 8 M

I essing - Jheatef

Reichshallen - Theater

Uiends U] Sonntag Hadimittag fTTq Mi,
Das große Lach - Programm

der

Stettiner sanger
Nachm . ermäßigte Preise I

Volles Piogramml

Uönhoft - Brettl :
Berlins beliebtestes

Farn - Varield mit Tanz ! lUpeltaHmsSiite.

OttiMtaMeitet - Maiiii
Ach tun ql

ueruiaitungsmltgllederl
Am Freita », dem 30. Januar , abend »

7 Uhr , Sitzung der Mittler «» Verwot -
tung . Die Di tsvervalloog .

Täglich
8' / . Uhr

Idam8ell Fstwudie
Operette von Hetve

Erika i. Tbellmann,
Max Adalbert

Kleines llieai .
Täglich 8V, Uht

Olga Tschezbowa
in:

tielie -oninoilefn
Kaufmann ,
Klubertan

euie ' Sanger
Kottbusser Str . »
F. 8. Oberb . 6070

Tägl 8V, Uhr
Sonntags
«et 31, istr

. Das mzcht
uns kernet

nach '
lUa üul piii

Clalre
uiamoit .

Bidra. eroSfllgt, Pnla !

> wo apcia man »
gut und billig v

Nur
Gross - ßerlin
Alaxandorplatz

fliigdmeme ortsKranKenKasse
seriin - Lichterleide .

Der 4. und 5. Nachtrag zur Kassen .
sttstung ist unter dem 21. Januar 1931
genehmigt .

Der 4. Nachtrag ändert die ßß 12, 23,
33 , 48 und 77 und tritt bezüglich des ß 71
mit dem 1. August 1930, im übrigen mit
dem 1. Januar 1931 in Kraft .

Für Familienangehörige unserer Mit
glieder werden künftig 70 Prozent der
Kosten für Arzneien , Verbandstoff « und
kleiner « Heilmittel erstattet .

Gemäß ß 48 de« Nachtrages stnd die
»rankenkassenbeiträge Mr Verstihertc , die
im Fall « der Arbeilsunfähiakeit einen
Nechtoanspruch auf Gehalt Mr mindesten »
4 Wochen haben , auf 5 vom Hundert des
Grundlohn , ermäßigt .

Um feststellen zu können . Mr welche der
im 8 48 benannten Personen ad 1. Jg.
nuar 1931 nur 5 vom Hundert des
Grundlohns als Beiträge erhoben werden
sollen , fordern wir unsere Arbeitgeber
hierdurch aus . un « innerhalb einer Woihc
mitzuteilen , weld>« der von ihnen Be»
schäftiaten einen Rechteanivcuch auf Gr»
halt für mindestens 4 Wochen vom Tag
des Eintritts der Ardeitsunfädigkeit
haben . Enlfpreihende Formulare hierzu
stnd bei der Kasse erhältlich . In Juknnft
ist sofort bei der Meldung dieser Per .
sonen die entsprechende Angabe auf bei
Anmcidekarie zu machen .

Der 5. Nachtraa ändert die fsß 20, 22,
23 , 33 und tritt , soweit die Verordnung
vom L Dezember 1930 nichts anderes de»
stimmt , mit dem Tag « der Beröffenl .
lichun « in Kraft .

Räch 8 20 dieses Nachtrages ist d' e
Krankenscheingebühr für Berstcherte mit
einem Arbeitsverdienst von mehr als
4, — RM. täglich auf 0,10 SPS)?. , für Bcr »
sichert « mit einem täglichen Arbei ' svec »
dienst von 4� RM. und weniger auf
0,25 AM. festgesetzt .

Auf Grund des 8 22 de» Nachtrage »
wird da » Sansaeid Mr die «ngehörioen
der in Krankenhäusern unttrgrbrachten
Mitglieder auf Ii de» Krankengeldes er .
höh! .

Druckcremvlare der Sotzungsnachirägi -
stnd bei de> Kasse ethäitlich .

Berlin . Lichterfeld «, den 2S . Ianuar19SL
Brandenburger . Borsttzender ,

Sttitfial . Sttztiftahiet ,

Danksagung
Für die vielen Beweis « inniger

Teilnahme beim Htnicheiden meine »
Manne » sage ich hierdurch allen
Teilnehmern meinen herzliche » Danl .
insbesondere dem Redner de» Deut »
schen Freidenier » Berdande «. Herrn
Lenze, den Mitgliedern der Kranken »
und Stetbelasse der M> tallarbeUer .
der 46 Abteilung der SPD . und
dem Wohllahrtsamt des Bezirks »
amt » Kreuzderg .

Anns Kleiber .

Danksagung
Allen Belannten und Derwandten

lawi « den Genossen des 2 Kreise».
welche an der Bestattung von

eilsadelli kveims
teilgenommen haben , und für die
Kranzspenden sagen wir unsere » herz »
ltchsten Danl .

Die Hinierbliebenen

Allgemeine OrtshranKenhasse

tQr den stadthezirK Köpenick .

Der 23. Nachtrag zur Kasscnlatzuna ist
untrrm 17. Januar 1931 genehmigt und
tritt , soweit nicht einzeln « Bestimmungen
aus Grund der Notoerordnuna vom
3. Dezember 1930 berei ! » früher wirksam
geworden stnd, mit drm L Februar 1931
in Kraft .

Für Verstlhert «, die im Fall « einer mit
Arbeitsunfähigkeit verbundenen Ertran -
kung einen Rechtsansprudi auf Lohn oder
Gehalt Mr nnndestens 4 Wochen vom
Tage de» Eintritt » der Arbeitsunfähig »
Zeit an haben , ist der Krankenkassendei -
trag auf Prozent vom Grundlohn
oder des wirtlichen Arbeltsverdienstes er»
mäßigt worden . Hausgehilten fallen nicht
darunter .

Um feststellen zu können , Mr welche
Personen der ermäßigte Beitrag in Frage
kommt , bitten wir die Arbeilgeber , uns
umgehend mitzuteilen , welch « der bei
ihnen belchättiglen Personen unter die
Beitragsermäßigung fallen .

Bei Anmeldun » : » ist künftig mit an¬
zugeben . M: welchen Feitraum der An»
soruch auf Fortzahlung der Bezüge wäh»
rend der Dauer d: r mit Arbettsunfähig »
kelt verbundenen Erkankung besteht .

Das Hausgeld für die Anaehorlgen der
in Krankenhäusern untergebrachten Mit »
alieder ist auf h de» Krankengeldes er .
höbt .

Für Arznei und klein « Seilmittel Für
Familienangehörige wird künftig von
der Kasse ein Jufchuß van 70 Prozent ge»
währt .

Beriiii . Köpenick , den 27. Januar 1981,

Der Vorstand .
Ott » Nickel . Lorsttzenber .
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